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Umfall Amerikas im Abrüſtungsausſchufz.
Anpaſſung an den franzöſiſchen Skandpunkt bezüglich der ausgebildeken Reſerven. Aber unker

der Bedingung eniſprechend weitkgehender Gegenzugeſktändniſſe der Alliierken.
Reues in Kürze.

In der Eiſenbahnerbewegung iſt keine Be
ruhigung eingetreten. Täglich finden Werk-
ſtättenverſammlungen ſtatt. Die Bewegung
entgleitet ſichtlich den Händen der Gewerk
ſchaften. Jn Frankfurt wurde der kommuni-
tiſche Betriebsrat mit der Führung der wei-
teren Verhandlungen beauftragt.

Auf Grund des von der Zentrumsfraktion
im preußiſchen Landtag eingebrachten Antrages
ſollen am Montag Verhandlungen in der
Lohnfrage der Reichs- und Staatsarbeiter
zwiſchen dem Reichskabinett und der preußi-
ſchen Staatsregierung ſtattfinden.

e

Wie in Berlin verlautet, iſt auch für die
nächſte Ratstagung des Völkerbundes kein

deutſcher Räumungsantrag zu erwarten. Das
Fehlſchlagen der Pariſer Konferenz werde ſich
auch in der Frage der beſetzten Gebiete un
günſtig bemerkbar machen.

7

Ueber die Arbeiten der Sachverſtändigen
berichtet die Pariſer Preſſe daß die für geſtern
geplante und dann auf heute verſchobene
Sitzung der Siebenerkommiſſion, die den Be
richt über die Arbeiten der Konferenz fertig-
ſtellen ſoll erſt am Montag vormittag ſtatt
ſinden wird.

t

Der Warſchauer Kurier „Warzawſka“ mel
det: Pilſudſki hat das Ehrenprotektorat für den
in Wilna gegründeten „Offizierverein für Wie-
dererneuerung Polens“ übernommen. Den
Offizieren des polniſchen Heeres wurde der
Beitritt zu dem neuen Offizierverein, der fa-
ſchiſtiſch-monarchtſche Jntereſſen verfolgt, frei
geſtellt.

r

Der deutſche Konſul in Krakau iſt nach
Stanislau gefahren, um ſich dort über die Lage
der am 15. April verhafteten drei Berliner
Studenten zu unterrichten. Die polniſche
Staatsanwaltſchaft hat am 24. April die Vor-
unterſuchung eingeleitet. Ein Rechtsanwalt
wurde als Verteidiger beſtellt. Unterbringung
und Verpflegung der drei Verhafteten gibt zu
keinerlei Klagen Anlaß.

7

In London iſt der Großfürſt Michael von
Rußland geſtern morgen geſtorben.

r

Jm engliſchen Unterhaus erklärte geſtern
der Erſte Lord der Admiralität auf eine An-
frage, das gegenwärtige Verhältnis der im
Dienſt befindlichen Unterſeeboote aller Typen
ſei das folgende: Britiſches Reich 50, Ver-
inigte Staaten 122, Frankreich 52, Italien 43.

der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet, wurden Trieſt und Rovigo zu neuen
Stützpunkten der italieniſchen Luftflotte erklärt.

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, beſchrän-
ken ſich die Unruhen in Marokko auf den Raum
von Marakeſch. Die franzöſiſche Militärzone
werde von den Unruhen nur wenig berührt.
Da die Aufſtändigen aber über moderne Waf-
en und reiche Munition verfügten, könne man
ſicher ſein, daß eine fremde Macht mit reichen
Geldmitteln hier ihre Hand im Spiele habe.
Welche andere „fremde“ Macht kann mit dieſer
Verdächtigung gemeint ſein, wenn nicht Jtalien?

In Bombay hat der von den Gewerkſchaf-
en angeſetzte Streik der Textilarbeiter begon-
nen. Von 84 Spinnereien liegen 38 ſtill. Etwa
00 000 Arbeiter ſind betroffen. Es handelt ſich
ei dem Streik nicht um eine Lohnfrage, ſon
ern um einen Proteſt gegen Maßregeln der
Arbeitgeber.

Wie

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
*changhai: General Feng und die Nordtruppen
ind im Rückzug. Das Nordufer des Jank-
ekiang iſt von ihnen geräumt. Die Nanking-

iruppen können zunächſt die Verfolgung nicht

Jn der geſtrigen Sitzung des vorbereiten-
den Abrüſtungsausſchuſſes in Genf gab es
eine große Ueberraſchung: Nach Beendigung
der Ausſprache über die Luftſtreitkräfte bei
der die amerikaniſche Delegation ſich energiſch
gegen jede Behinderung der Entwicklung
der zivilen Luftfahrt und für den deutſchen
Antrag auf Ausſchaltung der zivilen Flugzeuge
bei Berechnung der Luftſtreitkräfte der ein-
zelnen Länder ausſprach, wurde die Frage der
Landſtreitkräfte beſprochen.

Dabei gab der amerikaniſche Hauptdele-
gierte, Gibſon, die Erklärung ab, daß er die
bisherige amerikaniſche Forderung einer
Einbeziehung der ausgebildeten Reſerven in
das Abrüſtungsabkommen fallen laſſe.

Er gab zwar zu, daß dieſe Anpaſſung an den
beſonders von Frankreich vertretenen Stand-
punkt ungerecht ſei, da ſie die Länder mit aus-
gebildeten Reſerven begünſtige, aber im Jnter-
eſſe der Verſtändigung über einen Einheitstext
des Abrüſtungsabkommens ſei es notwendig,
daß alle Delegationen gegenſeitig Zugeſtänd-
niſſe machten.

Amerika mache dieſes Zugeſtändnis unter
der Bedingung, daß die anderen Delegatio-
nen ebenfalls ein Maximum an Zugeſtänd
niſſen in dieſer Frage machten.

Der franzöſiſche Vertreter und ähnlich der
japaniſche nahmen von dieſem Umfall Amerikas
mit Freuden Kenntnis. Allerdings könnte dieſe
Freude verfrüht ſein, denn noch iſt nicht be
kannt, welche Gegenzugeſtändniſſe Amerika von
den Hauptmilitärmächten verlangt.

Man ſieht daher der heutigen Sitzung mit
der größten Spannung entgegen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß das amerikaniſche Zuge-
ſtändnis in der Abſicht gemacht worden iſt, von
den europäiſchen Alliierten entweder wirklich
durchgreifende Abrüſtungsmaßnahmen zu er-
zwingen oder aber, falls ſie ſich weigern, vor
aller Welt den Mangel an gutem Willen der
Alliierten bloßzuſtellen, ihren Abrüſtungsver-
pflichtungen wirklich nachzukommen.

Borah bei Hoover.
Der Vorſitzende des Auswärtigen Aus-

ſchuſſes des amerikaniſchen Senats, Senator
Borah, iſt geſtern ins Weiße Haus gebeten
worden und hatte mit Präſident Hoover eine
Unterredung über die Fragen der Reparatio
nen und dem von Botſchafter Gibſon in Genf
vorgebrachten Vorſchlag einer Einſchränkung
der Marineſtreitkräfte. Senator Borah hat
nach der Unterredung Preſſevertretern gegen-
über es zwar abgelehnt, ſich über Einzelheiten
der Beſprechung zu äußern, gab aber zu, daß
die genannten Fragen ihr Thema gebildet
hätten. Nach ihm ſtattete der Unterſchatzſekre-
tär Mills einen Beſuch im Weißen Hauſe ab.

Aus der Tatſache der Beſprechung Hooz
vers mit Borah iſt zu ſchließen, daß Hoover
durchaus mit Borah zuſammenzuarbeiten be-
abſichtigt. Das iſt bei der ſchon ſeit Jahren
hervorgetretenen und in letzter Zeit immer
ſtärker betonten antifranzöſiſchen Richtung ein
weiterer Grund für die deutſche Außenpolitik,
immer beſtimmter auf Erſatz der ja jetzt wohl
endgültig als geſcheitert anerkannten Locarno-
politik durch eine deutſch- amerikaniſche Politik
hinzuarbeiten.

Die neueſte amerikaniſche Stellungnahme im
vorbereitenden Rüſtungsausſchuß in Genf zeigt
allerdings, daß wir uns ſehr leicht auch die
amerikaniſche Hilfe verſcherzen können, wenn
unſere Außenpplitik ſich nicht aus ihrer Schlaff-
heit aufrafft. Sind erſt die Amerikaner zu der
Ueberzeugung gekommen: „mit den Deutſchen
iſt Außenpolitik nicht zu machen, ſie ſind ſo
hoffnungslos unentſchloſſen, daß mit ihnen
nichts zu wollen iſt“, dann wird ihnen die Vor
ſicht raten, doch lieber wieder die Freundſchaft
Frankreichs und Englands und natürlich auf
Koſten Deutſchlands zu ſuchen, als völlig
iſoliert den ſtärkſten Militärmächten der Welt
als Feinden gegenüberzuſtehen.

Damit wäre dann auf abſehbare Zeit der
deutſchen Außenpolitik jeder Weg verſperrt, ſie
könnte ſich penſionieren laſſen und ihre Ge-
ſchäfte bis auf Weiteres dem Pariſer Auswär-
tigen Amt übertragen.

Aus Berlin wird gemeldet: Je näher der
1. Mai heranrückt, deſto größer werden die
kommuniſtiſchen Vorſpiele. Geſtern abend
hatte Berlin an acht Stellen Umzüge (die ver-
boten ſind). 7 Verletzte und 19 Verhaftete wer-
den gemeldet.

e

Das Demonſtrationsverbot für Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten, das in Schles-
wig-Holſtein nach den Wöhrdener Vorfällen er-
laſſen wurde, iſt hier vom Oberpräſidenten
für die ganze Provinz aufgehoben worden.

Maſchinengewehrmunikion im
Konſumverein.

Jnfolge einer Anzeige wurde beim ſozial
demokratiſch geleiteten Konſumverein in
Limbach (Sachſen) eine polizeiliche Durch-
ſuchung vorgenommen, bei der Munition in
großen Mengen, insbeſondere gegurtete Mu
nition für Maſchinengewehre neueſten Da-
tums aufgefunden und beſchlagnahmt. Jn
Limbach herrſcht über dieſe ſozialdemokra-
tiſche Bürgerkriegsvorbereitung große Auf
regung.

Hölz in Danzig nicht erwünſcht.
Der Polizeipräſident der freien Stadt

Danzig hat, wie aus einer kommuniſtiſchen Er-
klärung in der geſtrigen Danziger Volkstags-
ſitzung hervorging, die Teilnahme des Kom-
muniſtenführers Max Hölz an einer von den
Kommuniſten am 1. Mai in Danzig geplanten
Kundgebung verboten. Falls Max Hölz in
das Danziger Gebiet einreiſen ſollte, würde
er von der Polizei über die Grenze abgeſchoben
werden, und jede Verſammlung, an der Max
Hölz teilnehmen würde, würde von der Polizei

aufnehmen, da der Strom Hochwaſſer führt. aufgelöſt werden.

Kommuniſtkiſches Allerlei.
Ernſte Anruhen in Rußland?

Die Berliner Sowäijetbotſchaft widerſpricht
allen Preſſemeldungen über Unruhen in Ruß-
land. Die Durchführung des Bauern-
programms werde ohne Rückſicht auf die
Widerſtände in der Bauernſchaft durchgeführt.

Jm Gegenſatz hierzu ſteht eine Meldung
der Kopenhagener Blätter, wonach zwiſchen
Leningrad und Moskau die Züge von Roten
Truppen begleitet werden, weil man An
ſchläge befürchtet. Jn Minſk ſeien mehrere
hundert Bauern in das Gerichtsgefängnis
eingeliefert worden, weil ſie ſich bewaffnet
und mehrere Transporte überfallen hätten.

Berlin als Zufluchksork.
Der frühere ruſſiſche Staatsbankpräſident

Scheinmann iſt in Berlin eingetroffen und hat
im Sanatorium des Weſtens vorläufig Woh-
nung genommen. Es verlautet, daß auch er,
wie ſchon der bisherige Außenminiſter Tſchi-
tſcherin, ſich in Berlin anſiedeln will. (Am
nötigen Kleingeld ſcheint es den bisherigen
„Antikapitaliſten“ nicht zu fehlen.)

Nach einer Meldung der Rigaer „Rund-
ſchau“ ſoll Scheinmanns Entlaſſung aus dem
Sowjetdienſt auf ſeine entſchiedene Weigerung
zurückzuführen ſein, nach Rußland ins Sowijet-
paradies zurückzukehren. Er wird wohl
wiſſen, warum! Schade iſt nur, daß Trotzki
als Dritter im Bunde fehlen wird, es wäre ein
ſo edles Dreiblatt geworden. Aber Trotzki
hat kein Glück: er darf nicht nach Deutſchland,
und weiß überhaupt nicht, wohin mit ſich.
Soeben wird auch aus Sofia gemeldet: Die
bulgariſche Regierung hat ein Geſuch Trotzkis
um vorübergehenden Aufenthalt abgelehnt.

Muſſolinis
großer Tag.

Der König eröffnet das faſchiſtiſche
Parlamenk.

Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom.
So lange Rom ſteht, und das iſt, wie man

weiß, ſchon ziemlich lange, hat noch kein Sterb-
licher der unſterblichen Stadt ein ſolches Ge-
ſchenk zu Füßen gelegt: eine ſo unbeſtrittene
Herrſchaft. Eine Einheitsregierung, wie ſie
der Duce dem König am 2682. Geburtstage
Roms vorſtellte. Ein Parlament, das nur
eine Seele, bei einem vierhundertfachen Mund
nur eine Stimme hat.

Die Römer machten ſich auf, den ſeltſamen
Tag zu feiern. Jhre nie zu viel beſungene
Sonne ſchlug den blauen Mantel auf und ſtand
da in augenblendender Schönheit und Rein-
heit wie die ſchaumgeborene Göttin. Ein über-
irdiſcher Frühlingstag.

Wir, die Menſchen der dröhnenden Schmie-
den und der belfernden Volksvertretungen, wir
mit den Ohren, die klingen vor dem Markt-
geſchrei der um Kriegstribute Feilſchenden, wir
mit den allzu wiſſenden Augen, den überſatten
Köpfen und den hungrigen Herzen, wir erleb-
ten ein Märchen:

Es läuteten die Glocken, mit himmellallen
dem Bum-baum-bum die größte des Kapitols,
da fuhr der König aus ſeinem Schloſſe heraus.
Sechs Roſſe zogen den Wagen, und die Straße
war ganz mit goldenem Sand bedeckt. Helme
und Panzer und blanke Degen, man konnte ſie
nicht zählen, blitzten in der Sonne. Und das
Volk balgte ſich um eine Handfläche Platz und
turnte an Kandelabern und Fenſterkreuzen
herum und ſchrie aus vollem Halſe: Evviva,
evviva hoch der König unſer guter König,
der ſiegreiche hoch die Königin!

Die Königin ach ja, ich habe falſch ange
fangen, man kommt etwas durcheinander.
Alſo der Zug der Königin verließ punkt 10 Uhr
den Quirinal und genau 10 Minuten ſpäter
folgte der Zug des Königs. An ſeiner Rechten
ſaß der Kronprinz, der, volljährig geworden,
zum erſtenmal der Eröffnung einer Sitzungs-
periode beiwohnen durfte. Und da iſt das
Königstöchterlein, um deſſen Hand ſich ſo viele
gekrönte Freier bewerben, und da und da

Aber ich muß die Beine unter den Arm
nehmen, wenn ich noch rechtzeitig in den
ſiebenmal verſperrten Zauberberg hineinſchlüp-
fen will, in den Montecitorio.

Sieben Jahre vorher: Ein Zug, der viel
wunderlicher war. Da gingen Männer in
verſchliſſenen Kleidern und ſie taumelten mehr,
als ſie gingen, ſie ſchleppten Kameraden auf
Krücken mit, ſie fuhren Sterbende in billigen
Mietsdroſchken daher, ſie waren und wollten
ſein die Schatten, die die vorausgetragenen
ſchlotternden Menſchengerippe warfen. Und
die Totenſchädel grinſten und man kam in
Zorn, in bleichen Zorn und ſchlug mit den Ge-
rippen auf die Soldaten ein, die Stahlhelme
trugen, Bajonette vorſtreckten, auf Pferden
ſaßen und mit blankem Eiſen dazwiſchenhieben.
Parlament in Waffen! Sturm der Kriegsver-
ſtümmelten und Schwindſüchtigen auf den Mon-

tecitorio! 8Giolitti geſtürzt. Muſſolini ein raſender
Achill. Die rote Revolution im Kampfe mit
der ſchwarzen. Nirgends ein Halt mehr, Rom
zitternd vor jedem Feind, der vor den Toren
ſteht.

Man hatte nämlich geſiebt bei der Karten-
verteilung zum Zauberberg. Auf Herz und
Nieren wurden die Eingeladenen geprüft, faſt
ſo ſcharf wie die Vierhundert, die heute dem
König präſentiert wurden bei der Wahl für
die faſziſtiſche Kammer. An den Fingern
einer Hand konnte man die Vertreter der ge-
ſamten Preſſe deutſcher Zunge herzählen, die
kleineren Nationen zu berückſichtigen erwies
ſich als unmöglich. Der geſamte Senat erhielt
für ſeine Familienangehörigen nur ſiebzig
Plätze. Mit weit weniger mußte ſich das Heer
beſcheiden. Was im übrigen die Tribünen



füllte, war auserleſene Geſellſchaft, und da Ju
gend und Frühling den Tag beherrſchten,
blühte es ringsum von ſchönen Frauen.

Wenn Orden ein ſichtbarer Beweis für po
litiſche Erfolge ſind, dann muß die europäiſche
Politik unſerer Zeit eine Straße unerhörter
Triumphe durchlaufen haben, denn in der
Diplomatenloge klirrt es wie in einem Ritter
arſenal von ſchimmernder Wehr, von Panzer-
hemden aus lauter Orden. Nur die Vertreter
Rußlands und der Vereinigten Staaten fielen
durch Verzicht angenehm auf.

Jn der Mitte des Saales, dort, wo ſonſt
Präſidenten und Miniſter auf pyramidenhaftem
Aufbäu ihres Amtes walten, der Thron. Roter
Baldachin. Neun rote Seſſel darunter. Zu
beiden Seiten je ein Rieſe in blankem Harniſch
und Helm, mit gezogenem Pallaſch. Ueber-
lebensgroße Tempelwächter. Die Männer in
Frack, ſchwarzer Weſte und weißer Binde, ſo
lautet für alle ohne Ausnahme die Zivilvor-
ſchrift, drücken ſich daran vorbei wie an Säulen.

Von der Empore hängen zwei Teppiche mit
dem ſoeben aus der Taufe gehobenem neuen
Staatswappen ab: der Schild Savoyens, zwei
Liktorenbündel rechts und links. Verſchmel-
zung von Monarchie und Faſzismus, das iſt
der Sinn dieſes Tages. Zuweilen huſcht ein
Schatten über das ſonnendurchſchienene bunte
Glasdach, und ängſtliche Gemüter denken an
unübertreffliche Attentatsmöglichkeiten und
zucken zuſammen. Aber es ſind nur Flieger.
Man hört ſie nicht.

Plötzlich verſtummt das Gemurmel der Er-
wartung, unter dem nach und nach die Sena-
toren und die friſchgebackenen Abgeordneten
ihre Plätze eingenommen haben, die durch keine
Parteimquern mehr getrennt ſind. Die Kö-
nigin! Alles ſpringt auf und zerknallt die
neuen Handſchuhe. Die Prinzeſſinnen! Die
unendlich hohe und ſchlanke Herzogin von Pug-
lien, ganz in Silbergrau und Blaßlila!

Nicht lange, hat auch die Auffahrt des Kö-
nigs das Haus des Volkes erreicht. Majeſtät!
Der erſte Soldat Jtaliens! Jn dem Sturm,
der ihn an den Thron trägt, vergißt er nicht,
zuerſt zu ſeiner Frau hinaufzugrüßen. Acht
Prinzen nehmen zu ſeiner Rechten und Linken
Platz, alle in hoher Uniform.

Jn den Sturm iſt. etwas zu früh, Muſſolini
hineingeraten, ſo daß man erſt auf ihn auf-
merkſam wird, als er mit klarer Stimme das
hohe Haus im Namen des Königs zum Sitzen
einlädt.

Das iſt ſeine Stunde, das ſein großer Tag.
Wie er ſo daſteht vor dem Throne, in ſeiner
neuen golddurchwirkten Miniſteruniform, die
grüne Schärpe von der rechten Schulter zur
linken Hüfte, im Glanze des Annunziaten-
ordens, der ihn zum „Vetter des Königs“
machte, den Dreiſpitz unter dem Arm, eine be-
deutſame Mappe in den Händen, ſind die letzten
Ecken und Kanten, die er aus ärmlicher Ju-
gend, aus Schmiede und Schulzimmer, von der
Straße und aus dem Gefängnis mit auf ſeine
einſame Höhe trug, von ihm abgefallen. Er
iſt vollkommener Weltmann geworden. Der
große Kanzler. Der Führer. Duce.

Nun ruft er die Vierhundert auf, Namen
für Namen, daß ſie ſchwören. Als die Reihe
an ihn ſelber kommt, hebt er den Arm:
Giuro! Jch ſchwöre!

Als ſich einer der Vierhundert verplappert
und ſtatt des Giuro! ſein gewohntes Presente!
ruft, lächelt Muſſolini nicht mit den andern,
wie es ſonſt ſeine Gewohnheit iſt, ſondern
wiederholt den Namen des Abgeordneten. Zu
feierlich dünkt ihn der Augenblick.

Herrlich, wie ſein Cäſarenſchädel heraus-
bricht aus dem Gewimmel von Köpfen, die

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Zurück zur Kaſerne. Kommende Feſtwochen.
Vom Prinzen Heinrich. Steigende Not.
Die Eltern ſind ſchuld. Zwei Nönnchen.

„Welch' ein ſcheuſäliger Kaſten!“ pflegte man
vor vierzig Jahren zu ſagen, wenn man eine nüch-
ternſachliche preußiſche Kaſerne ſah; und man
ging hin und bebaute den Kurfürſtendamm mit
Häuſern voll ſchwülſtiger Ornamente. Heute reißt
man ſie wieder ab und vereinfacht überall damit
das Auge wieder Ruhe bekommt. Siehe da:
die allermodernſte „neue Sachlichkeit“ kehrt reuig

zur alten preußiſchen Kaſerne zurück! Unſere
heutigen Zweckmäßigkeitsbauten ſind ja nichts
anderes Nur daß ſie nicht mehr ſo ganz preu
ßiſch mit einem ernſten Giebel ſind, ſondern orien
taliſch-kubiſtiſch hingeſetzt werden. Beide Arten
haben eines gemeinſam, den völligen Verzicht auf
nach außen ſtrömendes Behagen, wie es für unſere
mittelalterlichen Häuſer bezeichnend war. Wie
wohlig iſt einem noch heute zu Mut, wenn man
durch die Straßen eines alten Städtchens wan-
delt, wo jedes Haus ſo freundlich einladend aus-
ſieht! Jm Villenbau ſind wir endlich zu ruhigem
gleichmäßigen Behagen innen und außen ge-
ſundet, wenn man von dem revolutionären Kubis-
mus der Wenigen abſieht. Der tobt ſich dafür um
ſo mehr in den Entwürfen für Großſtadtgeſtaltung
aus. Was man davon in der Ausſtellung im
Künſtlerhauſe in der Bellevueſtraße, „Das Geſicht
von Berlin“ zu ſehen bekommt, das iſt erſchreckend.
Eine unendlich eintönige Reihe von Rieſenwürfeln
mit glatten Reklameflächen, das iſt das geplante
neue Geſicht. Dann ſchon lieber den neukata-
loniſchen Stil. wie man ihn in Barcelona ſieht,
oder eine ſonſtige Verrücktheit einſchließlich des
Jugendſtils von 1900, nur nicht dieſes blöde
Einerlei Wenn es gegliederte Wucht iſt, wie in
einzelnen neuzeitlichen Jnduſtriebauten, kann es
imponieren, für großſtädtiſche Häuſerblocks aber
iſt es zerſtörende Anarchie. Man denke ſich die

Unter den Linden eingefaßt von gleich-
mäßig kubiſchen Käſten, an Stelle des Branden-
Straße

man ſieht und vergeſſen hat. Und da nun der
König ſich flüchtig erhebt, um dann die Brille
aufzuſetzen und ſitzend die Kronrede zu ver-
leſen, während der Duce ſteht wie ein Stand-
bild, unverrückbar gegoſſen für die Jahrhun-
derte, in herber Gelaſſenheit, Sieger vom
Scheitel bis zur Sohle, da begreift man wieder
einmal, warum dem König die Liebe, ihm aber
die Begeiſterung des Volkes gehört.

So hoch hat er die Stirne noch nie getragen
als in dieſer halben Stunde, während ſeine,
des einſtigen Rebellen wohlgemeißelten Worte
vom König Italiens ausgeſprochen werden.

Friede über Rom! König und Papſt ver
ſöhnt! Das iſt ſein Werk.

Ein Staat, eine Kirche, ein Volk!
war ſein Ziel.

Eine Regierung, eine Preſſe, eine Par
teil! Das hat er erreicht.

Doch ſein Blick haftet nicht an der Stunde
des Triumphes, er dringt ſchon wieder vor, er
umfaßt nächſte, allernächſte Zukunft: „Da alle
Abrüſtungsverſuche mißglückt ſind, iſt es Pflicht
des Staates, ohne Verzug alle Vorkehrungen
zur Verteidigung des Vaterlandes zu treffen.
Die Regierung wird dann eine Politik der auf

Das

Der Preußiſche Landtag überwies am Frei-
tag das Geſetz über die kommunale Neugeſtal-
tung im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet,
durch das die Regierungsbezirke Düſſeldorf,
Münſter und Arnsberg betroffen ſind, dem
Ausſchuß. Die vorausgehende Ausſprache war
eingeleitet worden durch eine Rede des Mi-
niſters des Jnnern, Grzeſinſki, der auf die Be
deutung der Vorlage hinwies, die die größte
der Vorlagen ihrer Art ſei, die den Landtag
bisher beſchäftigt haben. Er richtete an die
Parteien die Bitte, die Vorlage der Regierung
möglichſt ohne weſentliche Aenderungen bal-
digſt zu verabſchieden.

Die Ausſprache gab ein Bild der grund-
ſätzlichen Einſtellung der Partei. Jm weſent-
lichen drehte ſie ſich um die Frage, ob und in
wieweit die Bildung ſehr großer Städte zu
fördern ſei. Die Einzelgeſtaltung wird erſt im
Ausſchuß beſprochen werden, Jedenfalls dürfte
es ſehr zweifelhaft ſein, ob die Annahme ſich
verwirklichen wird, daß das Geſetz Mitte Juni
vom Landtag verabſchiedet wird. Jm übrigen
wurden die
Abſtimmungen zur zweifen Leſung

des Kulkusekaks
vorgenommen. Ein Antrag des Hauptaus-
ſchuſſes auf Nachprüfung des Erlaſſes über
körperliche Züchtigung in den Schulen wurde
abgelehnt, ebenſo ein kommuniſtiſcher Antrag,
der beſonders ſcharfe Maßnahmen gegen Lehr-
perſonen fordert, die körperliche Züchtigungen

richtigen und konkreten Freundſchaft zu allen
Völkern betreiben, wenn die berechtigten Jnter-
eſſen Jtaliens konkret und aufrichtig aner-
kannt ſind!“

Jetzt hört man die Flieger, hört den Don-
ner der Geſchütze vom Monte Mario her, ſieht
das ganze Haus raſen und weiß, daß es nur
eines Winkes von Muſſolini bedarf und ein
Fünfzigmillionenvolk ſteht auf wie ein Mann
und greift zu den Waffen. Der Duce ſieht nicht
aus, ob er vor den Nie-wieder-Krieg-
Stammtiſchen kapitulieren würde.

Gemeſſenen Schrittes folgt er dem König,
der wiederum nicht vergißt, ſeiner Lebens-
kameradin zuzunicken, während das „Gio-
vinezza!“, die Faſziſtenhymne durch den Mon-
tecitorio brauſt.

Der Rat d er Vierhundert iſt eröffnet.
Draußen wartet der Frühling. Achtzigtauſend
Avanguardiſten, jung-junges Blut, kampieren
im Freien. Morgen erhalten ſie das Gewehr,
ſind Männer, treten in den Kampffaſzio über.

Wer von den alten Rompilgern, wer kennt
dieſe „Kinder des Südens“, dieſes Jtalien?
Es iſt ein neues Land, ein neues Volk gewor-
den. Unter der Schöpferhand Muſſolinis.

Wichkige Abſtimmungen zum Kultusekak.
vorgenommen haben. Zahlreiche Anträge
fanden Annahme. Sie bezwecken u. ga.:

Verbeſſerungen der Dienſtwohnungen der
Lehrer in kleinen Städten und auf dem Lande,
Erhaltung einer bodenſtändigen Landlehrer-
ſchaft, Förderung des ländlichen Fortbildungs-
weſens, Abtrennung des geſamten Küſter-
dienſtes von Schul- und Kirchendienſt. Jn
namentlicher Abſtimmung wird ein kommu-
niſtiſcher Antrag abgelehnt, nach dem dem
Staatsminiſterium der Abſchluß eines Konkor-
dats mit der katholiſchen Kirche unterſagt wer-
den und die augenblicklich im Gange befind-
lichen Verhandlungen darüber ſofort ab-
gebrochen werden ſollten.

Bei den Abſtimmungen zum Abſchnitt „Pro-
vinzialſchulkollegium und Höhere Lehranſtal-
ten“ wurden u. a. Anträge angenommen, die
auf eine Entlaſtung der Lehrer an den höheren
Schulen hinzielen und die Genehmigung zur
Errichtung von Frauenoberſchulen bezwecken.
Beim Abſchnitt „Wiſſenſchaft“ fand ein Aus-
ſchußantrag Annahme, die Altersgrenze für
Univerſitätsprofeſſoren allgemein auf 68 Jahre
feſtzuſetzen, auf Antrag jedoch die Entbindung
von den amtlichen Verpflichtungen beim voll
endeten 65. Jahre zu genehmigen. Jm nächſten
Haushalt ſollen 100 000 Mark für Stnudenten-
heime bereitgeſtellt werden. Auch die Einzel-
anträge auf Aus- und Neubauten an den Uni-
verſitäten Breslau, Göttingen, Greifswald,
Halle, Königsberg wurden in der Ausſchuß-
faſſung angenommen.

Der Reichstag verabſchiedete am Freitag
zunächſt endgültig den Geſetzentwurf über die
Erhöhung der Anleiheermächtigung. Der nati-
onalſozialiſtiſche Abg. Dr. Frick berechnete, daß
nach der Diskonterhöhung das Reich für den
bei den Banken aufgenommenen 170-Millionen-
Kredit 10 Prozent Zinſen, alſo rund 5 Milli-
onen Mark, an die Banken zahlen müſſe. Das
Haus ſetzte dann die allgemeine Ausſprache
zum Etat des Reichsarbeits miniſteriums fort.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell bezeichnete die
Sozialpolitik als eine der weſentlichſten Auf-
gaben der Produktionspolitik. 21 Millionen
Menſchen unterſtänden heute in Deutſchland
der Sozialverſicherung. Sie ſei nicht nur
Staatshilfe, ſondern im weſentlichen organi-

burger Tores ein Verkehrstürmchen, Schloß und
Dom und Muſeum wegraſiert, der Alte Fritz zum
Verſchrotten verſchoben: was bliebe dann noch
nach, was den fremden Beſucher zum Verbleiben
und Schauen reizen könnte?

Dabei verſucht das Verkehrsamt der Stadt
Berlin doch alles mögliche, um Fremde in Scharen
anzulocken. Das beſte Mittel iſt ja verboten.
Man müßte den Hof wieder hier haben, den
Kaiſer durch den Tiergarten reiten, die Wacht-
parade aufziehen ſehen; die „Reſidenzſtadt“ Berlin
wäre wieder Zugkraft. Als Erſatz hat man nun
„die Saiſon“ gewählt, Feſtwochen im Mai, unter
Einladung fremder Gaſtſpieler, ſo der Mailänder
Oper, mit Preiſen bis zu 100 RM. für einen
Sitzplatz! Wenn das keine aufgelegte Pleite iſt,
ſo will ich Crnagre heißen. Allerdings hat man
von Ausländern immer wieder gehört, das
Schönſte am heutigen Berlin ſei Potsdam; und
ſo wird denn auch Potsdam einbezogen. Jn dem
RokokoTheaterchen des Neuen Palais ſoll es
auch einige Aufführungen geben, für internatio-
nale Snobs, die ſich mal auf Seſſeln aus der
Zeit Friedrichs des Großen rakeln wollen. Aber,
hilf Himmel, auf den Stoffüberzügen dieſer Seſſel
ſind ja Kronen eingeſtickt! So iſt denn ein Heer
von Arbeitern zurzeit damit beſchäftigt, die Kronen
herauszutrennen. Unter dem Gelächter der gan-
zen Kulturwelt.

Rur bei der Beerdigung des Großadmirals
Prinzen Heinrich von Preußen hat die Republik,
um ſich nicht gar zu ſehr zu blamieren, mutig
in den ſauren Apfel gebiſſen und dem Toten
durch die Reichswehr die verdienten Ehren er-
weiſen laſſen. Der beſcheidene ernſte Seemann
hat von ſich ſelber nie viel Weſens gemacht. Man
wußte, daß er unter den Automobiliſten Deutſch
lands der erſte Fachmann und ſein eigener Mo-
torenſchloſſer geweſen war. Oder daß er ſchon
1910. als man die jungen Flieger noch Selbſt-
mordkandidaten nannte, als Familienvater von
48 Jahren das Fliegen erlernt hatte „Aber, was
hat er denn im Kriege getan?“ Er hat das zuerſt
ſo ſchöne, ſpäter ſo tragiſche Schickſal aller Prin-
zen geteilt, frühzeitig in hohe Führerſtellungen
zu gelangen, dafür aber auch vorzeitig wieder

abgebaut zu werden. Er wurde zum Großadmiral j zu weichherzige Eltern gibt.

Anleiheermächkigung und Sozialpolitik.
ſierte Selbſthilfe. Für die Fragen des Schlich-
tungsweſens kündigte der Miniſter eine Denk-
ſchrift an. Die Beſeitigung von Mißſtänden
in der Arbeitsloſenverſicherung ſei in die Wege
geleitet.

Der frühere Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns ſprach dem neuen Miniſter das Ver-
trauen der Zentrumsfraktion aus. An der
Arbeitsloſenverſicherung hielt er feſt. Ohne die
Verſicherung würden im letzten Winter die
öffentlichen Kaſſen nicht weniger in Anſpruch
genommen worden ſein. Für das Schlichtungs-
weſen fordere das Zentrum eine Regelung, die
beide Parteien paritätiſch behandelt und den
Wirtſchaftsfrieden ſchützt.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Auf-

und Generalinſpekteur ernannt und dann abge
halftert. Nun bat er 1914 händeringend um ein
Bordkommando. Er ſei mit der Führung eines
Schiffes zufrieden, er werde ſich gern dem jüngſten
Geſchwaderchef unterordnen. Ein ſelbſtverſtänd-
liches Nein war die Antwort; kein Jnaktiver
werde als Kommandant eingeſtellt. Er erhielt
aber wenigſtens den Oberbefehl über die Seeſtreit-
kräfte der Oſtſee, die älteſten Ladenhüter der
Marine, und hat mit dieſem unzulänglichen Ma-
terial in unermüdlicher Pflichtarbeit, Tage und
Nächte hindurch, auch an Bord auf weiter Fahrt,
Hervorragendes geleiſtet. Freilich eine große See-
ſchlacht konnte er nicht erleben. Aber er klappte
innerlich die Hacken zuſammen und begrub ſeine
Sehnſucht, denn er war Soldat, dem die Treue
im kleinen und im großen alles war. Dieſe
Treue hat er auch ſeinem kaiſerlichen Bruder be-
wieſen, dem der letzte vernehmliche Gruß vom
Sterbenden I3nt

Sein Schloß Hemmelmark war ein einfaches
niedriges Gutshaus. Ein Schlemmerdaſein hat der
Prinz nie geführt, in den letzten Jahren ſeine
Ausgaben auch noch immer mehr eingeſchränkt,
weil er das verzweifelte Ringen in Landwirt-
ſchaft. Handel und Jnduſtrie am Abgrunde ſah.
Der Uebergang der Opelwerke in amerikaniſchen
Beſitz hat ihn ſehr erſchüttert. Die leeren Helli-
gen der deutſchen Werften kannte er ebenſo gut
wie die vom Steuerexekutor geleerten Viehſtälle
der Bauer der Nordmark Er wußte, wie von
Jahr zu Jahr weniger Aufträge aus dem Aus-
lande zu uns kommen. Er wußte, daß die Ber-
liner Konfektionsinduſtrie heute faſt durchweg
konkursreif iſt. Früher kamen um dieſe Zeit
immer die Amerikaner und beſtellten, und noch
vor wenigen Koryn kaufte ein Vertreter des
Warenhbauſes Wanne maker allein bei einer ein-
zigen Berliner Firma 500 Perſianerpelze, und
gewöhnliche Mäntel gingen zu Zehntauſenden ab.
Heute grinſt die Not herein. Man entläßt
Angeſtellte, man akkodiert mit den Gläubigern,
man bittet das Finanzamt um Stundung der
Steuern Und das iſt nicht nur in Berlin ſo.

Der Eindruck, daß es uns trotzdem noch ganz
gut geht, ſtammt vielfach daher, daß es heute

Die Töchter ſind

häuſer: Steigender Lohn und Sozialpolitik ſind
durchaus im Sinne einer vernünftigen Kapital
bildung. Die Arbeitsloſenverſicherung muß
unter allen Umſtänden leiſtungsfähig bleiben
Für eine befriſtete Beitragserhöhnung wird
unter dieſen Umſtänden auch die Arbeiterſchaft
Verſtändnis haben.

Abg. Dr. Moldenhauer (D. V. P.) bekannte
ſich zu einer fortſchrittlichen Sozialpolitik, die
aber angeſichts der Not der Zeit auf die wirt
ſchaftlichen Möglichkeiten Rückſicht nehmen
müſſe. Die unter dem Schlagwort Wirtſchafts.
demokratie angeſtrebte Diktatur der Gewerk.
ſchaften über Staat und Wirtſchaft lehne ſeine
Partei ab. Sie ſei auch nicht gewillt, die von
der Sozialdemokratie geforderte Beitrags-
erhöhnng in der Arbeitsloſenverſicherung mit-
zumachen. Bei einer verſtändigen Reform ſei
es möglich, mit den heutigen Beiträgen aus.
kommen.

Die Reichsfinanznok.
Die ſtändigen Beteuerungen unſerer hohen

Linksregierung, die Kaſſenlage des Reiches ſei
zwar ungünſtig, aber nicht gefährlich, wirkt
angeſichts der krampfhaften Bemühungen, auf
alle nur mögliche Weiſe Geld zu ſchaffen, nach-
gerade komiſch. Unwillkürlich denkt man mit
dem Studentenvers:

Geld her, Geld her, oder ich fall um.
Jetzt teilt das links demokratiſche „Berliner

Tageblatt“ als Neueſtes mit: Zur Milderung
der ſchwierigen Kaſſenlage des Reiches denk
man in parlamentariſchen Kreiſen an

einen Geſetzentwurf, der die Sparkaſſen und
andere öffentliche Geldinſtitute verpflichten
ſoll, einen Teil ihrer Gelder in Anleihen des
Reiches und der Länder anzulegen.,
Unter dieſe Anlagepflicht würden auch die

Vorzugsaktien der Reichsbahn fallen, die bei
dieſer Gelegenheit in einem recht umfaſſenden
Umfange mobiliſiert werden dürften. Jedoch
ſoll in irgendeiner Form dafür Vorſorge ge
troffen werden, daß das Stimmrecht dem
Reiche verbleibt.

e

An der Berliner Börſe erhält ſich. trotz aller
Dementis das Gerücht von der Auflegung
neuer Reichsanleihen. Man wollte wiſſen, daß
auch der 170-Millionenkredit des Reiches weder
eine Entſpannung noch einen Ausgleich der
Finanznot des Reiches bringen werde, da für
Mai und Juni mit einem weiteren Rückgang
der Steuereingänge zu rechnen ſei.

Der engliſche Wahlkampf.
Der engliſche Wahlkampf iſt in vollem

Gange. Die rührigſte Agitation entfalten di
Liberalen, während die Arbeiterpartei ſich ſehr
zurückhält, da ſie geſpalten in den Kampf geht.
Ein Drittel der Kandidaten fordert öffentlich
die Ablehnung aller Heeres- und Flottenaus-
gaben im neuen Etat.

Bei Lloyd ſtehen die Wetten über den Aus-
gang des Wahlkampfes jetzt für den Rechts
ſieg 4, für den Linksſieg 6.

Reſerviſtenkundgebungen im Elſaß.
Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“

herrſche ſeit einigen Tagen große Erregung
ſowohl wegen der Reſerviſtenübungen an ſich
als auch wegen der ſchlechten Behandlung und
Ernährung. Am 23. April hätten die Reſer-
viſten des 31. Dragonerregiments manifeſtiert
und einen Vorgeſetzten ſogar tätlich an-
gegriffen. Nach dem Blatt ſind 6 der Mani-
feſtanten feſtgenommen und ins Militär-
gefängnis von Hagenau eingeliefert worden.

berufstätig, bleiben weiter in Wohnung und
Verpflegung daheim, geben aber dafür den Eltern
nur ein paar Mark und verjuchheien das übrige.
Kein Wunder, daß ſolche Mädels keinen Mann
finden.

Erfreulich iſt wenigſtens der Drang der heu
tigen Jugend, „etwas Tüchtiges zu werden“, alſo

Zeit zu verdämmern. Der weltbekannte Lette
verein, dieſes Ausbildungshaus für Tauſende
junger Mädchen in allerlei Diſziplinen, iſt für
einzelne Berufszweige ſo überfüllt, daß ſchon
für zwei Jahre im voraus der Beſtand gedeckt iſt.
Aber was ſtrömt da nicht auch alles hin! Wer
morgens am Viktoria Luiſe Platz auf und ab
ſchlendert, der ſieht allerlei heranwallen. ja ſogar
zwei Nonnen Beide wollen Gewerbelehrerinnen
für Wäſchenähen im Hauptfach werden, um die
dann in der klöſterlichen Erziehungsanſtalt den
jungen Mädchen beizubringen. t
wühl haben es beide, Schweſter Jnnocita und

Weg zu machen, denn die ſteifen weißen Scheu
klapyen zu beiden Seiten des Geſichts hemmen
die Ausſicht. Häufig ſpringen da Mitſchülerinnen
helfend herzu, wenn es über den Damm geht. Und
noch hinterdrein geht eine Schutzwache von en
paar luſtigen Mädels. Die unterhalten ſich
darüber, ob es wohl wirklich wahr ſei, daß
den, Nonnen ihr ganzes Haar abgeſchnitten würde
Auf Fragen danach antworten die Schweſtern
nicht, ſonder haben nur ihr ſchweigendes, gott
ergebendes. nachſichtiges Lächeln Da kommt ein
günſtiger Wirbelwind und klappt für einen No
ment alles hoch „Schweſter Jnnocita, Sie haben
ja kompletten Herrenſchnitt!“, jauchzt da die fung
Bande. Wieder nur das unergründliche Lächeln
Natürlich iſt auch die junge Schweſter Jnnocit
einmal noch jünger gewefſen, kleine Schülerin i
Kloſterpenſionat, und hat ebenſo neugierig eiNonne, ſagen wir Schweſter Quirina, beſtürmt, ſt
ſollte ihr doch ſagen, ob ſie Zöpfe oder gar nichts
habe und ob ſie blond oder braun ſeien. Auch de
hat es nie eine Antwort gegeben, nur imme:
ein verzeihendes Lächeln.

meldet, im Reſerviſtenlager von Oberhoffem
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etwas zu lernen, nicht bloß als Haustochter die
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Schweſter Devota ſehr ſchwer, ungefährdet ihren
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Unterſchlagungen beim Waſſerwerk.

Kloſtermansfeld.
Gerichtliche Sühne.

Der Kaufmann Deuſch
aus Ludwigshafen war von 1926 1928 in
Kloſterma nsfeld gegen ein Monatsgehalt von
380 Mark als techniſcher und kaufmänniſcher
Leiter des Waſſerwerkes tätig. Jetzt ſtand er
unter der Anklage, ſich rechtswidrig Gelder zu-
geeignet und die Bücher nicht richtig geführt zu
haben. Deutſch gab die Verfehlungen zu, er
ſei langſam auf die ſchiefe Bahn geraten und
hätte nicht den Willen aufgebracht, davon zu

Jlaſſen. n der Zeit von 2 Jahren hatte er
Gelder in Höhe von 10000 Mark für ſich ge-
braucht. Unter anderen hatte er eine ganze
Monatseinnahme vom Februar 1926 in Höhe
von 2400
er ſie für ſich genommen hätte.

Mark überhaupt nicht verbucht, weil
Reviſionen,

die ſtattfinden ſollten, beſtellte er mit der Aus
rede ab, daß er an den in Ausſicht genommenen
Tagen nicht anweſend ſein könne, oder daß
die Bücher bis dahin noch nicht fertig gemacht
werden kö
aber doch

nnten. Schließlich kam der Schwindel
heraus und Deutſch wurde entlaſſen.

Er gab dabei zu, daß er immer willens geweſen
wäre, die Gelder wieder herbeizuſchaffen und
ſtellte auch einen Teil der neuhinzugekauften
Wohnungseinrichtung zur Verfügung, die ver-
ſteigert wurde und über 2000 Mark ergab. Bei
der Strafabmeſſung kam es darauf an, ob
Deutſch a ls Beamter anzuſehen wäre. Der
Erſte Staatsanwalt bejahte das und beantragte
1 Jahr Gefängnis wegen ſchwerer Amts-
unterſchlagung. Das Gericht erkannte auch auf
dieſe Strafe, wovon aber die zweite Hälfte
bedingt ausgeſetzt werden ſoll.

Aufſich fspflicht in der Badeanſtalt.
Die Stadt muß für einen tödlichen Unfall

Hoym.

55 000 Mark zahlen.

Jn der an der Selke gelegenen
Hoymer Badeanſtalt war vor einigen Jahren
der 12jährige Sohn des Landwirts T. aus
Froſe beim Baden von einem jungen Manne
ins Waſſer geſtoßen worden, ſo daß er ertrank.
Der Vater klagte, da der Täter mit einer ge
ringen Gefängnisſtrafe davonkam, gegen die
Stadt Hoym, weil ſie in der von ihr einge
richteten Badeanſtalt es an der erforderlichen
Aufſicht h abe fehlen laſſen. Der Prozeß hat
jetzt nach Jahren in Deſſau mit einem Sühne-
termin ſei nen Abſchluß gefunden. Die Stadt
zahlt an T. 55 000 Mark und trägt außerdem
ſämtliche
Koſten in

gerichtlichen und außergerichtlichen
Höhe von 1300 Mark.

300 Jahre Bitterfelder Schneiderinnung.
BitterfeId. Am 25 April konnte die Schnei-

derinnung Bitterfeld auf ihr 300jähriges Beſtehen
zurückblicken.

Unglück durch herrenloſe Spreng-

Hildb
kapſeln.

urghauſen. Jm benachbarten
St. Bernhardt fanden ſpielende Kinder im
Walde Sprengkapſeln und nahmen ſie mit nach
Hauſe. wo ſie während der Abweſenheit der
Eltern damit ſpielten. Plötzlich explodierte
eine der K
Ein Kind
ein anderes

apſeln. Die Wirkung war furchtbar.
wurde ſofort getötet, während

lebensgefährliche
Verletzungen davontrug. Es wurden
Unterſuchungen darüber eingeleitet, wie und
von wem die Sprengkapſeln in den Wald gelegt
worden ſind.

Selbſthilfe bei der Gewerbe
fachſchule.

Aſchersleben. An der gewerblichen Berufs
ſchule waren im vergangenen Jahr freiwillige
Abendkurſe zur Fortbildung der Lehrlinge ein-
gerichtet worden. Zuerſt war der Beſuch gut,
ſpäter ließ er aber nach. Als ſich herausſtellte, daß
die Stadt bei den Kurſen ſtark zuſetzte, beſchloß
der Magiſtrat, die Abendkurſe eingehen zu
laſſen. Nun haben ſich zwei Gewerbeoberlehrer
bereiterklärt, auf eigenes Riſiko hin dieſe
Kurſe wieder aufzunehmen. Sie bekommen zu
dieſem Zwecke die nötigen Räume und die Be-
leuchtung koſtenlos von der Stadt. Die
Schüler, die an den Sonderkurſen teilnehmen,
zahlen den Jahresbeitrag von 10 Mark. Für
die jungen Leute bedeuten die Kurſe eine große
Erſparnis. Sie erſetzen die erſte Klaſſe der
Bau und Maſchinenbaugewerkſchulen, d. h. die
jungen Leute brauchen ein Semeſter weniger
jene Schulen beſuchen.

Vom Tanzhären angegriffen.
Jmmer noch die alte Tierquälerei.

Giersleben. Am Mittwoch nachmittag durch,
Lgen braune Seſellen mit ihrenanzbären unſeren Ort. Nachdem die
Bären ſchon ſtundenlang nach undefinierbaren
Klängen des Tamborins ihre Tanzkunſt ge
zeigt hatten, wurde eines dieſer Tiere unruhig
und griff ſeinen Führer an, ſo daß er ſtolperte
und unter Meiſter Petz zu liegen kam. Der An-
griff wiederholte ſich, wobei der wütende Bär ihm
einige Wunden im Geſicht beibrachte und den
Nagel eines Daumens abriß. Nur dem ſchnellen
n des anderen Führers iſt es zu ver
danken, daß die beiden Ringenden nicht in die
vorbeifließende Wipper ſtürzten. Der verwundete
Zigeuner konnte, nachdem er verbunden war, ſein
Bettelgewerbe fortſetzen.

Rechenkünſtler.
Dankerode. Die Submiſſion für den

ChauſſeeNeubau Dankerode-Harzgerode war auf
Donnerstagvormittag beim Landesbauamt in
Eisleben anberaumt. Es waren 20 Angebote ein-

ereicht worden. Das höchſte Angebot beziffertſich auf 102 449,25 M., und das niedrigſte betrug

33 593,50 M. Die anderen Angebote lagen
meiſtens zwiſchen 54 000 und 65 000 M. Der
Unterſchied zwiſchen dem höchſten und dem
niedrigſten Gebot beträgt ſomit die Kleinigkeit
von 68 856 M Folgert man nun aus den meiſten
anderen Angeboten, die ſich zwiſchen 54 000 und
65,000 M. bewegen, daß ſie wegen ihrer un-
gefähren Uebereinſtimmung richtig berechnet ſind,
o zahlt der Mindeſtunternehmer, vorausgeſetzt,
aß ihm der Zuſchlag erteilt wird, 25 000 M. auf

ſeine Arbeit darauf.

Milch Ausſchuß für den Kreis Eckartsberga.
Kölleda. Am Mittwoch ſtattete Oberregie-

rungsrat Beyer, der Vorſitzende des Provinzial
MilchAusſchuſſes, dem Kreis einen Beſuch ab, um
mit dem komm. Landrat Regierungsrat Pöhl-
mann vorbereitende Beſprechungen über die
Gründung eines Milch- Ausſchuſſes im Kreiſe
Eckartsberga zu halten.

Gedächkniskafel für Max Reger.
Sondershauſen An dem Hauſe des Bäcker

meiſters Bleßmann, Luiſenſtraße, in dem der
große Muſiker und Komponiſt Max Reger
während ſeiner hieſigen Studienzeit gewohnt hat,
wird jetzt eine Gedächtnistafel angebracht. Reger
weilte zum letzten Male im Jahre 1916, kurz vor
ſeinem Tode, hier Sein erſter Weg galt damals
ſeiner alten Wohnung. Die Mittel für die Ge-
dächtnistafel ſind von intereſſierten Kreiſen auf-
gebracht worden.

Lohnbewegung bei Zeiß und Schokk.
Jena. Vor dem Schlichtungsausſchuß in Wei-

mar fanden jetzt Vorverhandlungen über die
Lohnforderungen der Zeiß- und Schottbeleg-
ſchaften ſtatt. Nach fünfſtündigen Verhandlungen

Chauffeur Graf Glettenhurg.

Roman von Horſt Bodemer.
3. Fortſetzung)

„Täten
dumm!
die Weibe
Sie

nen leibhaftigen Graf!

bekommen,

(Nachdruc verboten.)

Sie es nicht, wären Sie fürchterlich
Kennen Sie

r jung und alt? Briefe werden
Geſchenke, 'nen koſtenloſen

Harem werden Sie ſich anlegen können und
ſchließlich zehn Millionen erheiraten!“

„N ette Ausſichten, Herr Schlobitz! Aber
nun ſagen Sie mir vor allem erſt einmal
eines: es laufen doch ſo viele Schauſpieler um-
her, Prom inente, die gern den Fürſten mimen!
Wie kommt es, daß Sie durchaus mich glücklich
machen wollen

Jetzt iſt's vorbei mit dem Theater.
Schlobitz redet ernſt.

„Gleich
aufgeregt
würden vi
lonichen l

Herr
Pafft an ſeiner Zigarre.

werden Sie begreifen, warum ich ſo
bin! Sie haben ganz recht! Es

ele die Rolle des Fürſten von Teſſo-
iebend gern übernehmen. Aber ich

ſagte Jhnen ſchon, ich kenne mich in der Maſſe
Und au
Qus!

In allen
Sie will
f die kommt es einzig und allein an

mal 'nen neuen Mann ſehen!
Welt- und Provinzblättern werden

große Anzeigen ſtehen eine neue Filmgröße!
Entdeckt von Artur Schlobitz, der ſchon ſo viele
entdeckt hat!“

„Aha i
Schlag!“

ch verſtehe! Zwei Fliegen auf einen

„Nur zwei? Da wär' ich ein toller Stüm-
per! StSie haben doch geleſen, was man alles
angeſtellt hat mit dem jungen Gauner, der ſich
als Sohn
geben!

des deutſchen Kronprinzen ausge-
Und wie man die Königin von Ru-

mänien in den Vereinigten Staaten gefeiert
hat! Die
verrückt.
jeden, den

Republikaner drüben waren ganz
Um jeden Gegenſtand, aber auch un
ſie benutzt hat, haben ſie ſich geriſſen,

machten die Firmen ein neues Angebot, das auch
für die Akkordarbeiter eine Lohnerhöhung ſowie
einige kleine Verbeſſerungen gegenüber dem
ha Angebot i Die Gewerkſchaften

aben dazu noch nicht Stellung genommen.

Jeden Tag ein Ei, manchmal zwei.
Saalfeld. Eine Wunderhenne beſitzt der Eiſen

bahnſekretär Swieczk. wiki Es iſt ein Rhode-
länder Huhn, das nach genauen täglichen Auf-
zeichnungen im Monat ril bis 24. April 26
Eier gelegt hat, und zwar faſt täglich ein Ei und
am 11., 18. und 19 je zw-i Eier und von Diens
tagabend 9 Uhr bis Mittwochfrüh 7 Uhr ſogar
drei Stück im Gewicht von 55, 55 und 61 Gramm.
Die Eierkontrolle der Hühner wird durch ſoge
nannte Fallneſter vorgenommen.

Die Lokomokive ſtürzt um.
Gröbers. Jnfolge eines noch ungeklärten

Zufalles ſchlug im Schacht der Tongrube der
Burgkemnitzer Werke bei Friedersdorf die
Lokomotive um. Der Maſchinenführer Paul
Müller wurde dabei unter dem Führerſtand
begraben und durch ausſtrömende Dämpfe im
Geſicht und an den Händen ſchwer verletzt.

Schnee und Rauhreif.
Schierke. Auf dem Brocken tragen die Bäume

Rauhreif, der nicht einmal am Tage ſchmilzt
und die alte Schneedecke, die jetzt fünf Monate
alt iſt, iſt zwar ſeit einigen Tagen auf dem
Gipfel durchbrochen, liegt aber auf den Hängen
noch immer 20 bis 30 Zentimeter hoch und
immer wieder trete erhebliche Schneefälle auf.
Die Neuſchneedeck Zurchſchnittlich 5 Zenti-
meter hoch, und der Sport iſt an den Hängen
wieder gut ausführbar. Kalte Weſt- und Nord-
weſtwinde laſſen das Queckſilber nicht über den
Gefrierpunkt ſteigen, das nachts bis 10 Grad
zeigt. Es wird ſchwer an den Frühling zu
glauben, und dabei nähern wir uns immer
mehr dem Mai und der Walpurgisfeier am
nächſten Dienstag, wo die Hexen wohl noch
Arbeit vorfinden werden. Allem Anſchein nach
bereitet ſich aber eine langſame Beſſerung vor.

Am den Bernburger
Stichkanal.

Deſſau. Jn de Sitzung des r gab es
eine Ausſprache über den Bernburger Stichkanal.
Die nationale Wirtſchaftsfraktion hatte bean
tragt, den ſtaatlichen Anteil an dem Länderdrittel
für den Bau des Mittellandkanals auf ſeine vor
jährige Höhe zurückzuführen (alſo von 75 000 auf
25 000 Mark herabzuſetzen), weil nach all dem,
was man aus Berlin höre, mit der Fortſetzung
der Arbeiten doch nicht zu rechnen ſei. Auch der
Volksparteiler Dr. Georgs ſetzt ſich für dieſe For
derung ein, weil aus dem Kanal ohnehin nichts
werden würde und durch den Bau des Stichkanals
nur der Landwirtſchaft die Arbeiter entzogen
würden. Die Abgg Günther und Speckhardt
rachen gegen den Antrag und ſetzten ſich für den

au ein. So wies der Abg. KreisdirektorGünther darauf hin, daß im Jnduſtriebezirk Staß-
furt-Leopoldshall mit einer Beſſerung des Ar
beitsmarktes vorläufig nicht zu rechnen ſei und
daß man mit dem Bau des Stichkanals wenig-
ſtens Beſchäftigung für die Erwerbsloſen habe.
Auch der Abg. von Zweck ſprach für die erhöhte
Summe, weil es ſich ſchließlich nicht allein um
den Stichkanal handele, ſondern um die Regu-
lierung der Saal. Der ganze Weſten Anhalts
habe allergrößtes Jntereſſe daran, daß der Bau
des Kanals gefördert und nicht gar noch der
Widerſtond der Reichsbahn gegen den Kanalbau
geſtärkt werde. Der Antrag auf Kürzung wurde
darauf abgelehnt.

Handlungsgehilfenprüfungen.
Deſſan. Die Anhaltiſche Jnduſtrie- und

Handelskammer hat ſich entſchloſſen, von 1930
ab verſuchsweiſe Handlungsgehilfenprüfungen
einzuführen. Zu dieſem Zweck ſollen von

mit Unſummen bezahlt! Und von drüben
kommen die Dollars, die das Kraut fett
machen! Natürlich war mir's ſofort klar, daß
ich dieſe Stimmung geſchäftlich ausnutzen
mußte. Ein regierender Fürſt läuft einer
amerikaniſchen Milliardärstochter übern Weg,
natürlich ſiegt ſie! Und ein recht rührſeliges
Ende iſt ſelbſtverſtändlich! Amerika wird höch-
lichſt zufrieden ſein! Aber ein Fürſt muß
das ſein, ein Kerl, wild, hochmütig und doch
mit einem weichen Herzen, das er unter hoch-
mütigen Blicken zu verbergen ſucht!“

„Den hochmütigen Blick werden Schau-
ſpieler von Rang beſſer auf die Leinwand
zaubern können als ich!“

„Das fragt ſich ſehr! Vor allem ſind die
Prominenten keine leibhaftigen Grafen! Alſo
Bedingung, Sie treten unter Jhrem vollen
Namen auf! Jch will grob verdienen, und Sie
ſollen ausgezeichnet dabei fahren! Reiſte
ich ſonſt mit der Lamira durch die Modebäder?
Sie ſollte mir den Ariſtokraten ködern, wenn
ich nicht zum Ziel käme. Man kann nicht um-
ſichtig genug zu Werke gehen! Hätt' ich einen
leibhaftigen Prinzen gefunden, mir wär's noch
lieber geweſen! Aber ich brauche 'ne agriſto-
kratiſche Erſcheinung mit ſehr hochmütigem
Blick! Und beides beſitzen Sie!“

„Schickſalswende?! Axel Glettenburg ſchlägt
die Hände zuſammen. Soll er gleich zufaſſen?
Er iſt kein Geſchäftsmann! Und Herr Schlobitz
hat ſich an ihm feſtgebiſſen. Wenn er ſich dem
Geheimrat Fryhauſen anvertraut? Durch ihn
den Abſchluß machen läßt? Der holt ſicher
mehr aus einem Vertrag heraus als er.

„Jch werd' mir's überlegen!“
Da wird das kleine Männchen wieder ganz

aufgeregt.
„Was gibt's da noch zu überlegen? Jch bin

nicht knickrig, Her Graf!“
„Morgen werde ich Baden-Baden wieder

verlaſſen, mit meinem Anwalt in Berlin

ſprechen und einem Großinduſtriellen, mit dem
ich gut bekannt bin! Ueberrumpeln laß ich
mich nicht!“

Hätte Artur Schlobitz geahnt, daß der Graf
Glettenburg-Pahlsdorf ein Kraftdroſchkenlenker
mit einem Bankkonto von knapp dreitauſend
Mark iſt, wäre er zäh geblieben.

„Wie lange wollen Sie Bedenkzeit haben?“
„Eine Woche!“
„Und Sie werden mir alle zwei Tage hier-

her, Hotel Stephanie, mitteilen, wo Sie ſich
aufhalten

„Soll geſchehen!“
Die Hand ſtreckte Artur Schlobitz aus.
„Jhr Ehrenwort
„Mein Ehrenwort!“
Das Männchen erhebt ſich. Steckt Füllfeder-

halter und Papier wieder ein. Er beſitzt
Menſchenkenntnis. Der Graf hält ſein Wort.

„Laſſen Sie ſich von Jhren Freunden nicht
verrückt machen! Und rechnen Sie im Anfang
nicht auf eine unſinnig hohe Gage! Es wirö
viel zuſammengeſchwatzt von Leuten, die nicht
vom Bau ſind! Vorläufig habe ich das Riſiko,
nicht Sie! Ich glaube mich nicht zu täuſchen,
aber mancher, der gute Figur im Leben macht,
verſagt auf der Bühne! Und ob Jhnen dort
der hochmütige Blick gelingt, in den ich augen
blicklich regelrecht verknallt bin, das geb' ich
su, mag es eine Dummheit ſein, das iſt auch
noch die große Frage! Stellen Sie das Jhren
Freunden recht eindringlich vor, zu Jhrem
Beſten! Sonſt ſuch' ich eben weiter, ich finde
ſchon, was ich brauche! Anderſeits möchte ich
keinen Tag verlieren! Sie ſehen, ich ſpreche
ganz offen!“

„Und das iſt ſehr vernünftig von Jhnen,
Herr Schlobitz! Sie haben Jhr Vertrauen
keinem Unwürdigen geſchenkt! Nun laſſen
Sie mich, bitte, allein und ſuchen Sie mich

dieſem Sommerhalbfahr ab Vorbereitungs-
kurſe veranſtaltet werden, die die Berufs-
ſchulen Deſſau und Bernburg abhalten.

Eine Bohne verurſacht den Tod
eines Kindes.

Magdeburg. Einen qualvollen Tod erlitt
das dreijährige Kind Eliſabeth Kölle aus
Holtenſen. Jn einem unbewachten Augenblick
verſchluckte die Kleine beim Spielen eine
Bohne. Sie ſetzte ſich in der Luftröhre feſt,
quoll an und führte ſo den Erſtickungstod des
Kindes herbei.

Folgenſchwere Preßlufkerploſion.
Unglück im Gasrohrſchacht. Vier Schwer-

verletzte.

Leipzig. Am Freitag, ſpätnachmittags, ex
plodierten mit gewaltigem Getöſe an einer
Straßenbauſtelle Ecke Löhr- und Ulferſtraße
mehrere neu gelegte Gasrohre, in die zum Aus
probieren eines Verſchlußſtückes vom Gaswerk I
an der Eutritzſcher Straße aus durch Kompreſſoren
Preßluft gedrückt worden war. Vier Männer
unter Leitung eines Jngenieurs waren gerade
damit beſchäftigt. eine undicht erſcheinende Stelle
mit Seife einzuſchmieren. Die Exploſion entſtand
dadurch, daß die Schrauben an dem Verbindungs-
ſtück zwiſchen zwei Rohren durch den Druck ge-
lockert worden waren. ſchließlich nachgaben und
damit der Preßluft Ausgang ins Freie verſchaff
ten. Durch den ungeheueren Druck wurden die
Rohre anf etwa zehn Meter Länge auf
geriſſen und die vier Männer dabei ſchwer
verletzt Das etwa 80 Pfund ſchwere Verſchluß-
ſtück wurde mehrere Meter weit fortgeſchleudert.

Lommel verklagk eine Skadkgemeinde
Rieſa Der Rundfunkkomiker Lommel hat die

Stadt Rieſa wegen einer Schadenerſatzforderung
verklagt Lommel hatte für Rieſa ein Gaſtſpiel
abgeſchloſſen. Der Kartenvorverkauf hatte bereits
eingeſetzt, als er von der Stadtverwaltung benach
richtigt wurde, daß ſein Gaſtabend verſchoben
werden oder ganz ausfallen müſſe, da an dem von
ihm angeſetzten Abend in Rieſa eine Aufführung
der Sächſiſchen Landesbühne ſtattfinde und für
dieſen Abend keine anderen Veranſtaltungen ent
ſprechend einer örtlichen Ratsverfügung zuläſſig
ſeien. Der Lommel-Abend fiel daher aus.

Verblüffende Unkerſchrift.
Dresden. Jn einer Kunſtausſtellung waren

in letzter Minute vor der Eröffnung einige Bilder
umgehängt worden, ohne daß man in der Eile
an die Aenderung der Nu ſgerierung gedacht hätte.
So laſen die Beſucher denn zu ihrem angenehmen
Erſtaunen bei dem Bilde einer ſehr ſtattlichen
Dame die Erklärung: „Stützpunkt der Tiroler
Kaiſerjäger.“

Die verſchwundene Telephoniſtin
als Leiche aufgefunden.

Chemnitz. Das Dunkel, das über dem
Verſchwinden der ſeit einigen Monaten ver-
mißten 40 Jahre alten Telephoniſtin Friedrich
aus Chemnitz ſchwebte, iſt nunmehr gelüftet
worden. Sie iſt als Leiche im Bayriſchen Wald
aufgefunden worden. Durch die eingehenden
Ermittlungen der Zwickauer Kriminalpolizei,
die weit über Sachſens Grenzen hinausgingen,
wurde feſtgeſtellt, daß Jngenieur Dünne-
beil, der Liebhaber der Friedrich,
bei dem ſie ſich zuletzt aufgehalten hatte, im
oberen Erzgebirge im zeitigen Frühjahr ohne
die Friedrich wieder eingetroffen war, daß er
ſich aber zuvor mit der Friedrich zuſammen in
Bayern und in Oeſterreich aufgehalten hatte.
Es ergaben ſich ferner Anhaltspunkte, daß
Dünnebeil und die Friedrich ſich im Bayriſchen
Wald in der Nähe von Zwieſel getrennt hatten.
Ein am 21. April nach Zwieſel entſandter
Zwickauer Kriminalbeamter hat im Verein mit

werde ich jetzt reiflich überdenken und morgen
mit dem Frühzug nach Berlin fahren!“

Als der Filmgewaltige gegangen iſt, ſetzt
ſich Axel Glettenburg auf die Bettkante und
reibt ſich die Stirn. Er kann ſo ſchnell das
alles gar nicht faſſen. Meint es das Schickſal
gut mit ihm?“ Nun, wenn er eine Ent-
täuſchung erlebt, dann klettert er eben wieder
auf ſeinen Lenkerſitz. Aber das wird ihm dann
bitter ſchwer fallen. Er muß zufaſſen, es kann
ſein Glück ſein! Bis zu einem gewiſſen Grad
läßt ſich das Glück zwingen. Es iſt Fügung!
Daß er gerade in der Zeit vor dem Kinopalaſt
mit ſeinem Wagen halten mußte, daß er da-
zwiſchenſprang, daß er den Geheimrat Fxy-
hauſen kennenlernte, daß er von einer innern
Stimme aus Berlin hinausgetrieben wurde,
wenigſtens auf kurze Zeit, daß er ausgerechnet
nach Baden-Baden reiſen mußte Nun
kommt's vorerſt auf ſeine Willenskraft an!
Die beſitzt er in ausreichendem Maße
Morgen früh um 5 Uhr wird er Baden- Baden
verlaſſen und abends in Berlin ſein und ſofort
vom Bahnhof den Geheimrat anrufen

Er tut es, der Geheimrat iſt zu Hauſe.
„Natürlich bin ich für Sie zu ſprechen,

Wann können Sie hier ſein?“
„Jch will mich nur waſchen und umziehen!

Jn einer guten Stunde!“
„Sehr recht iſt mir das, denn morgen mittag

will ich auf einige Wochen auf mein Gut in
Hinterpommern fahren!“

Da hat er alſo wieder Glück gehabt!
Er trifft den Geheimrat allein an.
„Meine Kinder werden ſehr bedauern. Sie

ſind heute abend eingeladen zu einem Garten-
feſt und werden erſt ſpät zurückkommen. Jch
habe vor der Abreiſe noch allerlei zu erledigen,
deshalb bin ich zu Hauſe geblieben Nein
für Sie hab' ich Zeit! Alſo ſprechen Sie ſi
bitte in aller Ruhe gründlich aus, Herr Gr

heute nicht noch einmal auf! Jhren Vorſchlag Sie hören, ich weiß Beſcheid! Es hat mich nig



Wieder eingeſchränkter Spielbetrieb!
Der mitteldeutſche Meiſter beim VfL. Eportwerrin J. in Apolda! HandballEndſpiel der Gauzweiten

n Halle!
Jm Schneckentempo ſcheint die heurige Verbands

ſpielzeit auf das Ende zuzuſteuern. Erſt waren die
Auswirkungen der harten Froſtperiode ungemein hem
mend, jetzt jagt ein Spielverbot das andere. Morgen
iſt das Handball-Endſpiel der zweiten Gauvertreter
Anlaß dazu und am folgenden Sonntag muß infolge
des Vorſchlußrundenſpiels, Sportfreunde Halle
Dresdener Sport-Club, abermals pauſiert werden! An
ſich läßt ſich ja an der Tatſache nichts ändern, aber die
Vereine, die ſehnſüchtig auf eine kleine Einnahme war
ten, empfinden die Bitternis der anhaltenden Orts-
ſpielſperre ungemein.

Neben einem Spiel in Merſeburg, das den VfL2. im
Kampfe mit WackerHalle ſieht, verzeichnet der Spiel
plan nur die Vormittagsbegegnung

Boruſſig Eintracht- Halle.
Nachdem die Boruſſen am letzten Sonntag in

Ammendorf eine Schlappe einſtecken mußten, dürften
ſie morgen mit dem Abſtiegskandidaten kaum ſonderlich
zart umgehen. Der Sieg ſollte recht hoch auf ſeiten
der Schwarzhemden liegen.

Die übrigen Ligamannſchaften laſſen den Spieltag
auch nicht unausgenutzt und haben Spiele nach außer
halb abgeſchloſſen. Die ausgewählten Gegner ſind
Mannſchaften von Ruf und Können. Die hieſigen H9er
haben ſich dem Oſt-Thüringer Meiſter, dem Sportklub
Apolda, verſchrieben. Halle 98 fährt zum Mittelelbgau
meiſter Crikett-Piktoria-Magdeburg. FavoritHalle
weilt bereits am Sonnabend in Leipzig, um der Spiel-
vereinigung Leipzig ein Gaſtſpiel zu liefern.

Diesmal Großkampf
im Augarken!

VfL. Wackker-Halle.
Wenn Wacker, Halle, der neue und vielfache Gau

meiſter nach Merſeburg kommt für kurze Zeit übri-
gens noch mitteldeutſcher Meiſter gilt das als ein
ganz beſonderes Ereignis. Obwohl unſer Saalegau-
meiſter in den heurigen Meiſterſchaftskämpfen des
Verbandes weniger glücklich kämpfte, ändert das an
der Tatſache nichts, daß mit ſeinem Auftreten ſtets eine
delikate Koſt geboten wird. So erbrachten doch die
Wackeraner, unmittelbar nach ihrem weniger erfolg
reichen Abſchneiden im Meiſterſchaftswettbewerb, aufs
Neue den Beweis ihrer Fähigkeiten, indem ſie vor erſt
14 Tagen in einer inoffiziellen Begegnung mit Nord
weſtſachſens Meiſter, dieſen in Leipzig gar unſanft
hineinlegten. Morgen will der Meiſter ſein Plus-
punktkonto in Merſeburg bereichern. Ja, aber der
VfL., der ſ. Zt. im Gaupokalwettbewerb eine weniger
vertrauenserheiſchende Niederlage hinnehmen mußte,
brennt darauf, vor ſeiner Anhängerſchar die längſt er
ſehnte Rehabilitation zu erlangen. Das am Vorſonn
tag den halliſchen Sportfreunden gelieferte Punktſpiel
ſollte ein gutes Omen dafür ſein. Der Vorſatz iſt alſo
im Augarten vorhanden und da man Syſtem und
Spieler des Gegners genau kennt, müßte es allein an
der taktiſch richtigen Einſtellung der Merſeburger lie
gen. Und wenn der VfL. in der Lage iſt, ſeine Hand
lungen durch ſeine ausgezeichnete Hintermannſchaft zu
diktieren, dann gibt es
ein Ringen, das bis zum Schlußpfiff eine ſpannende

Atmoſphäre in ſich birgt.
Beide Gegner ſchicken ihre ſtärkſten Vertretungen.

Zipfel, Halle, leitet das Spiel. Anſtoß 15.30 Uhr.
Sporkverein 99 bei Oſt-Thüringens
Meiſker, dem Sportk-Club Apolda.

Der in Apolda zum Austrag kommende Freundb-
ſchaftskampf iſt für die 99er ſchwerer als er beurteilt
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wird. Die Thüringer Mannſchaft hat ſich während der
letzten Jahre einen guten Namen gemacht. Jn beſter
Erinnerung dürfte allgemein noch der überraſchende Er
folg der Apoldaer aus dem Vorjahre ſein, wo ſie den
favoriſierenden Chemnitzer Ballſpielklub überzeugend
k. o. ſchlugen. Die Mannſchaft verfügt über eine ganz
gewaltige Kampfkraft. Da müſſen die 99er ſchon alle
Regiſter ihres Könnens ziehen, wenn ſie von vorn-
herein auf ein erfolgreiches Abſchneiden bedacht ſein
wollen. Sie laſſen diesmal Heitkamp und Stahl pau-
ſieren und ſtellen dafür Heine und Dr. Wuttke ein.
Hoffentlich kommt aus Apolda eine erfreuliche Botſchaft.

Aus der 1b-Klaſſe.
Wohl keiner der letzten Sonntage iſt ohne Ueber-

raſchungen vergangen. Für morgen wittert man
wieder allerhand „Senſationen“. Vorläufig iſt der
Kampf um die Spitze entſchieden, um ſo heftiger aber
entbrennt er jetzt am Ende der Tabelle. Mit Macht
verſuchen Reideburg und Halle 1910 zu Punkten zu
kommen. Die beiden Mannſchaften werden beſtimmt
noch manche Ueberraſchung bringen. Urſprünglich
waren 5 Treffen angeſetzt (Preußen ſpielfrei), Olympia
gegen Sportbrüder erfuhr dann aber eine Abſetzung, ſo
daß nur noch 4 Spiele auf dem Programm ſtehen.

Jn Paſſendorf, wo ſich
Halle 1910 Giebichenſtein

um die Punkte ſtreiten, ſollte es gar nicht wunder
nehmen, wenn die Platzbeſitzer die Punkte für ſich be
hielten.

Auf eigenem Platze empfängt
Kaynag Reideburg

die Außenſeitermannſchaft. Mit Recht ſind die Reide-
burger gefürchtet, denn erſt vor 14 Tagen vermochten
ſie die Spielv. Neumark auf deren Platze zu ſchlagen,
und vor 8 Tagen mußte Röſſen ins Gras beißen.
Reideburg fürchtet ſich auch vor Kayna nicht. Die
Grubenleute werden ihren Gegner ſchon ſehr ernſt
nehmen müſſen.

Einwandfrei ſollte wohl der Sieger im Treffen
Neumark Röſſen.

Nach den letzten Ergebniſſen ſtehen ſich zwei gleich-
wertige Gegner gegenüber. Doch müßte man den Geiſel-
talern, da das Spiel auf eigenem Platze ſtattfindet,
die größeren Chancen einräumen, aber die Mannſchaft
iſt jetzt von einer derartigen Unbeſtändigkeit, daß ſie,
wenn es darauf ankommt, auch gegen den ſchlechteſten
Gegner verliert. Wiederum haben die Neumärker aber

im Spiel gegen Schkeuditz bewieſen, daß ſie noch
wenn es gilt zu kämpfen verſtehen. Jn dieſem
Spiele zeigte die Mannſchaft Energieleiſtungen. Man
iſt verſucht, zu glauben, daß den Neumärkern die Re-
vanche gegen die Röſſener glückt.

Vorher treffen ſich Neumark 2. und Röſſen 2. ſowie
Neumark 3. und Beuna 3.

Eine Neuerung wird die Spielvereinigung Neu-
mark bei dieſem Spiele einführen, indem vermittels
Lautſprecher das Länderſpiel Deutſchland Jtalien
wiedergegeben wird. Der Radioapparat wird ſeine
Aufſtellung auf dem Sportplatz finden, ſo daß die Zu-
ſchauer jederzeit über den Stand dieſes Spieles orien
tiert werden können.

VfB. Schkeuditz Sportring Mücheln
feſtſtehen. Die Müchelner fahren ohne Ausſichten auf
Gewinn nach Schkeuditz.

Die hieſigen Preufen
ſind für morgen ſpielfrei. Nur die 3. Mannſchaft
trägt nachmittags auf eigenem Platze gegen Sport-
verein Wegwitz 2. das fällige Verbandsſpiel aus.
Die Jugend tritt in Halle gegen Wacker-Jugend zum
Geſellſchaftsſpiel an.

n Namen durch meine
Tochter erfuhr Einen Rat wollen Sie
von mir? Gewiſſenhaft wird er Jhnen
werden!“

Neben dem Schreibtiſch im Klubſeſſel ſitzend,
die Zigarre in der Hand, erzählt Axel Gletten-
burg, was ſich in den letzten Tagen zugetragen
hat. Er ſchildert alles ſehr ausführlich. Der
Geheimrat unterbricht ihn nicht, macht ſich nur
ab und zu ein paar Notizen auf ein Blatt
Papier und dankt ihm dann für ſein Ver-
trauen.

„Sehr recht, daß Sie ſich trotz ihrer Lage
Bedenkzeit erbeten haben! Natürlich nehmen
Sie an! Und zum Abſchluß des Vertrags
ziehen Sie mich und meinen Rechtsbeiſtand zu!
Dieſer Herr Schlobitz iſt wirklich eine Größe.
Jch weiß das zufällig, weil einer meiner
Freunde Anteile an ſeinem Unternehmen hat,
die ſich ſehr gut verzinſen Und nun ein
offenes Wort! Sie haben noch Urlaub, eine
reichliche Woche, in der muß die Entſcheidung
gefallen ſein. Kommt der ſchlaue Schlobitz
dahinter, welchen Beruf Sie augenblicklich aus-
üben, wird er Sie zu drücken verſuchen.
Fahren bitte, als mein Gaſt mit nach
Hinterpommern auf mein Gut. Wenn der An-
walt ſchreibt: Herr Graf Glettenburg-Pahls-
dorf, zurzeit bei Herrn Geheimrat Fryhauſen
auf Groß-Lubbintow, Kreis Schlawe, Hinter-
pommern, weiß dieſer Herr Scehlobitz gleich,
daß hinter Jhnen jemand ſteht, der Jhre Be-
lange zu wahren weiß. Sie werden dann
ſchneller zum Ziel kommen, und das Gagen-
angebot wird angemeſſen ausfallen. Ein paar
Telegramme werden wir freilich nach Baden-
Baden hetzen müſſen, bevor der Abſchluß er-
folgt! Finverſtanden?“

Dex Geheimrat hält ihm die Hand hin. Axel
Glettenburg ſchlägt ein. Die Lebensfahrt mit
neuer Richtung hat begonnen!

„Mit vielem Dank nehme ich an!“

o

Ske,

Juſtizrat Alten.

erſtmals wieder an die Oeffentlichkeit.

Merſeburgs unterklaſſige Fußballmannfchaften!
Die Reſervemannſchaft des Sp.-V. 99 hat ſich für

morgen in VfB. Rudelsburg, Bad Köſen, einen Ib
klaſſigen Vertreter des benachbarten Saale-Elſtergaues
eingeladen. Das nachmittags auf dem 99er Platz ſtatt
findende Treffen ſollte recht anregend werden.

VfL. 4. gegen Schkeuditz 3. (im Augarten).
Preußen 3 gegen Wegwitz 27. (in Wegwitz);
VfL. 5. gegen Könnern 2. (im Augarten).,

Jugend-Fuß- und -Handball!
Infolge des am vormittag in Halle ſtattfindenden

Laufes „Quer durch Halle“ ruht morgen der Pflicht
ſpielbetrieb. Die Vereine haben ſich deshalb m. Freund-
ſchaftsſpielen verſehen.

Sp.-V. 99: 1. Fußb.Junioren gegen T. u, R.
Weißenfels (in Weißenfels). 2. Fußball-Junioren gegen
Mücheln 1. (in *Meuſchau.) 1, Fußball-Jugend
gegen Röſſen 1. (99er Platz) Fußball-Knaben gegen
Kayna 1. (99er Platz). 1. Handball-Junioren gegen
Boruſſia 1. (99er Platz). 1. Handballknaben gegen
Kayna 1. (99er Platz).

Handball (D. S. B.).
Jn Halle herrſcht morgen infolge des für ganz

Mitteldeutſchland bedeutungsvollen Endſpiels der
zweiten Gauvertreter, zwiſchen

PSV.- Halle und PSV. 21-Leipzig,
Spielverbot, Ob der ſeines Titels verluſtig gegangene
PSV.-Halle ſchließlich hier noch einen Achtungserfolg
herauszuholen vermag, bleibt abzuwarten.

Jn Merſeburg dürfte die Ortsbegegnung zwiſchen
Sportverein 99 und PSV.

einen intereſſanten Wettſtreit vorausſchicken. Die letzten
zwei Kämpfe beendeten die 99er ſiegreich. Diesmal
liegen die Verhältniſſe weſentlich anders; denn der
Polizeiſportverein hat ſich in eine ausgezeichnete Form
geſpielt. Die 99er müßten ſchon mit einer großen
Leiſtung aufwarten. Bei ihnen zeigten ſich letzthin im
Angriff merkliche Schwächen. Da ſie indes unbedingt
auf Punktgewinn hinzielen müſſen ihr Tabellen-
platz iſt gar nicht überzeugend verſpricht der Kampf
immerhin recht abwechſlungsreich zu werden.

Ein Handballgeſellſchaftspiel liefern ſich in Zeitz
Zeitzer BC. und Preußen- Merſeburg.

Die Zeitzer ſind uns zu unbekannt, um uns ein Urteil
über ihre Spielſtärke erlauben zu können. Den Hieſi-
gen aber möchten wir den guten Rat geben, nur mit
voller und beſter Mannſchaft den Gegner aufzuſuchen.

Handball D. T.
Die Meiſterklaſſe des ATV. iſt am morgigen Sonn

tag ſpielfrei. Dagegen fährt die 1. Mannſchaft, einer
Einladung des Turnvereins Kötzſchau zufolge, zu
einem Handballturnier. Auf dem Ter We findet
Sonntagvormittag Fauſtballſpiele der Merſeburger
Turnvereine ſtatt.

Hockey.
Merſeburger Hockey-Clubh Turnverein Wenigen-

Jena.
Nach dem Danziger Oſterſpiel tritt der Club hier

Der Thüringer
Gegner weiſt dazu ein recht reſpektables Können auf
und dürfte an ſeinen Gaſtgeber zumindeſt recht hohe
Anforderungen ſtellen. Auf alle Fälle ſteht wiederum
ein ſchöner Hockeykampf in Ausſicht, der hoffentlich
unſere heimiſchen Vertreter bei beſter Spiellaune ſieht.
Das Treffen beginnt vormittags 11 Uhr auf dem Ka-
ſernenhof.
b Vorher MHC.-Jugend Schwarz-Weiß 2./3. kom-

niert.

130 000 Mitglieder im Ruder-
verband.

Es iſt wahrſcheinlich nicht allgemein bekannt
ſelbſt in Ruderkreiſen nicht daß der Deutſche

Ruder-Verband un er allen ſeinesgleichen in der
Welt der größte iſt Ueber den Mitgliederbeſtand
gibt die offizielle Liſte, die alljährlich erſcheint
und jetzt von der Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Ruder Verbandes in Hamburg veröffentlicht
worden iſt, intereſſante Aufſchlüſſe. Hiernach ſind
dem Verbande insgeſamt 601 körperſchaftlicheMitglieder ngeſchioſen Dieſe Zahl ſetzt ſich zu

mmen aus 55 RegattaVPereinen und Regattg-
erbänden, 12 Jugend- und Schülerruder-Ver-

bänden, 1 Da. enrut er-Verband und 533 Herren-
ruderVereinen, die insgeſamt rund 130009
Einzelmitglieder repräſentieren. Hiervon ſind
1266 Ehrenmitglieder, 37 911 ausübende Mit-

lieder, 63 716 unterſtützende und auswärtige
itglieder, 23 916 Jugendliche und 2740 Dame

Campbell fährt Welkrekord.
Aber nur über 5 Kilometer und 5 Meilen.
Nach einigen mißlungenen Verſuchen, den von

ſeinem Landsmann Segrave mit 371,5 Stun-
denkilometer aufgeſtellten abſoluten Schnellig-
keits-Weltrekord über eine Meile zu über-
bieten, verlegte ſich der engliſche Rennfahrer
Capt. Malcolm Campbell zunächſt darauſ,
neue Rekorde über andere Diſtanzen zu ſchaf-
fen. Mehrfach mußte er wegen des ſtarken
Windes von ſeinem Vorhaben Abſtand neh-
men, aber in den frühen Morgenſtunden des
Freitags war das Wetter derart, daß er den
Verſuch mit ſeinem „Blauen Vogel“ wagen
konnte. Die weite Ausdehnung der Renn-
ſtrecke von Verneuk Pan in Südafrika läßt
Rekordverſuche auch über längere Strecken ohne
Schwierigkeiten zu. d. h. Campbell brauchte
nicht zu befürchten, zu wenig An- oder Aus-
lauf zu haben. Das Unterfangen des wage-
mutigen Rennfahrers glückte vollkommen, zwei
neue Welthöchſtleiſtungen waren die Aus-
beute. Bereits bei der 5-Kilometer-Marke
hatte das Fahrzeug eine Geſchwindigkeit von

339,499 Stundenkilometer,
die Campbell bis zu 5 Meilen auf 341,108 Kilo-
meter ſteigern konnte.
rekord über 5 Kilometer wurde ſeit dem
29. März 1927 von Segrave mit 326,175 Stun-
denkilometer (aufgeſtellt in Dayton Beach)
gehalten, während der Engländer Eldridge mit
„nur“ 226,295 Stundenkilometer Jnhaber des
Geſchwindigkeit-Weltrekords über 5 engliſche
Meilen war. Nach dieſem Erfolg wird Camp-
bell zweifellos in Kürze darangehen, auch
öden abſoluten Geſchwindigkeits-Weltrekord, der
wie ſchon erwähnt, auf 371,5 Stundenkilometer
ſteht, an ſich zu reißen.

Vorausſagen für Sonntag, 28. April.
Hoppegarten: 1. Arioviſt Eminenz; 2. Amönen-

warte Lea; 3. Hartſchier Prellſtein; 4. Mark-
graf Sterneck; 5. Lateran Fürſt Emmo; 6. Habicht

Strug; 7. Polydor Landluft.
Leipzig: 1. Hector Taugenichts 2. Aula Pa-

rademarſch; 3. Sturmbraut Kyon; 4. Signora
Weſterwald; 5. Araber Waldmeiſter; 6. Gilgameſch

Kaſbek; 7. Sonntagmorgen Der Nord.
Krefeld: 1. Volumnius Lawine; 2. Jſelberg

Stall Schunk; 3. Papageno Liebeszauber; 4. Feſtina
lente Brigant; 5. Polfino Nobelmann; 6. Gol-
dener Ehrenſchild Kabriſtan; 7. Julfeſt Mieami.

Frankfurt (Main): 1. Turned up Original; 2.
Teukros Peter Sonnenſchein; 3. Stall Külb von
Opel Excellenz; 4. Alls Well Johannisfeuer;
5. Freier Wille Hilf Dir ſelbſt; 6. Scheinwerfer
Trapper; 7. Stall Külb von Opel Mydear.

Norddeutſchland tritt zum Hockeykampf gegen
Weſtdeutſchland am 5. Mai in Bad RNeuenahr mit
folgender Mannſchaft an: Tor: T. Warnholtz
(Harveſtehude) Verteidiger: Lieckfeld (Harveſte-
hude), Wöltje nen Läufer: Hardeland(D5C), Ueberle (Ahlenh.), Greiner (Hannover

Stürmer Dr. Deſſart, Dr. Lühmann (Har-
veſtehude), Hobein (DHC.), Peltzer (Harveſte-
hude), Heuſer (Uhlenh.).

Ein Zuſchuß iſt dem Verein für Leibes-
übungen der Berliner Lehrerſchaft für den erſten
deutſchen n der vom 21. bis
24. Mai in Dresden ſtattfindet, vom Magiſtrat
der Stadt Berlin bewilligt worden.

„So iſt's recht! W um neun
treffen wir uns beim Juſtizrat Alten, Fried-
richſtraße 2011 Jch habe ſowieſo bei ihm zu
tun, und nun muß ich Sie bitten, mich zu ver-
laſſen, die halbe Nacht hab' ich zu arbeiten. Es
iſt noch allerlei zu erledigen, damit ich meinen
Sommerurlaub hoffentlich ziemlich ungeſtört
verbringen kann! Ganz aus den Sielen wird
unſereiner ja nie geſchirrt!“

Am nächſten Morgen iſt Axel Glettenburg
bei ſeinem Fuhrherrn. Teilt ihm mit, daß es
ihm fraglich erſcheine, ob er ſeinen Dienſt
wieder antreten werde. Vielleicht eröffneten
ſich für ihn neue Möglichkeiten, durch die er
mehr verdienen könne.

Herr Lehmann hebt die Schultern hoch. Jſt
nicht entzückt von dem, was ihm ſein beſter
Fahrer ſagt.

„Liegt in Jhrer Hanör Aber wenn es Jhnen
nicht gut gehen ſollte, können Sie jeden Tag zu
den alten Bedingungen wieder bet mir ein-
treten!“

„Jch hab' noch nicht gekündigt, ich rede nur
von einer Möglichkeit. Sie werden rechtzeitig
Nachricht von mir erhalten, damit Sie ſich nach
Erſatz umſehen können! Und haben Sie Dank
für Jhr Verſtändnis!“

Die beiden drücken ſich die Hände. Ueber
den Hof ſieht der Graf mit zuſammengepreßten
Lippen. Jahrelang hat er hier ſeinen Wagen
gewaſchen, iſt aus- und eingefahren. Hat Geld
verdient. Nicht im Uebermaß, aber doch ſo
viel, daß er bei beſcheidenem Leben ſich ein
paar Notpfennige ſparen konte Nun geht
er ins Ungewiſſe! Wird er über kurz oder
lang enttäuſcht wieder hier ſtehen? Jäh
dreht er ſich um und geht

Der Geheimrat iſt bereits ſeit 8 Uhr beim
Er hat mit ihm ſeine geſchäft-

lichen Angelegenheiten beſprochen und dem
alten Herrn mit grauem Vollbart ſchon mitge-

teilt, welche Dienſte er dem Grafen Gletten-
burg leiſten ſoll.

„Zäh, der Mann, ungeheuer zäh,“ ſagt der
Juſtizrat zu Axel Glettenburg, „ich habe mit
Herrn Schlobitz bereits zu tun gehabt. Dabei
furchtbar aufgeregt! Wir werden keinen
leichten Stand haben. Denn daß er ſich ganz
genau über Sie erkundigt, bevor er abſchließt,
darauf können Sie ſich verlaſſen, Herr Graf!
Er war hinter Jhnen her, er wird alſo zum
Abſchluß kommen wollen. Was herausgeholt
werden kann, ſoll geſchehen!“

Am Mittag fahren der Geheimrat und deſſen
Tochter, der Sohn wird England während
ſeiner Ferien bereiſen, mit dem Grafen im
großen Mercedeswagen nach Hinterpommern.
Jſt Axel Glettenburg erſt über den Lauf der
Dinge erſtaunt geweſen, nimmt er ihn jetzt
ſchon als gegebene Tatſache hin. Einen Sturz
von der Höhe hat er hinter ſich, lange genug
hat er auf der Naſe gelegen, es iſt nur recht
und billig, daß ihn das Schickſal nun in dieſen
koſtbaren Wagen mit einem gediegenen Ge-
ſchäftsmann ſetzt, der ſeine Sache verficht. Und
mit einer jungen Dame, die ſichtlich erfreut iſt
über den Reiſegefährten. Die Phantaſie geht
mit ihm durch. Er ſieht ſich als berühmten
Mann, das Geld wird ihm in Maſſen ins Haus
getragen. Er wird werden, was ſeine Vor-
fahren waren: Großgrundbeſitzer! Nicht
droben in Eſtland, in Deutſchland! Warum
ſoll er nicht vor dem Kurbelkaſten ſeinen Mann
ſtehen? Wenn einer, wie dieſer Artur Schlo
bitz, ſich die Beine nach ihm ausreißt, wird er
wiſſen warum Der Geheimrat lehnt mit
geſchloſſenen Augen in ſeiner Ecke. Er hat in
dieſer Nacht wenig Schlaf gehabt, anſtrengend
gearbeitet. Gertrud Fryhauſen aber brennen
rote Flecke auf den Wangen, ihre Augen glän-
zen. Glaubt ihm Mut machen zu müſſen.

„Sie werden Spaß an ihrem neuen Beruf
haben!“

H* erkauf nur Preubenring 10
Herren-, Speſse-, Schlafzimmer, Küchen, Klub- und Kleinmöbel

Reparaturen und Modernisieren von Holz- und Polstermöbeln

(frühere Poststrabe)
in der Kathe-Passage

„Hoffentlich, gnädiges Fräulein! Jch komme
aus der Tretmühle heraus. Das Weitere wird
ſich dann ſchon finden!“

„Und ſich von Enttäuſchungen nicht um
werfen laſſen!“

Er lachte kurz auf.
„Seh' ich ſo aus? Da hätt' ich mir ſchon

längſt eine Kugel in den Kopf ſchießen müſſen.
Jch bin ein zäher Menſch!“

„Davon bin ich überzeugt. Wie Sie die
beiden Kerle aufs Straßenpflaſter ſetzten, es
war wunderbar!“

„Der Auftakt, meine Gnädigſte! Ich ver
ſtehe auch um mich zu ſchlagen, wenn es ſich
um die eigne Perſon handelt!“

„Wie ſchön, wenn ein Mann ſolches Zu
trauen zu ſich haben darf!“

Die achtzehnjährige Gertrud Fryhauſen ſagt
es mit ſtrahlenden Augen und feſter Stimme

Wenn er ſeine Puppen tanzen läßt? Er iſt
zum intereſſanten Mann geworden! Nun,
es wird ſich finden, er hat Zeit. Und die Kleine
hat ſicher keinen andern, für den ihr Herzchen
in Flammen ſteht. Die Chance wird er nicht
aus der Hand geben.

Ueber Küſtrin geht die Fahrt auf Stargard.
Es iſt ein ſchöner Sommertag. Jm Ppuritzer
Weizacker verfärbt ſich bereits der Roggen.
Kartoffeln blühen. Die letzten Fuder Heu
werden eingefahren Und dann klettert
der Wagen auf den uraliſch-baltiſchen Höhen-
rücken hinauf. Wälder, Seen, ſteinig der
Boden. Vom Norden, von der See, kommt
der Wind. Gierig ſaugt ihn Arel Glettenburg
ein. Seine grauen Augen nehmen Bild auf
Bild auf. Er hat das junge Mädchen ihm
gegenüber ganz vergeſſen. Die Gegend mahnt
ihn an die ferne Heimat. Die Wälder ſind der
viel größer, die Felder nicht ſo gepflent och
faſt jedes Haus iſt mit Stroh gedeckt

Fortſetzung folgt.
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Schlachtenbilder in und um Merſeburg.
Zwei Stunden vor und zwei Stunden nachMerſeburger Kriegszug gegen Zſcherben.

Vom Beginn einer zuſammenhängenden
ſchriftlichen Uberlieſferung, alſo vom Anfang
des 15. Jahrhunderts an bis in das 18.
Jahrhundert hinein berichten zahlreiche Ur-
funden und Aktenſtücke in den Merſeburger
Archiven von einer großen Zahl von Streitig-
keiten der Merſeburger um des Bierbrauens
und Schenkens willen. Bald galt es gegen
die Domherren, bald gegen den Neumarkt,
bald gegen Herren und Bauern der um-
liegenden Dörfer die Rechte der Stadt zu
wahren.

Die Stadt beſaß nämlich das Vorrecht,
daß niemand innerhalb einer Meile Wegs
rings um Merſeburg anderes als Merſe-
burger Bier ſchenken durfte. Dieſe Meile
legte 1429 Biſchof Niklaus einmal näher feſt.
Danach zog die Grenzlinie über Zöſchen,
Schladebach, Spergau, Frank-
leben, Kriegſtädt, Kleinlauchſtädt, Neukirchen,
dann das Blumental entlang bis zur Grenze,
weiterhin nach Burgliebenau und wieder nach
göſchen. Alle eben genannten Orte lagen
noch innerhalb der Meile. Lauchſtädt, das
ſelbſt Weichbild war, und die herzoglich ſäch-
ſiſchen Orte Lennewitz, Oſtrau, Kröllwitz und
Daspig blieben von dem Privileg unberührt.
Zum großen Teile auf dieſem Vorrecht be
ruhte die Bedeutung der Bierbrauerei für
den Wohlſtand der Bürgerſchaft,

So erklären dieſe einmal im Jahre 1481
in einer dem Biſchof Thilo von Trotha
überreichten Anklageſchrift gegen den Rat,
ur die Braunahrung hätte es ihnen und

ihren Vätern ermöglicht, ſich von den zahl
reichen Bränden zu erholen.

Bei dieſer Bedeutung der Brauerei für die
Bürgerſchaft war es ſchon eine beſondere
Vergünſtigung und Gnade, wenn 1546 Georg
v. Nordhauſen zu Collenbey erlaubt wurde,
bei Hochwaſſer und Eis für ſich und ſein
Geſinde ſelbſt zu brauen. Sonſt jedoch waren
die Bürger allezeit eifrig darauf bedacht,
auf ſtrenge Einhaltung ihres Privilegs zu
dringen, das nur gar zu gern von den
darunter Leidenden gebrochen wurde. Die

deshalb entſtehenden Fehden zogen ſich zwar
oft recht lange hin, verliefen aber meiſt recht
friedlich. Einmal iſt es aber doch drama-
tiſcher dabei hergegangen.

Es war Pfingſtmontag im Jahre 1522.
Da erfuhr Biſchof Adolf, daß trotz ſeines
erſt kürzlich wieder ergangenen Verbotes die
Einwohner von Zſcherben in Kröllwitz ihr
Pfingſtbier gekauft hatten. Sogleich ſandte
er das ganze Kontingent, das die Merſeburger
zur Heeresfolge zu ſtellen hatten, aus. 30
wohlgeharniſchte Bürger zogen zur Beſchlag-
nahme des Bieres nach Zſcherben. Doch die
Bauern lehnten die Herausgabe ab und
ſetzten ſich tatkräftig zur Wehr. Drei Bauern,
Hans Zigeler, Heinrich Zigeler und Glorius
Brun taten ſich ganz beſonders dabei hervor.
Sie liefen in ein Haus, verſchanzten ſich
darin und ſchoſſen mit Armbrüſten auf die
Bürger. Dabei wurden einige verwundet.
Am ſchlimmſten ging es Thoirius Struß. Ein
Pfeil traf ſeine Backe und etliche Zähne
wurden ihm dabei herausgeſchoſſen. Nach
langer Gegenwehr wurden die drei Bauern
mit großer Macht aber ſchließlich doch über
wältigt und als Gefangene nach Merſeburg
in die Temnitz geführt.
In Merſeburg folgte bald ein gerichtliches

Nachſpiel.
Die ganze Gemeinde Zſcherben wurde wegen
Ubergriffs, mutwilligen Frevels und Ver-
letzung des fürſtlichen Gebotes belangt. Acht
Bauern mußten als Bürgen geloben, in
14 Tagen dem Küchenmeiſter, d. h. dem
Amtsmann des Küchenamtes Merſeburg, für
allen Frevel ziemliche Entſchädigung zu
leiſten und den Verwundeten ein reichliches
Schmerzensgeld zu zahlen.

Danach verſprach die Gemeinde, ſich mit
dieſem Urteil zufrieden zu geben und nichts
dagegen zu unternehmen. Endlich wurden
auch die Gefangenen freigelaſſen, nachdem
ſie zuvor vor dem Küchenmeiſter, Stadt
richter, Bürgermeiſter und Stadtſchreiber
Urfrieden geſchworen hatten.

Die Eroberung Merſeburgs
durch die Franzoſen am 29. April 1813.

Von G. Gröger.
Bei Beginn des 1. Freiheitskrieges hatte

der preußiſche Oberſtleutnant v. Lobenthal
den Auftrag erhalten, die Überſchreitung der
Saale bei Merſeburg durch ein 10000 Mann
ſtarkes, von Weißenfels über Lauchſtädt
heranrückendes, franzöſiſches Heer zu ver-
hindern. Freilich ſtanden ihm dazu nur
unzureichende Kräfte zur Verfügung. Er
gebot über ein preußiſches Jnfantkterie-Regi-
ment, 49 Mann Dragoner, 150 Mann Ko-
ſaken und 4 Geſchütze. Die Stadt ſicherte
er vor einem feindlichen Angriff dadurch,
daß er ſchleunigſt die hat Stellen
der Stadtmauer ausbeſſern, die an der
Mauer gelegenen Häuſer mit Schießſcharten
verſehen und die 4 Stadttore mit Truppen
beſetzen ließ.
„Das Sirxtitor ſchützte 1 Kompagnie unter
Major v. Pirch, am Gotthardttor befehligte
Major v. Korff 1 Kompagnien, ebenſo
ſtert war die Beſatzung am Klauſentor unter
Major v. Kurmatowki, während Hauptmann
v. Schenk mit 1 Kompagnie das Neumarkttor
ſicherte. Zwei Kompagnien blieben auf dem
Markt als Reſerve ſtehen. Eine Kompagnie
mit 2 Kanonen erhielten ihren Standort
an der Meuſchauer Mühle, während die
beiden anderen Geſchütze weſtlich von der
Stadt ſo aufgeſtellt waren, daß ſie die Straße
nach Lauchſtädt beherrſchten.

Die heranrückende franzöſiſche Kavallerie
drängte den preußiſchen Außenpoſten im
Weſten in die Stadt zurück. Bald ſetzte der
feindliche Angriff auf das Sixti-, Gotthardt-
und Klauſentor ein. Nach 2 Stunden waren
die Tore von Gewehrkugeln wie ein Sieb
durchlöchert, aber ſie wurden von der obwohl
ſchwachen aber tap e en Beſatzung gehalten.

Nun machten die Franzöſen einen Um-
gehungsverſuch, um von der Saale aus auf
den Domplatz zu gelangen. Aber die preußi-
ſchen Truppen mit ihren 2 Kanonen an
der Meuſchauer Mügle vereiteten ihnen einen
ſolch blutigen Empfang, daß ſie den Ver-
ſuch, die Schloßmauer zu überſteigen, ſchleu-
nigſt wieder aufgaben.Mehr Glück alten die Franzoſen mit
Hilfe eines Verräters. J der Riſchmühle
befand ſich eine Pforte, die der Mühlenbe-
ſitzer wegen der Aktziſe nicht benutzen durfte.
Daher hielt er ſie ſtets verſchloſſen, und
dazu war ſie gegen Sicht mit einem Holzſtoß
verdeckt. Aber die Franzoſen hatten durch
einen Landesverräter von ihr Kenntnis er-
halten. Sie umgingen die Stadt im Süden,
fanden die Pforte, xaumten das Holz weg

und drangen ſo durch die Saalſtraße auf
den Markt vor.

Von hier aus ſuchten die Franzoſen die
Neumarktbrücke zu gewinnen. Doch ein kühn
ausgeführter Bajonettangriff der dortigen
Wache trieb ſie wieder zurück und zu ihrem
Unheil gerade in die Hände der vom Gott-
hardttor herbeigeeilten Beſatzung. Die
wenigen übrig gebliebenen Franzoſen flohen
durch die Pforte in der Riſchmühle zu ihrem
Hauptheer.

Dieſen Augenblick, in welchem Merſeburg
wieder ganz vom Feinde befreit war, be
nutzte der preußiſche Befehlshaber zum Rück-
ug, da er einem zehnmal ſtärkeren Feind
och keinen dauernden Widerſtand entgegen-

ſetzen konnte. Raſch zog er die verſchiedenen
Verteidigungspoſten zuſammen, brachte ſie
hinüber über die Saale und blieb an der
Faſanerie ſtehen.

Vergeblich wartete die Truppe auf den
noch fehlenden Major v. Pirch vom Sixtitor.
Er war vom Feinde abgeſchnitten worden,
verteidigte ſich aver, bis alle Munition, ſelbſt
die aus den Taſchen der Toten und Ver-
wundeten, verſchoſſen war. Mit gefälltem
Bajonett ſuchte ſich die kleine Schar den
Durchbruch zur Saalebrücke zu erzwingen.
Nur wenigen gelang es, andere hielten ſich
in den Häuſern verſteckt. Der Major kam
durch einen Toten zu Fall, noch ehe er ſich
wieder aufrichten konnte, umringten ihn die
Franzoſen, deren Hauptmann ihm den Säbel
aus der Hand ſchlug.

Groß war der Verluſt der tapferen Ver-
teidiger, ſie verloren 11 Offiziere und 300
Mann an Toten und Verwundeten. Dazu
kamen noch mehrere Zivilperſonen, wie der
Torſchreiber Koppe im Sixtitor, eine Magd
aus dem Kaſino, der Nachtwächter Bär aus
der Altenburg und der Schuhmachermeiſter
Nierik ums Leben.

Einem preußiſchen Offizier war es nicht
gelungen, aus der Stadt herauszukommen.
Ein Mühlenknappe Juſt verbarg ihn in der
Riſchmühle, verſorgte ihn mit Zivilkleidern,
verproviantierte ihn und achtete nicht der Ce-
fahr, die ihm ſelbſt von den Franzoſen
drohte, die die Auslieferung aller etwa ver-
borgen gehaltenen preußiſchen Soldaten ver-
langten. Erſt als die Gefahr vorüber war,
kehrte der Offizier zu ſeiner Truppe zurück.
Nach Beendigung des Krieges erhielt der
Mühlenknappe vom König die Ehrenmedaille
mit herzlichen Worten der Anerkennung für
ſeinen Sdelmut

der Schlacht bei Roßbach.
Von Pfarrer W. Stark, Markwerben Weißenfels.

Man hat die Schlacht bei Roßbach die
graziöſeſte der Weltgeſchichte genannt. Das
klingt ja reichlich ſonderbar, entſpricht aber
den Umſtänden, unter denen ſie ſich vollzog.
Die ganze Schlacht hat nur von 3,30 bis
etwa 4,40 Uhr gedauert. Jn dieſen rd.
70 Minuten drehte ſich die Weltgeſchichte.
Nicht von ſelbſt das tut ſie nie ſondern
durch das Feldherrengenie des großen
Friedrich

Um 2 Uhr mittags, als Friedrich im Guts-
haus zu Roßbach ſein Mittagbrot einnahm,
dachte er mit keinem Gedanken daran, daß
es an jenem fahlen Sonnabend, den 5. No-
vember 1757, zur Schlacht noch kommen
ſollte. Er war in ſchauderbarer Laune.
Jeder Biſſen quoll ihm im Munde, weil er
an der allerdings durch das ewige, „ſieg-
reiche“ Retirieren der franzöſiſchen und
Reichsarmee reichlich genährten fixen Jdee
litt, daß der Feind ihm wieder einmal, wie
ſo oft ſeit den Septembertagen bei Gotha,
echapieren würde. Schon waren ja die über

Reih und Glied aus. Langſam im Schneckene wälzen ſich die ken Heeres
ſäulen von Pettſtädt und vom „Luftſchiff
heran, Richtung Pölzen- und Janushügel.
Sie wähnen, einen Umgehungsſpaziergang
um die Potsdamer Wachtparade zu machen,
und rennen in den Tod.

3,30 Uhr hallt der erſte Kanonenſchuß
über die Felder von Reichardtswerben. Das
Wochenend wird das Ende der Reichsarmee
und des franzöſiſchen Heeres. Schrecken
Grauen, zuckende, ſich wälzende Menſchen
und Pferdeleiber im Hohlweg, regelloſe
Flucht und beißender Spott:
Und wenn der große Friedrich kommt
Und klopft nur auf die Hoſen
Dann läuft die ganze Reichsarmee
Panduren und Franzoſen.
6 Uhr abends! Jm Herrenſchloß von

Burgwerben geht's lebhaft zu. So viel hohe
franzöſiſche Offiziere zum Abendbeſuch zu
bekommen, hat ſich der Schloßbeſitzer- Ober

gänge bei Freyburg a. d. U. vom Feinde
„auf alle Fälle“ geſichert. Mitten in die
Suppe platzt ihm ein Meldereiter mit der
Nachricht: „Der Feind greift an, will uns
vom „Luftſchiff“ her umgehen“. Der be-
kommt den erſten Anpfiff: „Seh' Er nicht
Geſpenſter“. Wenige Minuten darauf
ſtürmt Hauptmann Gaudy, ſein Adjutant,
in die Stube, reißt die Hacken zuſammen und
meldet: „Sire, der Feind kommt von Pett-
ſtädt her und will uns umzingeln“. Der
große Friedrich blitzt ihn mit ſeinen ſtahl-
blauen Augen an: „Weiß Er das ganz ge-
wiß?“ Gaudy wird für den Bruchteil einer
Sekunde unſicher. Er ſtottert. Friedrich
herrſcht ihn an: „Verlier' Er die Nerven
nicht! 9 verſetze Jhn zu den Jägern, dort
laſſe Er ſich die Kugeln um die Ohren
pfeifen, damit Er Nerven kriegt“. Gaudy
reißt die Hacken zuſammen und macht auf
dem Abſatz kehrt. Die Ordonnanz meldet
den Generalmajor Seydlitz: „Majeſtät ſollten
ſich überzeugen! Von der Dachluke des
Bodens ſieht man weit. Die Dachziegel ſind
herausgenommen“. Mißmutig erhedt ſich der
König, die Bodentreppe knarrt unter ſeinen
Füßen, hinter ihm Prinz Heinrich v. Preußen,
Herzog Ferdinand v. Braunſchweig und die
Generalmajore Seydlitz, Geiſt und Keith.
Der König äugt durchs Fernrohr weſtwärts,
nordweſtwärts, er ſieht nichts, kann nichts
ſehen, weil die gegenüberliegende Höhe die
Vorhut des Feindes maskiert. Jetzt bekommt
Seydlitz ſeinen Anpfiff da raſt in Karriere
Obriſtleutnant Meyer über den Gutshof,
ſtürmt in langen Sätzen die Bodentreppe
empor: „Der Feind greift an, Avantgarde
beim Luftſchiff“. Friedrich ſchaut noch ein-
mal, ſeine Züge werden hell: Wie ein „Gott
ſei Dank“ ringt es ſich aus ſeiner Seele:
„Wahrlich ſie kommen“. Ein kurzes, nur
minutenlanges Beſinnen; dann der knappe,
ſcharfe Befehl an den 35jährigen General
Seydlitz: „übernehm' Er die Kavallerie, ich
führe die Jnfanterie“. Sehydlitz fliegt die
Bodentreppe herunter, ſauſt in Karriere über
den Gutshof. Aber noch während ſeines
Roſſes Hufe Feuer aus den Steinen des
Steinpflaſters ſchlagen, iſt Friedrich mit
ſeinem Schlachtplan fertig. Meldereiter aufdem Hoftor.Meldereiter ſauſt aus Bewegung kommt in die Schwadronen und
Bataillone. Nach 10 Minuten befindet ſich
die preußiſche Jnfanterie in Marſch. Seydlitz
iſt längſt inter dem Pölzenhügel ver-
ſchwunden. berſt Moller richtet ſeine 12
wölfpfündigen und 4 vierundzwanzigpfün-
igen Kanonen auf dem Janushügel in

aufſeher Leopold von Funcke noch vor einer
Stunde nicht träumen laſſen. Faſt der ge-
amte franzöſiſche Adel iſt vertreten. Aber

in welch einem Zuſtande! Zerfetzt, ver
wundet, den bleichen Schrecken wie Wund-
krampf noch in den fiebernden Augen, in
den ſchlotternden Knien. Zimmer auf Zimmer
muß hergerichtet werden als Lazarettſtube.
Die Feldſcherer bekommen Arbeit, grauſige
Arbeit mit Meſſer und Säge. Das ganze
Herrenhaus ein Ort des Stöhnens und des

ammers. Da plötzlich die Meldung: „Der
könig kommt zum Nachtquartier ins Schloß“.

Schnell das Nötigſte vorbereitet. Aber wo
ſoll der König ſchlafen? 33 verwundete fran-
zöſiſche Offiziere umbetten? Nur die Diener-
ſtube am eſtflügel des Schloſſes iſt noch
frei. Der Schloßherr läßt Faleln entflammen
und beſtellt den Pfarrer mit zum Empfang.
Da kommt auch ſchon der König zum Tor
herein mit kleinem Gefolge, mit den Gene-
rälen v. Retzow und Schmettau. Keine
Rede von Umbetten und Zimmer freimachen.
Der große König wird noch größer als er
erklärt: „Jch bleibe die Nacht in der Diener-
ſtube!“ Heute iſt ſie ein Schmuckſtück im
Schloß von Burgwerben; der jetzige Ritter-
utsbeſitzer Karl Reinhardt hat ſie ausge-ſchmügt mit wertvollen Erinnerungen an

Preußens größten König. Damals an jenem
Abend des denkwürdigen 5, Novembers 1757
ſaß Friedrich der Große noch lange undſchrieb zwei Briefe. Den einen an ſeinen
Miniſter Podewils, dem der Feldherr Wei-
ſung gibt, wie auf diplomatiſchem Wege der
Sieg von Roßbach ausgenutzt werden ſoll:
„Man ſoll Viktoria laſſen überall,
damit die Welt erfahre, daß der bei Kollin
eſchlagen, bei Roßbach zwei Völker beſiegt
at.“ Der andere iſt an ſeine geliebte

Schweſter Wilhelmine, die Markgräfin von
Bayreuth gerichtet. Er enthält die köſt-
lichen Sätze: „Dem Himmel ſei Dank, daß
20000 Preußen 50 000 geſchlagen; jetzt
werde ich mit Freuden in die Grube fahren,
nachdem Ruf und Ehre meines Volkes r
rettet. Wir können unglücklich ſein, aber
wir werden nicht ehrlos ſein!“ Ein Volk,
das ſolchen König geboren, kann nicht untergehen, wenn es i wieder am Geiſt Fried-

richs ermannt:
Lewer tot als Sklav!

Die Kriegerveretne des Bezirks Halle, Mer
ſeburg, Querfurt, Weißenfels, Naumburg und
Freyburg beſichtigen am 132. Mai do
Schlachtfeld von Roßbach.



kaufen Sie erttklaxig und Ti S C h le r-3 nnun
preinwert beim Fachmann M erse b urg a.

z Masen.-Seiler“ Tarn
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auto
Unfall aus geschlossen

Teilzahlung
e De best. Einnahmenws bei Lohnbetrieb

Liegnitz 81

matisch)

Kopfſalat

täglich friſch, au-
eigenen, großen Au-
zuchten bei

Aber Trebſt.
Blumenhaus am
Gotthardtsteich u
Gärtnerei
ſtraße 12.

Rord-

III

e
e

m re

F. a S
e

lelefon 103801 Postscheck-Konto Köln Nr. 12261

Muskator-Generalvertretung
für Provinz Sachsen und Anhal
Ernst S. Lippert,
Magdeburg, Moltkestraßbe 12b R. Mensdorf

Wohnung
in der Landwirtſchaft zu
vermieten. Frau muß mit
auf die Arbeit gehen.

Milzau Nr. 7.
Ein freundlich
möbl. Zimmer

in zentraler Lage von

Frauen
verlangt gratis ſofort
Proſpekt über neuzeitliche
Hilſsmittel zur pe ſön ichen

Hygiene der Frau.
C. Klappenbech Co
Fachgeſchaftu. Verſandhaus

Backröhre, ſehr gut erh.
billig zu verkaufen.

Schulz, Merſeburg,
Chriſtianenſtr. 5 Erdgeſch.isenwaren, Neumarkt 4

r tungem Herrn e Vt ſucht. xPerlstäbe Int. C 1523 an die Expeb.

Querstäbe d. Bl.
Fassonleisten 90006048000
Köbelsimse Einige junge
Röbelauflagen Damen
NMöbelfüße önnen Weiß. u. Bunt-

i Garde-Nöbel beschläge en v
Merſeburg, Kleine erv epre te ſtraße 12 III.

wir 90090tlandwecksmeister Gasherd
hohen Rabatt mit 4 Brennern, Brat- u.

Schlafſofa
Kleiderſchrank, Zither zu
verkaufen.

Oberaltenburg 1I.

T.
Faſt neue
Schreibmaſchine

(Orga Privat)
preiswert zu verkaufen.
Zu fragen in der Erped.
d. Bl.

Arzt
vom Sonnagsdiens'
nicht tür Angenhörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseduorg).

Sonntag, den 28. April
Herr Dr. Kimbron

ehristianeustr. 12, el 100

Richard Gottwaſo
Merseburg, Saalstraße 3

Fahr äder, Vähmaschinen

Pferde- und
Kuhdünger

liefert billigſt

Molkerei-Genoſſcuſhef

Berlin N 4
Novalisſtraße 5

Sonntags bzw. Nach
dienst der Apotheken

Sonntag, den 28. April
Stadt-Apotheke

Nachtdienst v. 27. 4. 3. 5. Tel. Norden 62355.

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf
Worte Uber 15 Buchſtaben zahlen
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf

Wirkſchafts-
gehilfe

möglichſt Landwirts

leichter Verdienſt Wiriſchaft, bei voll.
auch für Frau geeig Fam.- Anſchluß zum
net, Part.- Wohnung l. Mai geſucht. Ein
oder Laden in guter paar Pferde müſſen
Lage Vorausſetzung, übernommen werd.,

zu vergeben. ſowie ſämtliche Arb.
Keine Kaution. Off. ſind mit zu verricht.
unter H. M. 869 bef. Mit Gehaltsford. zu
Rudolf Moſſe, Halle,

Brüderſtraße 4.

Ein junger
Kaufmann

perfekt in der Buch
haltung, Stenogr. u.
Schreibmaſch. f. ein
hieſ. Engrosgeſch.f
zum baldig. Antritt
geſucht. Off. unt. S
T 2334 an Ala, Halle

Gr. Steinſtr. 76.

Herren
friſeurgehilfe

ſtellt ſofort ein
H. Heinrich, Halle,
Waiſenhausring 1.

Damenfriſeur
perfekt in allen Arb.
findet angen. Dauer
ſtellung. Angeb. erb
unt. A 6166 an die
Exp. d. Ztg

Jungen
Friſeurgehilfen
(Herrenbediener)

ſucht zum 1. Mai bei
hohem Lohn, guter
Koſt u. Wohnung.
H. Heinrich, Damen

u. Herrenfriſeur
Niederlungwitz

bei Glauchau i. Sa.

Suche ſof. 2 junge
Bäckergeſellen

welche Oſtern ausge
lernt haben.

Bäckermeiſter
Karl Lux, Tage

werben b. Weißenfels,
Tel. Amt Weißenf.326.

Depufat-
arbeiterfamilie

mit Hofgängern ſtellt
ein Rittergut Oſtrau,

Kr. Bitterfeld.

als Stadtreiſender

wirtsſohn

melden b. Fr. Barth,
Zwintſchöna b. Halle.

Suche zum 15. Mai
für 180-Morg.-Wirt-

ſchaft

Eleven
bei Fam.-Anſchl. und
Taſchengeld. Land-

bevorzugt
Wilh. Kichne, Trebitz

bei Wettin a.
i eeeeeereWW2w——.

Verheirateter
Geſchirrführer

zum baldigen Antrit
geſucht

Gutsverwaltung
Welfesholz bei

Hettſtedt.

h m a
Sohn achtbar. Eltern
als

Konditorlehrling
geſucht.

Konditorei-Cafs
Moſchecau, Halle,

Ludw. -Wuch.-Str. 17

Ein
Bäckerlehrling

ſofort geſucht.
Walter König,

Edderitz b. Cöthen,
Friedrichſtraße 70.

Stellmacher-
lehrling

geſucht.
R. Haucke,

Karoſſeriebau, Halle,
Martinſtraße 3.

Jntelligenter

jüngerer Herr
von guteingeführter

Firma gegen Fixum und Proviſion in an
genehme Dauerſtellung geſucht.

Max Schuttz, Halle, Martinſtraße 11.

Wer wilt?
200-

m. nur
Außerdem

monatl.
erzielen
1 Schreibm aſchine gratis!

ſyſtemkunft m. Verkaufs

zoo m.
25 Mk. Anfangskap.
150 Mk. Gehalt und

Ausſführl. Aus
u. Muſſter gegen

Einſ. v. 75 Pf. (evtl. Marken), die b. Nicht
intereſſe ſof. zurückvergüt.

Bilſe u. Neumüller, Wiesbaden
Hellmundſtraße 13.

werden.
51a,

o0000000ä0ä0ä 0 0 000000

Allechnibe

ält., erfahr ſelbſt. arb. Techniker mit guten
geſucht

Bed
Zeugniſſen
nisabſchriften Off

und
O

Zeug
C 5

ebenslauf
unter

befördert Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

00000000000 0 9 0000000000

Tiſchlerlehrling
ſucht Franz Kittler,

Unterröblingen

Suche

an der Helme.

zum 1.
tüchtige

Juni

Mamſell oder
Wirtſchaftsfrl.

welche Erfahrung hat
in feiner u. einfacher

Schlachten,Küche,
Backen, Einmachen u.
Geflügelzucht.
mit Zeugnisabſchr.,
Gehaltsanſpr.

An

u. kurz.
Lebenslauf erbeten
Baronin Werthern,

Schloß

J Hau

J Ztg.

Geſucht zum

Jm Kochen,
und
erfahren.
Frau
frankleben

nicht unt. 28 Jahren,
etwasmit

Nähke

1. Juni
aus 2 Perſ. beſtehend.

leid.)
Familienanſchluß

Hausk
bei
geſuch

Gehaltsanſprüchen an
W

Wiehe,
ſtruttal.

Köchin
die auch Hausarb.
mit macht, f. beſſ.

shalt

15.

einfache
Stütze

allen
Ang.

v. Boſe,
b.

burg.

Skütze

Koch
nntniſſen,

für

(Frau

t. Angeb.

Meibom,

Un

geſucht.
I Off. unt. L 28904

an die Exp. dieſ.

M

Plätten
Hausarb

a

Ober
Merſe

2 u.
zum

unſeren

m

Edelobſtplantage,
Granſee (Mark).

Suche f. ſofort fleiß
ehrliches

Stubenmädchen
nicht

Näh-
unter 19

u.

niſſe erwünſcht.
an
Ritte

älltere

Frau L.
erg. Brachſt
Saalkreis).

fleißiges

Plättkennt-
Ang.

Rabe,
edt

Suche zum 15 Mai

Stubenmädchen
welche
kenntn
zum b
ein a
mädock

s etwas
iſſe beſitzt
valdtgen

teres
en

Näh-
ſow

Antritt
Küchen

Frau Hörning,
Schloß Allſtedt

bei Sangerhauſen

Zur
Haush.

verläſſiges,
erfahrene

in

Alleinmädchen
geſuch

Frau

Milchinſelſtr. 7

Suche zu ſofort ein
Mädchen

im Alter von 15 bis
17 Jahren in kleine
Landwirtſchaft. Fa-
milienanſchl. u gute
Behandlung

t.

Dr.
Erfurt

Köhler,

rt.

Hugo Helbing,

Poſt
D mDöhlen,
Hohen!
(Reuß).

eunber

ai

g.

n

7

4

9

n

e

J Anſchluß.

welches

2 tüchtige, kräftige
Küchenmädchen

zu ſofort geſucht.
Reſtaurant

Zoolog. Garten.

Zuverläſſiges, ſolid.,
ordentliches, nicht zu

junges
Mädchen

das ſchon in beſſerem
Haushalt in Stellg.
war, geſucht. Frau
Dr. Ehrhardt, Merſe-

burg, Halleſche
Straße 9.

Suche zum baldigen
Antritt ordentliches

Mädchen
welches alle Arbeiten
mit verrichtet. Fam

Landwirr
Otto Marggraf

Steuden, Poſt Schaf-
ſtädt.

Sauberes, fleißiges
Mädchen

melken kann,
baldig. Antritt

einfachen Haus-
halt und zwei Kühe
geſ. Paul Schwabe,
Liebertwolkwitz bei

Leipzig, Mittelſtr. 1.

Suche f. ſofort
Hausmädchen

für kl. Fremdenheim,
perfekt i. Serv An-
gebote m. Zeugnis-
zbſchriften u. Licht-
bild erb. unter V
16033 an die „Wei-
mariſche Zeitung“.

zum
für

Kräftiges
Hausmädchen

geſucht zum 15. Mai
oder ſpäter.
Frau Bergwerksdir.

Elbert,
Ammendorf, ve.der-

HeydtStr. 1.

Suche zum 1. Mai
tüchtiges 2

Hausmädchen
das ſchon in Stellg.
war. Frau M. Rich
ter, Helmstal bei

Sangerhauſen.

Ordentlich. freundlich.
Mädchen

welches melken kann,
bei guter Behandlung
und hohem Lohn, ſ.
ſofort R. Hilbert,
Panitzſch b. Borsd.
Bez. Leipzig, Lange-

ſtraße 24.

Solides, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
wird am 1. Mai in
Geſchäftshaush. geſ.
Dauerſtelle bei gutem
Lohn zugeſich. Hilfe
vorhand. Werte Ang.
erb. mit Zeugn. und
Bild an

Fr. Knoll,
Stollberg i. Erzgeb.,

Gerichtsſchänke.

Für kräftiges
Oſtermädchen

vom Lande, mit aut.
Schulzeugnis wird f.
bald Stellung in
Haushalt geſucht.

Werte Angeb. an Fr.
Giebler, Gördenitz b.

Brehna.

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird

die Sondervergünſtigung nur gegen
Vorlage der Bezugsquittung gewährtw

Hausfkochker
nicht unt. 18 Jahren
(v. Lande bevorz.),
zur Erlernung des
Kochens und Haus-
halts bei vollem Fa-
milienanſchluß ohne
gegenſeitige Vergüt.
geſucht. Größ. Tocht.
zur Mith. im Hauſe.
Ang. mit Bild an

Gg. Reißmann,
Altenburg (Thür.).

Stellengeſuche

Landwirks
Ehepaar

ſucht ſofort oder ſpät.
Stellung zur Führg.
d. Jnnen- u. Außen
wirtſchaft bei älteren
od. alleinſteh. Leut.,
wo evtl. ſpätere
Uebernahme möglich
ift, jedoch nicht Bed.
Off. erb. u. A 6155
an die Exp. d. Ztg.

Jung. Ehepaar ſucht
Hausmanns-

poſten
in herrſchaftl. Hauſe.
Gute Tauſchw. vorh.
Off. unt. E 3135 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Mann, 19 J.,
mit guten Umgangs-
formen, ſaub. Hand
ſchrift, zielbewußt u.
feſt mit ſämtl. kaufm.
Arbeiten vertraut,
ſucht Stellung als

Kontoriſt
Verkäufer, Lageriſt,
Vertreter oder dgl.
Off. unt. W 28893 an
die Exp. d Ztg.

Chauffeur
Führerſchein 3b, ſucht
Aush., evtl. Wagen-
pflege (Tage o. Std.).

Dorenberg, Halle,
Gr. Wallſtraße 2.

Gebildete Dame
ucht Stellung zu ſof.

od. ſpäter als Haus
dame, Stütze bei ein-
zelnem Herrn, Dame
oder kinderloſ. Ehep.

E. Köhler,
Lübben (N.-L.),
Poſtſtraße 11, I.

Mädchen
15 J., m. Schreibm.
Kenntn. ſucht Stellg.

Schneidergeſelle
19 Jahre alt, ſuch.
Stellung. Koſt und
Logis beim Meiſter.
Karl Koffent, Augs-
dorf (Mansf. Seekr.)

Stellung,
der
Arbeiten
kann.
vorhandenSakkler und

Lackierer
firm im Polſt., ſucht
zum 15. Mai oder
ſpäter Stellg. Werte

23jähriges
Mädchen

ſucht in beſſ. Haush.

Hausfrau

Nähkenntniſſe

ganz unerfahren
beſſ. Haush. Zu er-
fragen bitte in Erde-
born Siedlung 2, I.

Heiratsgeſuche

Jung. Mann, 28 J.,
Beſitzer eines neu er-
bauten Eigenheims a.
dem Lande, wünſcht
die Bekanntſch. eines
netten Mädchens mit
einf. Ausſteuer und
etwas Barvermögen
zwecks baldiger

Heirat

Motorrad,
kompl. ausgerüſtet,
500 cem, im beſt.
Zuſtand, verk. bill.
Halle, Jägerplatz 10,

wo ſte mit
alle

verrichten

und nicht
im Hof r. Zu beſicht.

auch Sonntag.

in gr. Kontor als
Lehrling. Off. unt.
D 5738 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. Mädchen
20 J., ſucht Stellung
als beſſ. Alleinmäd-
chen in kl. Haushalt.
Etw. Kochkenntniſſe
vorh. Gute Zeugn.

Off. erb Blenke,
Wittenberg, 2
Halle, Neuſtr. 10

Zum 1. Mai ſucht

Angebote erbittet Fr.
Rothe, Neumark 63,

Bez. Halle.
c

Geſchirrführer
mit Frau u. 15jährig
Tochter, welche mit-
arbeit., ſucht Dauer-
ſtellg,, ebenfalls led.
Geſchirrführ., 27 J.
alt. Ang. erb. unter
A 6157 an die Exp.
d. Ztg.

oään2n22

ter, kräft.,

Stelle in
halt.
3134 an
d. Ztg.

Bez.

Suche f. meine Toch

Oſtermädchen

Off.

Heiratsgeſuche

Landwirt
28 J., ev., 1,65 groß,
mit 70 Mrg. großer
Landwirtſchaft in Be

Angeb. erbeten unter
A 6165 an die Exp.
d. Ztg.
Jung. Schmiedemſtr.,
25 J. ſucht die Be
kanntſchaft m. einer
jungen Dame, mit
gutem Charakter, v.

Lande, zwecks
Heirat

Vermögen erwünſcht.
Einheirat bevorzuat.
Off. mit Bild und
näheren Angab. unt.
J 28923 an die Exp.

gewandtes

zirk Halle, der durch
Berufsunfall d. rech
ten Arm verlor. hat,
wünſcht auf dieſem
Wege junge, tüchtige,
berufsfreudige Land-
wirtstochter bis zu
28 J. kennen zu lern.
Angeb. nur mit Bild

beſſ. Haus
unt. E

die Exp.

älteres Mädchen
Stellung i. Haus-
halt zu ält. Ehepaar,
Pfarrhaushalt nicht
abgeneigt Bin im
Nähen bewondert.
Ang. erb. an Frieda
Pohle, bei Böttger,

Fräulein
gebildet, 39 Jahre,
ev., erfahren i. prak-
tiſcher Erziehung u.
Pflege, gute Emp-
fehlung, langjährige

Helbra b

Jung., ſaub. Mädch.
ſucht Stellung als

Hausmädchen
auch kinderlieb.

Annemarie Harz,

Mittelſtr. 4.

und näh. Angaben
werden berückſichtigt.
Angeb unter 1527 an
die Exp. d. Ztg.

Ztg.

Fräulein, Anfang 30,
berufstätig, 1,70 m,
evgl., ſucht Brief
wechſel mit ſtrbſ.
Herrn, zwecks

Heirat
Mansfeld,

Zeugniſſe aus guten
Häuſern, ſucht Stel-
lung zum 15. Mai
od. ſpät. z. Kindern,
evtl. auch frauenloſ.
Haushalt. Off. erb.
Eliſabeth Ebersberg,

Niedergebra a. d.

Halle, Blumenthal-
ſtraße 9.

17 J. alt,Anſtändiſtändiges Stellg. in
Mädchen

vom Lande, 16 J.,
das nähen kann, ſ.

Suche für meine
Tochter

halt. Halle bevorzugt.
Off. unt. V 28914 an
die Exp. d. Zig

Witwer angen. Dis-
kret. ſelbſtverſt. Zu-
ſchriften erb. unter
E 3136 an die Exp.
d t.

Fräulein,
Anf. 40er, wünſcht

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
oder gegen Tauſch
von drei Zimmern,

Küche und Zubehör
geſucht. Werte Angzeb.
unter 1526 an die

z. 1. Mai
beſſ. Haus

Hainleite bei Nord-
hauſen poſtlag.

Suche

Stellung Off. unt.
D 5735 an die Exp.
d. Ztg.

20jähriges
Mädchen

Wo kann

für meine
Nichte, die ſchon in
guten Häuſern in
Stellung war, eine

Privat.

das Kochen
erlernen, am liebſten

Off. unt. E
3116 an d.

die Bekanntſch. ein
jg. Mädch. Herrn in ſicherer

Stellg., Witwer m
K. ang., zw. ſpät.
Heirat. Offert. u
D 5742 an die Exp.

Exp. d. Ztg.

Exp. d. 3. Skützerbach,mit ſämtl. Hausarb.
vertraut Plätt- und
Nähkenntniſſe vorh
ſucht bald. Stellung
Werte Zuſchr. a
Oberpoſtſchaffner F
Hübſcher, Halle

Sagisdorfer Str.

ſolche als
Alleinmädchen

zum 1. Mai oder 15.
Juni. Werte Off. er
bittet Herm. Ethner,

Halle, Wilhelm-
ſtraße 20.

kann

Frau

Villa

Wo
meine

'andwirtstocht.,
dochen erlernen

Wollermann,
Raſtenberg,

d. Ztg.
Eheanbahnungen

aus erſten bis mittl.
Kreiſen vermittelt u.
ſtrengſt. Diskretion
Frau Probſt, Halle,
Dryanderſtraße 17.

Thüringer Wald,
Gaſthaus „Tanne“,

Jnhab. Herm. Hera,
Bekannt d. gute Ver-
pflegung u. Bedieng.
Volle Penſ. 5,50 M.
Keine Zuſchläge. Fern
ruf 80. Autounterſt,

Nichte,
das

Loſſa.

Suche f. m. 18jährig.
Sohn Stellung als

Bäckergehilfe
1 Mon. in RKondit.
vol., gute Zeugniſſe,
wohlerz. Bedingung:
gute Behandlg. Ang.
an Hauptwachtmeiſter

Breter,
Harzgerode i. H.

Bäckergeſelle
21 J., Backſtuben- u.
Dampfofenarbeit gut
bewand. u. an ſelbſt.
Arb. gewöhnt, ſucht
ſofort Stellung. Halle
u. Umgebung bevor-
zugt.

FritzF Sauter,Kölleda, Pforte 6.

Dresdner
Bäckergeſelle

18 Jahre alt, flott,
fleißig u. intelligent,
firm in Backſtuben-
arbeiten, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeug-
niſſe, Stellung. Ang.
erb. unt. A 6163 an
d. Exp. d. Ztg.

Tiſchlergeſelle
20 Jahre, ſucht ſofort
Stellung.

Paul Vogel,
Könnern a.

Eeanammelfenmns ca PImnfen
Leiprig.

Wellenlänge 391,6 Meter.
12 Uhr: Schallplattenkonzert. Nach dem Preſſebericht
Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Funkwerbenachrichten.
15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Dr. Arno
Schirokauer, Leipzig: Literariſche Umſchau: „Herz“
kommt wieder. 16 Uhr: Prof. Völcker, Lektor Claude
Grander: Franzöſiſch. (Kulturkundlich-literariſche
Stunde.) Deutſche Welle, Berlin.) 16.30 Uhr: Kon-
zert aus dem Beſprechungsraum der Leipziger Funk-
ausſtellung. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri-
gent: Wilhelm Retitich. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrich-
ten. 18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.30--18.55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann:
Engliſch für Anfänger. Deutſche Welle, Berlin.)
18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Dr. Max Spaeth,
Leipzig: „Die Zukunft des Luftverkehrs.“ 19.30 Uhr:
Dr. Hans Schnoor, Dresden: „Der unbekannte
Dvorak.“ 20 Uhr: Die Dickſchädel. Erſtaufführung im
Rundfunk Komiſche Oper in einem Akt von Anton
Dvorak. (Zu Dvoraks 25. Todestage am 1. Mai 1929.)
Text von Joſef Stolba, deutſch von E. Züngel. Muſi-
kaliſche Leitung: Theodor Blumer. Spielleitung: Carl
Blumau. Orcheſter: Die Dresdener Philharmonie.
Thor: Der Dresdener Synagogenchor. 21.30 Uhr:
Autorenſtunde: Axel Eggebrecht lieſt aus ſeinem Buch

n
preiswert nur im äteſten Fachgeſchä t Merſeburg a. S.

S S r Sr z, JJdlclkclcllſs]x

„Leben einer Prinzeſſin“. 22.15 Uhr: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik

Könleswusterhausen.
Wellenlänge 1.648 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12.25 Uhr: Engliſch für Schüler: Some Specimens
of Engliſh Humour; Studienrat Friebel, Lektor Mann.
12.25--12.50 Uhr: Jm Luftſchiff die Elbe entlang;
Hauptmann a. D. Will Meyer. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte
Nachrichten. 13.45--14 15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten:
„Brummerchen“ ein Jnſektenmärchen von Albert Six-
tus (geleſen von Gertrud van Eyſeren). 15.30 bis 15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40—-16 Uhr:
Frauenſtunde. Ausgleichs und Zweckgymnaſtik; Trude
Herrmann. 16—16.30 Uhr: Franzöſiſch (kulturkundlich-
iiterariſche Stunde). Prof. Völcker, Lektor Claude
Grander. 16.30--17 Uhr: Neuere Hausmuſik für
Klavier (8); Dr. Richard H Stein. 17—18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18—18.30
Uhr: Wie ſteigere ich die Leiſtungsfähigkeit meines
Geiſtes? (8); Dr. Arnold Hahn. 18.30 18.55 Uhr:
Engliſch für Anfänger; ſtudienrat Friebel, Lektor
Mann. 18.55—19.20 Uhr: Die Lehren der letzten Jahre
für die gleichmäßige Verſorgun des Viehs mit Futter;
Dr. Kannenberg. 19.20--19.45 Uhr: Von Tavylor bis
zu Hoover: Ob.-Regierungsrat Dr. Selter 20 Uhr:
„Heiteres Ungarn“. 20.30 Uhr: Sonderveranſtaltung
für den Deutſ Landſender. Schubert und ſein Werk.
Eine Plauderei für alle. Anſchl.: Preſſenachrichten.wen O Breiteötr 13. Tel 83 Danach bs 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
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Sonnabend 27 Fpril 1929

Aus Mer)ebueg.
Cankake.

Pſalm 98, 1: „Singet dem Herrn.
Singet dem Herrn! Dazu fordert uns be-

ſonders der morgige Cantateſonntag auf.
Singet! Wohl dem Menſchen, der die Gnaden-
gabe des Geſanges von ſeinem Gott empfan-
gen hat. Welchen Reichtum nennt er damit
m eigen. Stellte nicht auch unſer Luther die

rau Muſika über alles? Wie dankbar war er
gerade ſeinem Gott dafür. Wie wurde er ge
tröſtet, wenn er von Herzensluſt ſeinem Herrn
ein neues Lied ſingen konnte.

Durch nichts hat ſich ſchneller die Refor-
mation verbreitet als gerade durch das evan-
geliſche Lied. Der volkstümliche Kirchengeſang,
den alle in ihrer einfachen Mutterſprache mit-
ſingen konnten, hat die Herzen der Menſchen
im Sturm erobert für das lautere Evangelium.

Singet dem Herrn! Gilt das heute noch
uns Menſchen als Loſung? Wohl wird in

unſeren Tagen viel geſungen. Aber leider iſt
nicht alles ein Lobſingen und Lobpreiſen des
Herrn, unſeres Heilandes. Möchten wir
armen Menſchen doch erkennen, daß unſer
Leben viel zu kurz iſt, um uns mit nichtigen,
törichten und kindiſchen Liedern unſere koſtbare
Erdenzeit zu vergeuden.

Singet dem Herrn! Das ſoll uns nicht um-
ſonſt der morgige Cantateſonntag zurufen.
Nein! Jn unſerer Familie, mit unſeren Kin-
dern wollen wir nach Herzensluſt all unſere
Nöte und kleinen Sorgen und Schmerzen ver-
ſingen. Erleben werden wir, daß wir wirklich
durch unſer frohes und friſches Singen unſere
gerzen freimachen.

Dem Herrn gebührt unſer Singen!
Singet dem Herrn!
Lob, Preis und Dank, Herr Jeſu Chriſt,
ſei dir von mir geſungen.

Zum Flugkag 1929.
Auf den Menſchauer Wieſen. 2 Flamingo-

Flugzeuge, 1 Luft-Schleppzug.
Wie wir von der Leitung der Merſeburger

Luftfahrtvereinig: ung hören, findet der Merſe
burger Flugtag beſtimmt am Sonntag, 12. Mai,
ſtatt, und zwa. auf den MeuſchauerWieſen.

u der Veranſtaltung ſind bis jetzt zwei
amingo-Flugzeuce gemeldet, von denen eines

mit Rückenflugmotor. das andere mit einem
Kunſtflugmotor ausgeſtattet iſt. Die beiden Flug-

uge, die von Leipzig kommen, werden von den
hefprloten Der Gullmann und Hempel ge-

r Außerdem wird ein Verkehrsflugzeug zu
ieſer Veranſtaltung kommen und vorausſichtlich

ſchon am Sonnabend hier eintreffen, um bereits
am Sonnabend Paſſagierflüge auszuführen. Der
Flugpreis wird für einen Rundflug 10 RM. be
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Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Der Merſeburger Motorſportklub (ADAC.)
hielt am Donnerstag eine gut beſuchte Mit-
gliederverſammlung im „Hotel zur Sonne“ ab.
U. a. beſchäftigte man ſich mit der geplanten
Anlegung von Autoparkplätzen. Es wurde ein
ſtimmig eine Entſchließung angenommen, die
zum Ausdruck bringt, daß es nicht zu verſtehen
ſei, wenn der Magiſtrat die verſchiedenſten
Klagen der Anlieger am Grünen Markt und
die Wünſche der Anutomobiliſten nicht berück-
ſichtigt und trotzdem den Grünen Markt zum
a des Parkens von Autos zurecht machen
ä

Die Merſeburger Automobiliſten ſind ein
ſtimmig der Meinung, daß der Grüne Markt
als Autoparkplatz dem Anſehen Merſeburgs
nicht würdig iſt. Insbeſondere wurde betont,
daß es keinem parkenden Antomobiliſten
möglich ſei, auf dem Grünen Markt die For
derung des 8 18 der Verkehrsordnung zur
Regelung des Kraftfahrzeugweſens (betr.
Ruheſtörenden Lärm und dergleichen) zu er
füllen. Es werden ſich bei Benutzung dieſes
Parkplatzes ohne weiteres Schwierigkeiten
ergeben, für welche ſchon heute der Magiſtrat
verantwortlich gemacht wird.
Außerdem ſollten auch die Wünſche der An-

lieger und der Kirche unbedingt Berückſichti-
gung finden. Bei einem Autoparkplatz iſt auch
eine gute Beleuchtung vor allen Dingen not-
wendig, um die Diebſtähle und Beſchädigungen

tragen. Außerdem hat die bekannte Fallſchirm
abſpringerin Kreoll ihr Erſcheinen zugeſichert.
Einer der beſten öſterreichiſchen Kunſtflieger wird
durch ſeine Darbietungen der Veranſtaltung be
ſonderer Reiz verſchaffen Als eine beſondere
Senſatien dürfte das Erſcheinen des berühmten
Segelfliegers E)penlaub zu werten ſein. Er
wird das erſte Ma! in Merſeburg ſeinen Luft
Schleppzug vorführen.

Ballonrammen und was ſonſt an humo-
riſtiſchen Darbietungen gegeben werden kann,
werden die Veranſtaltung neben ihrer ſenſatio-
nellen Note beſonvers unterhaltend geſtalten.

Die Eintrittspreiſe werden ſehr niedrig ge-
halten werden, ſo daß der Beſuch der Veran-
ſtaltung jedermann möglich ſein wird. Karten
werden von 50 Pfennige an verkauft.

Zuſammenſchluß der
ev. Frauenhilfen.

Am Montag, 29 April, abends 8 Uhr, findet
im „Tivoli“ eine Verſammlung der 4 ev. Frauen-
ilfen unſerer Gemeinde ſtatt, die einen engeren

Zuſammenſchluß dieſer bisher für ſich wirkenden

e

Jn 12. Sfunde.
Nochmals: Gegen den Grünen Markt als Aufoparkplatz.

an parkenden Autos nach Möglichkeit einzu
dämmen. Es wurde allgemein die Hoffnung
ausgeſprochen, daß ſich der Magiſtrat in 12.
Stunde eines beſſeren beſinnt. Sobald der
neue Parkplatz auf dem Grünen Markt end-
gültig feſtgelegt worden iſt, ſoll eine Anfahrt
des ganzen Klubs von dieſem Parkplatze aus
vorgenommen werden, um zu zeigen, wie
widerſinnig es iſt den Grünen Markt
als Parkplatz anzuweiſen.

Jm Verlaufe der Verſammlung wurde weiter

auch die e
Verkehrsregelung in der

Gokkhardtſtraße
kritiſiert. Die Gotthardtſtraße brauche nur
werktäglich von 8 bis 19 Uhr Einbahnſtraße
zu ſein. Es ſei ein Unfug, daß Fahrräder, mit-
unter zwei und drei nebeneinander in verkehr-
ter Richtung geſchoben werden, während des
ſtarken Verkehrs dürften Autos und Wagen
trotz oder gerade wegen der Einbahn-
ſtraße nur auf einer Seite halten.

Die nächſte größere Klubausfahrt fin-
det am Sonntag, dem 26. Mai 1929, vormit-
tags 9 Uhr, nach Dornburg (Saale) ſtatt. Sonn-
tag, 2. Juni, werden ein Teil der Klubmit-
glieder eine gemeinſame Fahrt zum mitteldeut-
ſchen Handwerkerbundestag nach Bernburg
(Saale) unternehmen.

M

alle anderen evangeliſchen Frauen, die ein engeres
kirchliches und ſoziales Zuſammenwirken wünſchen.
U a. hält Sup. Kramm einen Vortrag überdas Thema: „Die Mobilmachung der ev. Frau

Erfolge Merſeburger Schühen
beim Piſtolen-Bundesſchießen. t

An dem 17 deut'chen Piſtolen-Bundesſchießen,
das in den Tagen vom 21 --23. April in Plauen
i. V ſtattgefunden hat, beteiligten ſich aus der
Schützenvereinigung Merſeburg und Umgebung
die Kameraden B. etſchneider
und Vollrath, Röſien. Beide erſchoſſen ſich je
einen wertvollen Ehrenpreis und einen Geld
preis, ſowie die ſilberne Medatlle Den wacké-
ren Piſtolenſchützen Glück zu weiteren Erfolgen
und ein kräftiges „Schützenheil“.

Für den Mufferkag
ſollte man auch die Mütter zu ehren nicht ver-
geſſen, die ihre Mutteraugen geſchloſſen haben
und deren Mutterherz nicht mehr ſchlägt. Auch
ſie haben Liebe ausgeſtreut und ſollen nun

kirchlichen Vereine be weckt Eingeladen ſind auch
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Liebe ernten. Vergeßt nicht,
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Merſeburg,
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ſchmücken. Dankbarkeit finde eu
Stätte, wo ihr eure Mutter unter
borgen habt!

Die Geiſelfalbewohner gegen den
neuen Mübag-Tarif.

Aus unſerem Leſerkreiſe erhalten wir eine Zu
chrift, die ſich mit aller Schärfe gen den neuen
arif' der Mübar ausſpricht. ie Zuſchrift iſt

von einer ganzen Anzahl von Bewohnern des
Geiſelta es unterſchrieben. Sie lautet:

„Der neue Tarif für die Ueberlandbahnen ſieht
eine Erhöhung je Teilſtrecke und Fahrt um
5 Pfennige vor Das bedeutet für die erſte Teil-
ſtrecke eine prozentuale Erhöhung von 33*8 Pro
ent; für weiter Entfernungen von nur etwa 10
rozent. Das iſt eine gang ungleiche Belaſtungder Kahrgaſte und kann ſtatt verkebrsfördernd nur

verkehrshendernd wirken Richtige wäre es ge
weſen, wenn die Verwaltung der Mübag bei der
Erhöhung der Fahrpreiſe ſich auch des fennigs
erinnert hätte. Wenn ſchon höhere Ausgaben für
den Betrieb der Ueberlandbahnen, für Mate-
rialien, Löhne und durch den 20-Minuten-Verkehr
eingetreten ſino, ſollte der Ausgleich nicht gleich
durch den Fünfe erfolgen. Der Pfennig
verdient auch noch geehrt zu werden,
und zwar mit Recht denn die Bergarbeiter-
löhne werden nach Zehntelpfennigen zuſammenge
rechnet

Jm übrigen iſt es ungerecht, die Fahrgäſte des
Geiſeltals für die auf anderen Strecken durch
den 20 Minuten Verkehr entſtehenden Mehr

koſten heranzuziehen
Es iſt angebracht, dem neuen Tarif eine ge

rechtere Faſſung zu geben

Aufklärungsabend
der deutſchen Ehrenlegion.

Die Ritterſchaft Halle der deutſchen Ehren-
legion hält heute, Sonnabend, 20 Uhr, im
„Ratskeller“ einen Aufklärungs- und Werbe-
abend ab. Direktor Oeſterreich wird über die
Ziele der Deutſchen Ehrenlegion ſprechen.

Provinzliſten für die Wahl
zur Provinzialſynode.

Jn einer Sondernummer veröffentlicht das
„Kirchliche Amtsblatt der Provinz Sachſen“ die
fünf Provinzliſten für die Wahl zur Provin-
zialſynode. Danach kandidieren bei der Poſi-
tiven Union: Hofpred. D. Falke, Wernigerode;
Rittergutsbeſ. v. Jtzenplitz, Grieben; Ritter-
gutsbeſ. v. Alvensleben, Sülldorf; Sup.
Müller, Heiligenſtadt; Rittergutsbeſ. Walther,
Weisbeck; Arbeiterſekr. Spellmeyer, Halle;
Frau Geh.-Rat Heyer, Naumburg. Für den
Bund Freie Volkskirche: Stud-Rat Dr. Lör-
cher, Halle; Pf. Haupt, Magdeburg; Lehrer
Wilhelm, Halle; Rechtsanw. Hofmann, Magde-

an der
lumen ge

ihre Gräber zu burg; Pf. Plath, Naumburg; Gewerber“leg.
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Schrecker, Halle; Lehrer Wille, Bindersleben;
Pf. Müller, Apollensdorf; Oberarzt Dr. Hering,
Weißenfels; Amtsgerichtsrat Große, Schöne-
beck; Pf. Blankenburg, Erfurt; Druckereileiter
Dr. Jenne, Wittenberg; Lehrer Keith, Erfurt;

f. Knopf, Halberſtadt; Mittelſchuldirektor
iezold, Schönebeck; Frau Beneke, Pieſteritz;

Pf. Kawerau, Halle; Frau Wulfert, Schöne-
beck; Stud.-Rat Reichard, Naumburg; Pf. Ma-
reſch, Magdeburg; Bäckerm. Lisker, Naumburg;
Lehrer Haaſe, Eisleben; Pf. Mackenrodt, Groß-
Werther; Stud.-Dir. Dr. Lippelt, Weißenfels.

Für die Bekenntnistreue Vereinigung: Sup.
Brathe, Wansleben; Konrektor Sommer, Halle.

Für die Volkskirchliche Evangeliſche Ver-
einig.: Reg.-Rat a. D. Bankdir. Dr. Dryander,
Halle; Pf. Schmidt, Helbra; Kantor Sieben-
brodt, Ammendorf; Major a. D. Land, Magde-
burg; Oberpf. Jeſchke, Wettin; Konſ.-Rat Dr.
Thümmel, Bad Salzelmen; Lehrer Axthelm,
Sinsleben; Pf. Waas, Erfurt. Für die
Deutſchkirche: Stud.-Rat Schiedt, Mücheln;
Lyzeallchrer i. R. Muder, Mühlhauſen; Pf.
Müller, Eilsleben; Lehrerin Seupel, Erfurt;
Geſchäftsführer Voigtländer, Halle; Pf. Valen-
tin, Eilenburg; Berging. Schilling, Magde-
burg; Lehrer Damme-Lieberſee; Pf. Bauer,
Groß-Bodungen; Rektor Eimbeck, Oſterwedö-
dingen; Lehrer Läſſer, Wülfingerode; Pf.
Fiſcher, Zeitz.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Wetmar.
Wie erwartet, liegt das Tief auch heute noch

unverändert über Südſchweden. Es hat jedoch
über ganz England an Raum gewonnen und durch
eine Rinne Verbindung mit dem Englandtief ge-
nommen. Dieſes ſcheint aber auch durch das aus
dem Ozean vorſtoßende Hoch wieder unterbrochen
zu werden Die Kaltluftmaſſen kommen nun auf
weitem Umwege über Nordmeer und Azoren
ziemlich angewärmt als gefälſchte Polarſtrömung
zu uns. An der von Jsland über Holland nach
Oeſterreich verlaufenden Temperaturgrenze kommt
es beim Anprall der kühlen nördlichen r die
feuchtwarmen ſüdlichen Luftmaſſen zu Bewö
und Niederſchlägen.

Vorherſage: Jmmer noch wechſelnd be-
Mäßig warm.

kung

wölkt. Niederſchläge.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Der Funkverein
ert am 4. Mai, 20 Uhr, im „Kaſino“ ſein
Stiftungsfeſt und ladet dazu ſeine Mitglieder

nebſt werten Angehörigen und Gäſten ein. Der
Abend wird ausgefüllt, durch Konzertdarbietun-
gen eines guten Orcheſters mit zwei ausgezeichneten
Soliſten, darunter einen Xylophon-Virtuoſen.
Anſchließend an das Konzert findet ein Feſtball
ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Im Verdachk.

Wegen Verdacht des Fahrraoödiebſtahls
wurde der Schmied R. L. und der Arbeiter
A. F. feſtgenommen. Beide befinden ſich auf
der Wanderſchaft und verſuchten bei einem
Altwarenhändler zwei Fahrräder umzuſetzen.
Da Diebſtahl nicht nachgewieſen werden konnte,
erfolgte die Entlaſſung.

—TZA

Ein diebiſche „Elſter“.
Feſtgenommen und des Diebſtahls über-

führt wurde am 26. April die ledige K. R., die
wiederholt ihrer Dienſtherrſchaft Gelöbeträge
ntwendete.

Zum Kupxferdiebſtahl.
Neues Belaſtungsmaterial.

Jn der ſeinerzeit gemeldeten Kupferdieb-
ſtahlsgeſchichte hat eine am 26. April nochmals
ſtatgefundene Durchſuchung weiteres Be-
laſtungsmaterial zu Tage gefördert.
Eine neue ländſſche Volkshochſchule

am Südharz.
Man kennt die Bauernvolkshochſchule in Neu-

dietendorf, die eine großartige Entwicklung ge
nommen hat; ſie hat mehr Schüler als ſie auf-
nehmen kann. Es ſcheint ein Bedürfnis der Zeit
zu ſein, die Perſönlichkeitskultur unſerer jungen
Menſchen auch gerade durch Einrichtung ländlicher
Volkshochſchulen günſtig zu beeinfluſſen. Andere
Provinzen ſind durch Einrichtung von ländlichen
Volkshochſchulen der Provinz Sachſen gegenüber
zeitlich voraus. Wie dem Evang.-Soz. Preſſe
verband für die Provinz Sachſen mitgeteilt wird,
ſoll nunmehr eine ländliche Volkshochſchule am
Südharz in Wülfingerode, Kreis Graſſchaft
Hohenſtein, entſtehen, die vor allem der bäuer-
lichen und induſtriellen Jugend unſerer Heimat,
ferner der evangeliſchen Diaſpora des deutſchen
Volkes und endlich der erwerbsloſen Jugend in
Stadt und Land dienen ſoll. Jm Rahmen eines
Dorfkirchentages, der vom 22. bis 24. Mai in
Wülfingerode ſtattfindet, wird die Begründung
der Volkshochſchule beraten werden. D. von
Lüpke, der Führer der Dorfkirchenbewegung, wird
an den Beratungen teilnehmen. Er berichtet
über „Geſchichte und Weſen des ländlichen Volks-
hochſchulheims“. Dr. Adickes aus Hermannsburg
wird die Erfahrungen mitteilen, die man mit der
niederſächſiſchen Volkshochſchule in Hermannsburg
gemacht hat.

An Hand von Lichtbildern ſoll ein Einblick in
das Leben der ländlichen Volkshochſchulen ge
geben werden. Die Pfarrer Heß-Hainrode und
Ubbelohde-Wülfingerode ſind die Träger des
neuen Volkshochſchulgedankens. Die wirtſchaft-
lichen Vorausſetzungen, unter denen die Volks-
hochſchule am Südharz ins Leben treten kann,
ſind günſtig.

Moderniſierung der Regierung.
Die automatiſche Telephonanlage fertig.

Seit Monaten wird in den Gebäuden der Re-
gierung, im Schloſſe, Vorſchloſſe und Neubau,
von der Halliſchen Privat-Telephon- Geſellſchaft
(Priteg) eine neue automatiſche Telephon-
anlage eingebaut. Die Arbeiten ſind bisher
ſoweit geöiehen, daß Anfang nächſter
Woche der volle Betrieb aufgenommen wer-
den kann.

Die Anlage ermöglicht es, innerhalb der
Behörde jeden Anſchluß ſelbſt herzuſtellen, eine
Einrichtung, wie ſie nun auch von der Poſt
eingeführt werden ſoll. Es ſind im ganzen
etwa

400 Anſchlüſſe nen eingebaut
worden und in einer ſogenannten Automaten-
Zentrale, wo die geſamten automatiſchen Ein-
richtungen untergebracht ſind, zuſammen
geſchloſſen. Die Zentrale befindet ſich im
Hauptgeſchoß. Die Arbeiten mußten in letzter
Zeit in Nachtſchichten vorgenommen wer-
den, weil beabſichtigt war, den Betrieb bereits
am 15. d. Mts. zu eröffnen.

Durch dieſe I wird naturgemäß der
Geſchäftsbetrieb auf der Regierung

ſehr vereinfacht.
An Hand eines eigenen Fernſprechverzeichniſſes
iſt es jedem einzelnen Teilnehmer nunmehr
möglich, ſich ſelbſt jeden Anſchluß innerhalb
der umfangreichen Büros herzuſtellen. Auch
nach außerhalb ſind bei faſt über die Hälfte
der Sprechſtellen Verbindungen mögli

Der 1. Mai bei den Behörden.
Am 1. Mai macht das Staatsminiſterium

bekannt gelten für die Regelung des
Dienſtes die Beſtimmungen des Jahres 10923,

d. h. auf beſonderen Antrag kann
Dienſtfreiheit gewährt werden. Der dienſtfrei
genommene Tag wird vom Jahresurlaub ab-
gezogen.

Grünanlagen am zukünfligen Hafengelände.
Pappelreihe am Feldweg.

Die ſtädtiſche Parkverwaltung iſt augenblicklich
dabei, auf dem früheren Gelände des Stadtgutes
Werder, das jetzt ſtädtiſches Land iſt, an dem
Feldweg, der von der Saaleſchleife kurz hinter
dem Strandſchlößchen bis zur Grenze des Zweck
verbandes Leung führt, Pappeln einzupflanzen.
Und zwar eine kanadiſche Pappelreihe,
die auf einer Seite den Weg begrenzen.

Dieſe Arbeiten bedeuten den Anfang der Aus
geſtaltung unſeres zukünftigen Hafengeländes,

das dadurch den erſten Grünſtreifen erhält.
Weitere Arbeiten werden folgen. Man ſieht, daß
unſere an Grünanlagen arme Stadt neue Schmuck
plätze erhält.

Auch ſonſt iſt unſere ſtädtiſche Parkverwaltung
mit den Vorfrühjahrsarbeiten beſchäftigt. Sie
wartet ſehnſüchtig auf beſſeres Wetter, damit
wieder die Blumenbeete bepflanzt werden können.
Es wird freilich noch einige Zeit dauern, denn
zunächſt werden unſere Anlagen von den Ueber-
reſten des Winters gründlich gereinigt.

Neuer Spielplatz und Schulgarken.
Als nächſte größere Aufgabe hat die Parkver-

waltung die Herrichtung eines großen Schul
gartens hinter der Albrecht Dürer-
Schule vorgeſehen. Weiter ſind an einem neuen
Spielplatz die Vorarbeiten bereits im Gange.
Der neue Kinderſpielplatz erhält ſeinen Stanvort
an der Schupoſtedlung in der Geuſaer Straße.
Zurzeit wird eine Schlackendecke gelegt. Vorge-
ſehen ſind Sandkäſten und ſogar eine große Laube.

Noch 2 Monake.
Die Gagfahſiedlung vor der Vollendung.
Es iſt bewunderswert, wie unſere Gag-

fahſiedlung innerhalb eines Jahres in
die Höhe geſchoſſen iſt. Eine vollkommen neue
Stadt iſt dort im Weſten von Merſeburg ent-
er Eine Stadt, die im gewiſſen Sinneogar ein Eigenleben führt. Man freut ſich,
wenn man einen Spaziergang unternimmt,
über die freunölichen Häuſer mit den großen
Fenſtern, von denen ſchon eine ganze Reihe
Gardinen bekommen haben. Von den 740
Wohnungen ſind bereits 250 bezogen. Ganze
Straßenzüge ſind bewohnt. Es iſt das erſte-
mal, daß zugleich mit dem Bau von Häuſern
auch die Herrichtung der Straßen Hand in
Hand geht. Bisher war es üblich, daß die
Straßenpflaſterung erſt Jahre ſpäter vor
genommen wurde, nachdem bereits die Häuſer
und Wohnungen bezogen waren.

Hier in der Gagfahſiedlung iſt es zum
erſten Male erreicht, daß eine Siedlung auch
gleichzeitig fix und fertige Straßenzüge hat.

Am 1. Mat wird die Bismarckſtraße bezogen
werden. Man rechnet, daß bis zum 1. Juli ſo
ziemlich ſämtliche Wohnungen belegt ſind.

Ein Kapitel für ſich ſind die planvoll her-
gerichteten Grünanlagen und Plätze, die dem
Ganzen ein freundliches Ausſehen verleihen.
Grasſamen iſt bereits geſät. Jm nächſten
Jahre werden die Häuſerblocks von Grün-
flächen umgeben ſein.

Die Befürchtungen, daß die mit Schüttbeton
errichteten Häuſer die Kälte durchlaſſen wür-
den, ſind durch die Erfahrungen des letzten
Winters zerſtört. Die Bewohner, die bereits
dieſes Jahr überwintert haben, ſind überraſcht
W ger ausgezeichneten Wärmehaltung der

ände.

Vor den Gerichksſchranken.
Weil er in Not war.

Am 10. November v. J. war der bis dahin
von der Allianz- Verſicherung beſchäftigte Kauf-
mann W. entlaſſen worden. Damit ward ihm
auch die Befugnis entzogen, Gelder für dieſe Ge-
ſellſchaft einzuziehen geriet in Not. Sofuchte er ſich dadurch zu helfen, daß er am 20.
Dezember zu einen Verficherungsteilnehmer kam
und von dieſem die fällige Prämie in Höhe von
35 RM. auf Grund vorgelegter Papiere forderte.
Da er dringlich wurde, zahlte der Verſicherte in
der Annahme, daß W. berechtigt ſei, Prämien-
gelder einzuziehen Daß er mit dieſer Auffaſſung
im Jrrtum war, wurde ihm klar, als er von der
Werſicherungsgeſellſchaft die Aufforderung zur Zah-
lung der fälligen Prämie erhielt. Nun wurde
gegen W. das Strafverfahren wegen Betruges
eingeleitet. Das Urteil des Gerichts lautete auf
30 RM. Geldſtrafe.
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Auf der Krähenjagd.
Frankleben iſt ja nicht eigentlich ein ideales

Jagdgebiet, denn es wohnen Leute in dem Orte.
Und an bewohnten Orten darf nicht geſchoſſen
werden, ſagt das Strafgeſetzbuch. Am 27. Januar
d. J. es war ein Sonntag lagen Pfarrer K.
und ſein Sohn, ein Hallenſer Studioſus, der
Krähenjagd ob. Hinter den Gärten zog ſich ein
Weg hin, über den hinweg freies Feld liegt. Dort
auch war das Schußfeld der beiden Jäger und
ihr Ziel, die Krähen. Vater und Sohn ſtanden
nicht zuſammen. ſondern ſie hatten eine ziemliche
Entfernung zwiſchen ſich gelegt. Da sgſchaz es
nun, daß ein Polizeioberwachtmeiſter in Zivil
mit ſeinem Söhnchen in dieſer Gegend, aber inner-
halb der Dorflage juſt um dieſelbe Nachmittags
ſtunde ſpazieren ging. Jn ſeine Betrachtungen
über die Reize der winterlichen Natur fiel ein
Schuß und kurz vor ihm praſſelten Schrotkörner
in einen Baum. Das Rabenvieh, dem der Schuß
gegolten hatte, ſtrich vergnügt ab. Weniger ver-
gnügt war der Beamte. Er forſchte nach dem
Schützen, es war der Studioſus. Dieſem ſagte er,
unter Hinweis auf ſeinen Beamtencharakter, wenn
er auch keinen Ausweis bei ſich führe, daß es ge-
fährlich ſei, hier zu ſchießen. Der Herr Pfarrer
kam hinzu, ſagte, daß er hier ſchießen dürfe. Der
Beamte war anderer Meinung und erſtattete An-
zeige. Vater und Sohn hatten ſich nun wegen
Schießens an einem von Menſchen bewohnten Orte
vor dem Amtsgericht Merſeburg zu verantworten.
Beide beſtritten, daß ſie ſchuldig ſeien. „Jch hielt
den Polizeibeamten“, erklärte der Pfarrherr, „weil
er keinen Ausweis bei ſich hatte, für einen
Schwindler, für einen Hauptmann von Köpenick.
Wo ich geſchoſſen habe, war kein Menſch zu ſehen.
Das war hier kein von Menſchen beſuchter
Ort.“ Der Pfarrer wurde freigeſprochen, der Sohn
zu 10 RM. Geldſtrafe verurteilt. Als der Sohn
ſchoß, war in dieſem Augenblick die Straße be-
ſucht. Dem Vater war nicht nachzuweiſen, daß in
ſeinem Gefichtskreis Menſchen waren.

Jm Straßengraben mit Zaunlatten.
Vier Bergarbeiter aus Oberbeuna hatten eine

kleine Bierreiſe unternommen und waren dabei
auch in das Gaſthaus Wünſche gekommen. Dieſes
vierblättrige Kleeblatt ſtammte aus Oberſchleſien.
Sie benahmen ſich ſehr rüpelhaft, ſagte ſpäter ein
Zeuge vor Gericht. Der Gaſtwirt ſah ſich darum
veranlaßt, die Vier hinauszuwerfen. Dieſe Be
handlung mißfiel den Vieren ſehr und machten ſie
nun draußen ihrem Unmut durch Bombardieren
des Hauſes mit Steinen Luft. Außerdem ver-
übten ſie ſolchen Lärm, daß die Nachtruhe geſtört
wurde. Der Nachtwächter des Dorfes lief in das
Dorf hinein und traf hier einen zu Rade daher-
kommenden Polizei-Wachtmeiſter. Er machte
dieſen mit den Vorgängen bekannt. Einige 30
Meter hinter dem Gaſthauſe hatten ſich die Vier,
bewaffnet mit Zaunlatten und anderen ſtandes-
würdigen Waffen, im Straßtzengraben niederge-
laſſen. Als der Beamte heranfuhr, drangen ſie
drohend auf ihn ein. Der Beamte erhielt nehrere
Schläge, als er die Geſellſchaft zur Nennung ihrer
Perſonalien aufforderte. Einer der Vier ſchlug
ſich feitwärts „in die Büſche“, ein anderer iſt nicht
r und nur Anton R. und Cz. konnten
belangt werden. Beide wurden wegen ruhe-
ftörenden Lärms zu je 10 Mark Geldſtrafe und
wegen Widerſtandes zu je 2 Wochen Gefängnis
verurteilt.

Er wollte nicht betrügen.
Unter der Anklage, daß er den Gaſtwirt M.

um 90 RM. habe betrügen wollen, ſtand der
Schloſſer Willi B. Augenblicklich befindet er
ſich in Berlin, darum war er wegen weiter
Entfernung vom Erſcheinen an Gerichtsſtelle
in Merſeburg entbunden worden. Die Ver-
handlung endete mit ſeiner Freiſprechung. Er
hatte bei M. gewohnt, war dort auch mit Speiſe
und Trank verpflegt worden und hatte immer
bezahlt. Nun wurde er arbeitslos. Wenn ich
wieder Arbeit habe, verſicherte er dem ge-
ſchäftsführenden Schwiegerſohn des M., be
zahle ich. Aber die Arbeitsloſigkeit dauerte
an. Weil er fürchtete nicht losgelaſſen zu wer
den, rückte er heimlich aus, ſchrieb aber bald
darauf dem Schwiegerſohn, das ſei nicht ge-
ſchehen, um ſich zu drücken. Jn den nächſten
Tagen werde er Geld ſchicken. Es kamen auch
5 RM., weitere Zahlungen blieben indes aus,
weil der junge Mann immer wieder arbeitslos
wurde. Das Gericht nahm nicht an, daß B.
von vornherein die Abſicht des Betruges ge-
habt hat. M. hat nur einen Zivilanſpruch an
ihn.

Liebenswürdige Umgangsformen.
Einen mit Ziegelſteinen beladenen Laſtkraft-

wagen mit Anhänger fuhr der Kraftwagenführer
Paul G. von Oſendorf nach Röſſen. Zwiſchen
Merleburg und Leuna holte ihn ein Perſonen

auto des Herrn D. in welchem der Beſitzer neben
ſeinem Fahrer ſaß, ein. Trotz mehrfachen Hupens

was aber Paul G. im Wagengeraſſel nicht ge

hört hat wich er mit ſeinem Laſtzug nicht
rechts aus, um das Perſonenauto vorüber zu
laſſen. Das geſchah erſt nach einiger Zeit. G.
behauptete vor Gericht die rechte Straßenſeite
wäre von allerlei Fuhrwerk beſetzt geweſen, ſod es ihm nich. möglich var auszuweichen. v
u ſein Wagenlenker hasen keine Wagen ge-
ſehen. Jm Vorbeifahren hob D. die rechte Hand
eine Bewegung, die G als Drohung deutete Als
er danach auf ſeiner Bauplatze in Leuna ankam
und hier auf dem Nachbarpiatze auch D. ſah, ginger auf dieſen zu und überſchüttete den Nicht
mit einer Flut ven Bezeichnungen,
Europens übertünchter Höflichkeit nichts ahnen
ließen. Herr. D., der im Hinblick auf die ſchon
aufmerkſam werdenden Bauarbeiter die Sachlage
nicht verſchlimmern wollte, verhielt ſich ſchwei-
gend. Wegen öffentlicher Beleidigung wurde
gegen Paul G. auf 40 RM. Geldſtrafe und Ver
öffentlichungsbefugnis in beiden hieſigen
Blättern erkannt.
Behinderung eines anderen Fahrzeuges wurde er
freigeſprochen.

Z

Wieder die Straßenreinigungspflicht,
Dem Privatmann Arthur Sch. in Merſe

burg ging wieder eine Straſverfügung über
10 Mark zu, weil er vor ſeinem Grundſtück
Karlſtraße und Wilhelmſtraße am 12. März
dieſes Jahres den Bürgerſteig nicht vom
Schnee gereinigt hatte. Gegen jene Strafver-
fügung beantragte er gerichtliche Entſcheidung.
„Gefegt habe ich nicht,“ erklärte Herr Sch. vor
Gericht, „habe mich darum nicht gekümmert,
das geht mich auch gar nichts an, denn ich bin
nicht dazu verpflichtet. Die Strafverfügung
entſpricht auch nicht den Erforderniſſen der
Strafprozeßordnung, wonach die Beweismittel
und der Hinweis auf die entſprechende Straf-
androhung bezeichnet ſein müſſen. In der
Verfügung iſt aber bloß ein Hinweis auf 8
der Straßenpolizeiordnung enthalten, wonach
in außergewöhnlichen Fällen außerhalb der
vorgeſchriebenen zweimaligen Reinigung in
der Woche die Säuberung der Straßen von
Schnee zu geſchehen hat. Aber auch materiell
bin ich nicht ſchuldbhaft geworden. Man nenne
mir die Rechtsnorm, nach der ich zur Reini-
gung verpflichtet bin. Es ſoll eine Obſervanz
beſtehen. Dieſe beſteht aber nicht, wie die
Stadt urkundlich bezeugt hat. Jch habe nicht
gereinigt, aber die Stadt hat gereinigt. Es gibt
eine Reinigungspflicht nur für bebaute Grund-
ſtücke, die an der Straße liegen und für ein-
gefriedigte Grundſtücke. Das fragliche Grund-
ſtück iſt aber weder bebaut noch eingefriedigt.
Daß die Stadt in Rechtsüberzeugung dort ſeit
1908 gereinigt hat, geht daraus hervor, daß die
Stadt nur durch einen Zufall ihre Ueber-
zeugung abgeändert hat. Die Reinigung iſt
auch ihre Pflicht, ſtatt andere Leute in An-
ſpruch zu nehmen.“

Entgegen dem Antrage des Amtsanwalts,
auf Beſtätigung der Strafverfügung, erkannte
das Gericht auf Freiſprechung ſowohl in
formeller wie in materieller Hinſicht. Eine
materielle Pflicht zur Reinigung vor dieſem
Grundſtück beſteht für den Beklagten nicht.

hm.

Die Markkfrauen rebellieren.
Heute herrſchte ein beängſtigendes Ge

dränge auf dem Wochenmarkte. Der Grüne
Markt war völlig geſperrt, niemand durfte
mehr ſeine Waren dort ausſtellen. Der Grüne
Markt ſoll bekanntlich als Autoparkplatz her
gerichtet werden. Das rief bei den Markt-
frauen, aber auch nicht minder bei den Haus-
frauen einen Sturm der Entrüſtung hervor
Wenn die Bauverwaltung zugegen geweſen
wäre, hätte ſie liebliche Worte vernehmen kön-
nen. Jm übrigen waren heute Früh-
lingsblumen Trumpf. Der ganze Markt
war ein Blumenmeer. Die Preiſe waren im
allgemeinen unverändert, bis auf Gemüſe, das
etwas im Preiſe nachgelaſſen hatte.

Es koſteten: Eier 12, Butter 1,05, Käſe 10,
Weißkohl 25, Rotkohl 30, Spinat 15——20, Sauer-
kohl 25, grüner Salat 40, Rapunzeln Pfd.
25, Schnittlauch 20, Kartoffeln 10 Pfd. 60, Blu-
menkohl 40--70, Sellerie 20, Radieschen 10--20,
Mohrrüben 20, grüne Gurken 80--90, ſaure
Gurken 15 Pf. Fiſche: Schellfiſch 40, Scholle
40—-60, Kabeljau 35, Seelachs 30, Salzheringe
3 Stck. 25, Bücklinge 30 50 Pf. Frleiſch:
Schweinefleiſch 1,660 M., Rindfleiſch 1,10-—1,40
Mark, Knackwurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,40 M.
Preßkopf 1,60 M., hausſchlachtene friſche Wurſt
1,40 M., Schmeer 1 M., Koteletten 1,40 M.

Neuer Stufenaufgang.
Einen neuen Stufenaufgang bringt die Stadt

im Park an der Weißenfelſer Straße vor dem
Kaufhaus Conitzer Co an. Früher waren die
Anlagen mit der Weißenfelſer Straße durch einen
gepflaſterten Weg verbunden, der bei dem Neu-

u des Kaufhauſes n Wegfall kam.

Abſchied der Konzert-Kapelle.
Müllers Hotel feiert am Sonntag den Ab-

ſchieds- und Ehrenabend der in Merſe
burg ſo belieb gewordenen Konzert- und Tanz-
kapelle Fritz ohlgemuth aus Berlin.
Die Kapelle gaſtiert ſeit 1. November im Hotel.
Die ſtets ausgewählten Konzertprogramme
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Dobb fandch richdch den Sahm widdr.

Bleigullrn aus ſo ä Labmjehänge. Na Rache

Domahdngärne, fier allis war jeſorchd. Scheen

ſtets Beifall. Mittw undtags ſpielte die Kapelle zu den bekannten
iſchaftsabenden im großen Ballſaal zum

Da hörte man eine rhythmiſche, tempera-
wolle Jazzmuſit aller modernen Schlager.
Tango wurde 'peziell gepflegt und mit dem

ſten Tangoinſtrument, die e r
z Klavier-Handharmonika oder Akkordeon ge-
it), gemeiſtert.

Wechſel im RegierungsPräſidium?
Pie uns Herr Regierungspräſident Grütz-

mitteilt. treffen die Gerüchte über ſein
den aus dem hieſigen Amt nicht zu.

m ahlen Merſcheborcher.
Rärchns jehds eich buzchr zu als wie bein

inſchn. Gaum grichd eenr ä Groſchn mehr
dr andre, un gleich wille reſchbäggdierd

im, bis eenr gemmd, derde noch ä Fänngk
r vrdiehn duhd un alſo noch heechr ſchdehn

Un um im Lähm vorwärdzzegomnmt,
iffd mar ſich ä Bardeibuch an un iebd ſich
Rahdfahrerboledieg nach ohm biggn un
h undn immr drähdn biſſis eem jeleifich
in mar Gnade jefundn hat. Un je äldr dr
inſch werd, un je mehre ze brahdwurchdiern
d, deſde ſchdingkchr werde im Dienſd, daß
s vorn ziddrn duhd, zemah wenne drheeme
ſhd ze mäldn had, was erfahrungsjemäß ſehr
fich vorgomm ſoll. So machde ſich un ſein
ichſdn das Lähm ſaur, und iewrſiehd in ſei
wrſchdande jang, wie ſcheen die baar
zhrichn, die er uff dr Aehrde vrbießen muß,
rloofn genndn. Eechndlich mißde mar doch
ch dem langkn Windr uffahdm, an den
un dr Naduhr flichdn un, wenns voch noch
hischn ſehre ſchaurich is, draußen jenießn,
aſde goſdnlos gredänzd werd. Muhd muß
r freilich ä bischen hamm.
In den lädzdn Dachn fiels eem ziemlich

qwer, ze ſingn, alle Feechl ſin ſchon da, alle
feechh alle. Wemmr friehmorchns auſn
fänſor guggde, dr galde Wind um die Naſe
ff, und Reif uffn Dächrn glidzrde, denn
pnnde mar wahrhafdch vorſichdicher wärn mid
r vrmeendlichn Friehlingswärme dr Jefiehle.
n wämmr denn die Glacheliedr dr Leide, das
frohloggen dr Gohlnhändlr, das Seifzn dr
chdrohhutfridzn un das Huſdn dr Schbazier-

gängr heerde, denn gonndis eem diräggd drau-
ich angomm. Awr ſowie ämmah Glärchn von
ihm rundrſchdrahlde un allis vrjoldede, da
gahm gleich ä Hoffnungsſchimmr un fix ſchdu-
dierde mar de Jnſerahde, ob und wo evänduäll
Zliehdnfäſd wäre mid Maibohle unſo.

Odr mar nahm ſei dreiis Weib un ſchba-
zierde ſich ärſchd ämmah dichdch durſchdch. Mar
s je nich alleene alleweihle. Ob mar nu am
Deeche langkleefd, obs naus iewrn Aexr jehd,
odr ob dr ſcheen zerächdejemachde Schdadd-
bargk dranngemmd, iewrall ſiehd mar de
Rännſchngindr baarweiſe zu zween, Bagge an
Lagge losſoggn, biſſe irchndwo ä Fläggchn
erwiſchd hamm, woſe ſich gnudſchn un erzähln,
Zugunfdsmuſiege vrzabbn un dauſend ſieße
Verdr ſagn. Unemfindlich jechn Gälde haldn
ſe ſich fäldumglämmerd, bis daß dr Morchn
dämmrd. Gliggliche Juchnd.

Dies Jahr is allis noch ä fanzis Schdigge
frigne in der Naduhr, da heeßds arweedn in
Jardn un Fäld, daß niſchd ze gurz gemmd.
Jh bin ooch rannjegangn, das heeßd, ich hawe
drei Leide uffjeſawld, diede mei Land muſdr-
jildch umjewiehld hamm. Se warn vom Fach,
denn ſe ſchdandn vorhär beim Heimahdmuſeum
in Arweed, und hamm manche Schärwl dr
Prjäſſnheed endriſſn. Jnzwiſchn war ich awr
beileiwe nich mießich. Jch hawe ä Angroh-
bedrieb einjerichd mid Friehfſemieſe und
Schniddbluhm in Bluhmdebbn uff den Fänſdr-
bängkn. Leidr is dr Sahm nich uffjegangn.
h ſchdand vor ä Rädſl. Die Leeſung war
erbliffnd enfach. Beim Nachgrawwln in K ä

wr
bein Nährhinguggn warſch jahr geenr. ſondrn

mein Gechlbriedrn. Nu weeß ich ooch, worum
ſe mich ſo außr dr Reihe beſuchn dahdn.

Wenn ich nu bloß wißde, wo dr richdche
Sahm liechn duhd Das muß ne feine Mi-
hung wärn, wenns uffjehd. Sänfjurgn un
geranchum, faulis un fleißichis Lieschen,
Pälgkn un Lävwrflägge, Bedrſilche un

is je, daß meine Alde ſchdille ſin muß, ſonſd
Arradch, daſſe aus Schbahrſamgeedsgrindn voch
jeſähd had Gaddreinrſch Malzgaffee

Dr ahle Merſcheborcher.

Filmſchau.
Die Büchſe der Pandora.

Schon vor 8 oder 9 Jahren war Frank
Vedekins berühmte Lulutragödie und insbe-
ſondere der 2. Teil, „Die Büchſe der Pandora“,
auf den Sprechtheatern heiß umſtritten. Sie
hatte einen Sturm der Entrüſtung hervor-
gerufen. Heute gehört ſie ſchon in die Litera-
turgeſchichte hinein. Man mag über das Werk
verſchiedener Anſicht ſein. Man kann es ab
lehnen, weil die Schwächen der Menſchen, ins
Ertremſte geſteigert, nicht auf die Bühne ge
hören. Der Film, der frei nach jener Tra-
gödie hergeſtellt worden iſt, hat jedenfalls die
ganze Geſchichte ſehr dezent behandelt. Es iſt
unter der Regie von Pabſt ein Meiſterwerk
entſtanden, ein Meiſterwerk, das in ungemein
packenden Bildern den erſchütternden Stoff ge-
ſtaltete. Kurz der Jnhalt: Pandora war das
wundervolle Weib der griechiſchen Sage, dem
die Götter ein Gefäß anvertrauten, in das ſie
alles Uebel und alle Sünden der Welt einge
(hloſſen hatten. Die Unbeſonnene öffnete die
VBüchſe, und alles Unheil kam damit auf die
Erde. So bringt auch Lulu, das berückend

Auch Porbitz-Poppitz für die Einheiksgemeinde.
Aus der Gemeindevertreterſitzung Porbitz.

a Porbitz. Der kommuniſtiſche Gemeinde-
vorſteher, Kreisausſchußoberinſpektor Recht,
hatte die Gemeindevertretung erneut und zwar
zu einer Dringlichkeitsſitzung am Freitag zu-
ſammenberufen, deren umfangreiche Tagesord-
nung in folgenden drei Punkten derjenigen
der Keuſchberger Vertretung glich (ſiehe unſere
Ausgabe vom vorigen Sonnabend!): Forderun-
gen zum Haushaltplan des Zweckverbandes
1929, Auflöſung des Zweckverbandes „Gaswerk
Keuſchberg-Porbitz“ und Stellungnahme zur
ung einer Einheitsgemeinde Bad Dürren-
erg.

Jn ihren
Forderungen zum Haushaltplan

zeigten ſich die Vertreter nicht gerade beſchei-
den, wenn auch die Berechtigung ihrer An-
liegen vollkommen anerkannt werden mußte.
Der Zweckverbandsausſchuß wird nach Mög-
lichkeit den Wünſchen Rechnung zu tragen ver-
ſuchen. Abgeordneter Kaiſer bittet um Ver-
breiterung der Kirchſtraße, die bei den heutigen
Verkehrsverhältniſſen als unzulänglich und
gefahrbringend angeſehen werden muß, um
baldige Jnangriffnahme der Kanaliſation im
Ortsteil Porbitz, um Aufſtellung dreier Licht-
maſten und um Erhaltung des Porbitzer Kin-
derfeſtes in ſeiner bisherigen Form durch geld-
liche Unterſtützung. Weiter macht er einen
Antrag des Herrn Lehrer Lippold zu ſeinem
eigenen, worin im heimatgeſchichtlichen Jnter-
eſſe gebeten wird, den alten Richtertiſch
an der Friedenseiche von 1870 (gegen-
über dem Teiche) einzufriedigen und Tiſch
und Baum durch Schilder kenntlich zu machen.
Dasſelbe wird für die 1883 vom Handwerker-
verein vor dem Grundſtück Dübener errichtete
Luthe reiche erbeten. Der etwa 2 Kubik-
meter große Findlingsblock im Grundſtück
Hoſmann ſoll vorläufig hinter der neuen Schule
ſeinen Platz finden, bis er in den geplanten
Grünanlagen auſgeſtellt werden kann.
Weiter wird in dem Antrag die

Erhaltung der alten Namen Porbitz und
Poppitz

durch Benennung von Plätzen in der neuen
Gemeinde angeregt.

Schließlich werden noch Mittel verlangt
zum Ankauf von Schaukäſten, Gerät-
ſchaften zum Präparieren vorgeſchichtlicher
Funde und für die Ausſtattung zweier Räume
mit geſammelten Heimatfunden. Abgeordneter
Schneller verlangt Vertiefung des Grabens
vom Teiche nach der Kläranlage bzw. die

Erhöhung der Brücken und Durchläſſe zur
Vermeidung von Ueberſchwemmungsgefahr.

Er beantragt die Bereitſtellung von 2000 Mark
zur Schulſpeiſung, 1000 Mark für die Zahn-
pflege, 500 Mark für Mutterberatung und eine
Summe für Ferienreiſen der Schulkinder. Ver-
treter Gottſchalg macht darauf aufmerk-
ſam, daß das Röhrſche Haus und das Armen-
haus reparaturbedürftig ſind; die Zählermiete,
welche 20 Prozent des Anſchaffungspreiſes
beträgt, hält er für zu hoch. Er regt die Er-
richtung einer Straßenbahnhalteſtelle
in Porbitz an (nach Herrn Helfers Mittei-
lung bereits geplant) und fordert ſchließlich
einen Terrainausgleich zwiſchen den Grund-
ſtücken Heſſe und König am Schulplatz. Zum
Schluß fordert Abgeoröneter Haring noch
die Pflaſterung der Teichſtraße. Die

M

ſchöne Weib, all den Menſchen Verderben, die
ihren Weg kreuzen und an ihrer Sünde ver-
brennen wie die Falter im Licht. Wundervoll
iſt die Darſtellung mit Luiſe Brocks als Lulu
und Fritz Kortner als Dr. Schön. Dazu eine
erſtklaſſige Photographie, die Bilder von un-
gemeiner Darſtellungskraft zuwege bringt.
Kurz geſagt ein Film, der erſchüttert und den
man unbedingt geſehen haben muß. Eine
Glanzleiſtung deutſcher Kinokunſt. Der Film
wird durch ein wertvolles Beiprogramm er-
gänzt.

I

Union- Theater.
Das Union-Theater wartet mit einem ſehr

glücklich zuſammengeſtellten Programm auf. Die
r Wochenſchau bringt unter andern
packende Bilder von der Orient-Fahrt des
„Grafen Zeppelin“. Einer kurzen Groteske folgt
der Hauptfilm „Die unheimliche Stunde“, der
allerdings weit weniger unheimlich iſt, als ſein
Titel vermuten läßt; es iſt ein flotter und ſpan-
nender Kriminalfilm,. der in teilweiſe recht
humorvoller Weiſe zeigt, wie ein junger charman-
ter Detektiv (Richard Tolmadge) eine vielköpfige
Verbrcherbande unſchädlich macht. Weiter läuft:
„Donnerwetter“ Monty Banks; der liebe Monty
verſteht es wieder mal glänzend, durch ſeine
drollige und komiſche Spielweiſ- im Publikum
ſtürmiſche Lacherfolge zu entfeſſein. Jm Kampf
um ſeine Liebe überwindet er bie ſchwierigſten
Hinderniſſe, er iſt nicht unterzukriegen und der
Lohn läßt auch nicht auf ſich warten Es war
ein netter und angenehmer Abend.

Vereine, Veranffalkungen uſw.
Wirtſchafts politiſche Woche. Sonnabend, 27. April,

20 Uhr, Vortrag.
Deutſche Ehrenlegion. Sonnabend, 27. April,

Uhr, im „Ratskeller“ Aufklärungsverſammlung.
Verein heimattreuer Oberſchleſier. Sonnabend,

27. April, 20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Verſammlung.
Geſellſchaftsverein „Euterpia“. Sonnabend, 27.

April, 20 Uhr, im „Strandſchlößchen“ Theaterabend.
Dramat. Verein „Euterpe“. Sonnabend, 27. April,

20 Uhr, im „Tivoli“ Theaterabend.

Wochenſpielplan
im Stadttheater Halle.

Heute Sonnabend „Die Hugenotten“; Sonn-
tag 19*8 Uhr „Das Dreimäderlhaus“; Montag
„Der fliegende Holländer“; Dienstag „Herr
Lamberthier““ Mittwoch „Das Dreimäderl-
haus“; Donnerstag
Freitag Erſtaufführung der Oper „Julius
Cäſar“ von G. Fr. Händel. Sonnabend, den

20

„Die Dreigroſchenoper“;

Auflöſung des Gaszweckverbandes
wird ohne Debatte einſtimmig genehmigt.

Nach langer Ausſprache über den Punkt
Stellungnahme zur Bildung einer

Einheiksgemeinde Bad Dürrenberg“
kommt es zur Einigung über den Vorſchlag
Recht: die Gemeindevertretung Porbitz er-
klärt ſich mit der Bildung einer Einheits-
gemeinde einverſtanden und beantragt
beim Zweckverbanösvorſteher, die Angelegen-
heit im Zweckverbandsausſchuß zur Sprache
zu bringen und die Tögeordneten der übrigen
Gemeinden zu bitten, in ihren Gemeindever-
tretungen entſprechenden Beſchluß herbeizu-
führen und dem Zweckverband mitzuteilen.

Zu dem Punkte Beſtellung von zwei Ge-
meindevertretern zur Vorprüfung der

Gemeinderechnungen für 1927 und 1928“
wird beſchloſſen, die in die Materie bereits ein-
geweihten Vertreter Kaiſer und Staſche zu
wählen, denen als beratender Fachmann
Steueroberſekretär Schlame zur Seite gegeben
wird.

Einem Antrage des Kreisausſchuſſes auf
Genehmigung zur Anlage eines Feloöobahn-
gleiſes Transport von Kies nach der Sied-
lung) wird unter folgenden Bedingungen zu-
geſtimmt: Der Verkehr mit landwirtſchaft-
lichen Fahrzeugen darf durch die Gleisanlage
nicht behindert werden. Uebergänge über die
Felöbahn ſind dort anzulegen, wo ſie zur Be-
wirtſchaftung der von dem Wege aus bearbei-
teten Felder notwendig ſind, die Wege und
Uebergänge ſind in gebrauchsfähigem Zuſtande
zu erhalten, der Kreis haftet für alle Schäden
und Unfälle, die der Gemeinde oder Dritten
entſtehen und er verzichtet auf alle Anſprüche
an die Gemeinde bei Beſchädigung der Gleis-
anlage und für ſonſtige Nachteile.

Zum Schluß der Tagesordnung wurden
mehrere Mitteilungen gemacht: in der Klage-
ſache Stellmachermeiſter Dübener gegen Ge-
meinde iſt das Gutachten des Oberbaukom-
miſſars zugunſten der Gemeinde aus-
gefallen, die den Prozeß vorausſichtlich ge-
winnen dürfte. Der Sachverſtändige wird auf
ſein Gutachten vereidigt.

Bei der Verteilung der Obdächer im
neuerrichteten Obdachloſenheim

in Keuſchberg ſind der Gemeinde Porbitz zwei
Obdächer zuerkannt worden. Amtsſekretär
Haugg wird BVerwalter des
werden.

Die Gemeindevertretung nimmt Kenntnis
von der Auflöſung des bisherigen Schulvor-
ſtandes des Eigenſchulverbandes Porbitz und
von der bevorſtehenden Bildung des Geſamt-
ſchulverbandes Zweckverband Bad Dürren-
berg“. Ueber einige Grundſtücksangelegen-
heiten müſſen vor Erledigung noch wichtige
Auskünfte eingezogen werden.

Jn der Lehrerwohnhausbaufrage
werden Termine und Zahlungsbedingungen
feſtgelegt: der Rohbau muß big
d. J. fertiggeſtellt ſein, ſo daß nach Beendi-
gung der Putzarbeiten am 15. Auguſt d. J. mit
der Schlußabnahme am 10. Oktober gerechnet
werden kann. Jm Verzögerungsfalle wird die
Vertragsſtrafe auf 50 Mark je Tag feſtgeſetzt.
Gezahlt werden den Unternehmern je 90 Pro-
zent der Koſten für
beiten als Abſchlagszahlung.

d

4. Mai, „Karl und Anna“; Sonntag, den
5. Mai, 198 Uhr, „Das Dreimäderlhaus“.

r

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonn
tag „Der Prozeß Mary Dugan“ von B, Veiller
zum letztenmal zur Aufführung.

Nus der Amgebung.
1. Promenadenkonzert in

Neu-Röſſen.
Ausſchuß für Bildungsweſen.

e. Neu-Röſſen. ißenfelſer StädtiſcheDos BeDas BeOrcheſter bringt zum erſten diesjährigen Pro-
menadenkonzert am Sonntag, dem 28. April,
in den Saaleanlagen nachſtehende Vortrags-
folge zu Gehör: Hoch Heidecksburg, Marſch
(Herzer), Ungariſche Luſtſpielouvertüre (Keler-
Bela), Fantaſie aus ber Oper Carmen (Bizet)
Aiſha, Jntermezzo (Lindſay), O Frühling, wie
biſt du ſo ſchön, Walzer (Linke) und Frühlings
Einzug, Marſch (Blon).

Zwei Unfölle beim Bau.
Wallendorf. Zwei ſchwere Unglücksfälle

ereigneten ſich auf der Bauſtelle der Firma
Julius Berger in Wallendorf. Am Dienstag-
nachmittag verunglückte der Bremſer H. da-
durch, daß er beim Anziehen eines Kieszuges
von der Lore fiel und ihm der Zug über den
rechten Oberſchenkel fuhr. Der Kreiskranken-
wagen wurde angerufen und war ſchnellſtens
zur Stelle. H. liegt im Merſeburger Kranken-
hauſe: er iſt unverheiratet. Auf derſelben
Bauſtelle ereignete ſich Donnerstag nachmittag
ein ähnlicher Unfall. Der Arbeiter Ferdinand
Martin, wohnhaft in Wallendorf, war mit
Holzabladen beſchäftigt, als die Lore von einer
anderen angefahren wurde und Martin zwi-
ſchen die Puffer beider Wagen geriet. Der
Verunglückte hatte inſofern Glück, daß er trotz

einer ſtarken
Sandroggen 213--219

der Schwere des Unfalls mit
Rippenquetſchung davonkam.

Gebäudes

zum 15. Juli

die fertiggeſtellten Ar-

Vom Pferd ſchwer verletzt.
Schafſtädt. Schmiedemelſter Wilh. Hoffmann

wurde yeſtern von einem ausſchlagenden hie ſo
unglücklich getroffen, daß ihm ein Arm zerſchlagenwurde Nach Anlegung eines Notverbandes mußte
er ſich nach der Klinik in Halle begeben.

Kein Verkauf der Zuckerfabrfk.
Schafſtädt. Die von verſchiedenen Blättern ver-

öffentlichte Mitteilung, daß die Zuckerfabrik Schafſtädt
in den Beſitz der Zuckerfabrik Querfurt übergegangen
ſei, entſpricht nicht den Tatſachen. Ein Verkauf iſt
gar nicht beabſichtigt. Dagegen ſind Verhandlungen
im Gange, die die Bildung einer Jntereſſengemein
ſchaft zum Ziele haben.

Vorarbeiken für ein
Kriegerehrenmal.

Schkeuditz Der Bürgerverein hielt
Donnerstagäabend im Ratsfkeller ſeine fällige
Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßung der
Erſchienenen durch den erſten Vorſitzenden und
Bekanntgabe der Tagesordnung hielt Rektor
Müller einen äußerſt intereſſanten Lichtbilder-
vortrag über die Entſtehung unſeres Heimat-
bodens. Anſchließend wurde gelegentlich der Aus-
ſprache über den Vortrag eine Anzahl von in
unſerer Umgegend gemachten Steinfunden be
ſichtigt, worauf in die Erledigung der Tages
ordnung eingetreten wurde. Nach kurzer Aus-
ſprache wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre
wieder ein Kinderfeſt zu veranſtalten. Die Ver-
handlungen hierüber ſollen ſofort eingeleitet
werden. Entgegen den in der Stadt umlaufendn
Gerüchten wurde feſtgeſtellt, daß das Feſt im ver-
gangenen Jahre wiederum einen Ueberſchuß er-
bracht hat, der zuſammen mit dem Ueberſchuß des
Jahres 1927 zur Verfügung ſteht. Der Vorſitzende
berichtete dann eingehend über die bisherigen
Vorarbeiten zur Errichtung eines Ehrendenkmals
für die im Weltkrieg Gefallenen.

Gefahrvoller Transpork.
Schkeuditz. Am Donnerstag vormittag wollte

am Hauptbahnhof in Leipzig ein junger Mann,
der eine gefüllte Säureflaſche trug, die Straßen
bahn benutzen. Er ſtieg auf einen Anhängewagen
der Linie 29. Plötzlich bemerkte er, daß er eine
falſche Straßenbahn beſtiegen hatte und ſprang
ab. Dabei fiel er und mit ihm die Säureflaſche.

Dieſe explodierte, der junge Mann ſtürzte in die
Säure, die ihm die Kleider verbrannte, auch
Wunden am Körper und an den Händen verur-
o Der Verletzte wurde der Sanitätswache

es Hauptbahnhofs zugeführt.
eeereSJ

Mokforradunfall.
Großlehna. Ein Motorradunfall ereignete ſich am

Montag in den Morgenſtunden. Der Schloſſer P. J.
aus Schladebach war auf dem Wege zur Arbeitsſtätte
nach Leipzig. Beim Ausweichen eines Geſpannes
lenkte er, wahrſcheinlich durch die Morgenſonne ge-
blendet, zu früh ein, berührte mit der Lenkſtange das
Hinterrad des Wagens und ſtürzte. Glücklicherweiſe
kam der Fahrer mit dem bloßen Schrecken davon.

Efkehard-Spiele.
Freyburg. Am Mittwoch gab die Spielſchar Ekke-

hard im großen Saale der Seltkkellereigaſtſtätte ihren
angeſagten Volkskunſtabend. Der Beſuch des Abends
war ſehr gut. Dieſer Abend bot in ſeiner ſchlichten
deutſchen Volkskunſt, in ſeiner edlen Hausmuſik, in
ſeinen altdeutſchen Volksliedern und Volkstänzen, in
ſeinem Schwertweiheſpiel uſw. Weiheſtunden für jeden,

der noch innerlich fühlt.

Kötzſchen. (Berufung.) Pfarrer Barthold
aus Kötzſchen, Kirchenkreis Geiſeltal, iſt zum
Pfarrer in Hohenmölſen, Kirchenkreis Hohen-

mölſen, berufen worden.
Röcken-Bothfeld. (Di e Frauenvereine)

beider Gemeinden machen am Sonntag, dem 28. April,
gemeinſam einen Tagesausflug nach Halle. Die Teil-
nehmer wollen ſich rechtzeitig zur Abſahrt um 7,45

Uhr auf dem Bahnhof Röcken einfinden.
Miücheln. (Rentenzahlungen bei der

Poſt) Die Zahlung der Militärverſorgungs-
gebührniſſe findet am Montag, dem 29. April,
ſtatt. Jn der Zahlungszeit der Jnvaliden- und

Unfallrenten tritt vom 1. 5. eine Aenderung ein.
Künftig werden dieſe Renten von 7 bis 15 Uhr,
alſo auch in der Zeit von 12 bis 15 Uhr, gezahlt.

v 7Geſchäftliches.
Die Wahl der Pfingſtreiſen iſt ſchwer, deshalb

iſt es zweckmäßig. ſich an Wolffs Reiſebüro,
Leipzig C. 1, Erottendorfer Straße 7, das jahr-
zehntelange Erfahrungen beſitzt, zu wenden.
Wolffs Reifebüro ſtellt in jedem Jahr Reiſen zu-

ſammen die allen Teilnehmern zu ſonnigen,
frohen Tagen verholfen haben Für das dies
jährige Pfingſtfeſt finden Sie in dem Programm
Reiſen nach München, Garmiſch-Partenkirchen,
Vodenſee, Jnſel Rügen, Binz und Kopenhagen.
Sofortige Anmeldung iſt unerläßlich.

Leipziger Börse vom 27. April
Aitgeteid vom Bankhaus H F Lehmann, Halle.

n

Allg. Dt. Cred.- A. 126,50 Leipz. Hvp.-Bank 122,650
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 141,00
Chemn. Spinner. S Lindner, Gottfr. 45,00Chromo Najſork 117,00 Mansfeld, Bergb. 126,50
Falkenstein Gard. 119,00 Norddtsch. Wolle 159,00
Gautzsch Kammg. Pittler Maschinen 218,00
Halle Zimmerm. 23,00 Polvphon 485,00
Halle Zuckerraff. 56,00 PrehlitzerBraunk. 169,00
Harfmann Masch. 11,00 Rauchwar. Walter 67,00
Kirchner Co. 30.00 Riquet Co 135,50
Köbcke Co. 51,00 Fahlberg, List&Co 94,00
Landkraft Leipzig 909,00 Schlema Holzstoff 119,00

Langbein-Pranos 137,20 Schubert Salzer 282,00
Leipz. Baumwolle 163,00 Stöhr Kammwgarn 167,00
do. Wolkämmer 107,50 Thüringer Gasges. 146,00

do. Kammgarn 86,00 do. Wolle 139,00
Setpziger Produktenbörſe vom 27. April. Weizen

Roggen hieſ., 72/73 kg. 210--216,
Sommergerſte, mländ 228--238,

inl 76 77kg, 222 228

Wintergerſte 214--224 Hafer inland. 214-228. Mais,
amerilan runder 234-236, cinqu 260- 270. RapsZuſammenſchluß in der Zucker Viktorigerbſen 360 420 Die Preiſe verſtehen ſich für

3 1000 Kilogramm in Reichsmarinduftrie.
Schafſtüdt. Es ſind zurzeit Verhandlungen

im Gange, um eine Jntereſſengemeinſchaft der
Zuckerinduſtrie in hieſiger Gegend zu gründen.
Wie weit die Verhandlungen gediehen ſind, iſt
bisher noch nicht bekannt.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G m b H. in Merſeburg,
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An

1zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
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e IIIAmtliche Bekanntmachungen
Zwangsverſteigerung.

Montag, den 29. d. Mts., mittags 12 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof Burgliebenau

1 Landauer, 1 Grasmüher
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Born, Gerichtsvollzieher.

Vergebung von Bauarbeiten.
Für den Neubau eines evang. Gemeindehauſes

in Röſſen werden nachſtehende Bauarbeiten zur
allgemeinen Bewerbung ausgeſchrieben:

1. Erd- und Maurerarbeiten
Zimmerarbeiten

lempnerarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Glaſerarbeiten
Tiſchlerarbeiten
Schloſſerarbeiten
Jnſtallationsarbeiten

9. Malerarbeiten
10. Ofenſetzerarbeiten in Kötzſchau am 24. Mai, 14 Uhr, im Gaſthof
11. Elektriſche Lichtanlage Sack; in Delitz a. V. am 7. Mai, 14 Uhr,
12. Trägerlieferung in der Schule: in Papetz am 17. Mai, 14,30

Pläne, Leiſtungsverzeichnis ſowie allgemeine B
dingungen liegen von

Montag, den 22. April bis einſchl.
Montag, den 6. Mai d. Js.

in meinen Büroräumen, Ebertſtraße 30, während
der üblichen Büroſtunden zur allgemeinen Einſicht
auf.

Angebote wollen verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum 7. Mai, abends 6 Uhr,

dem unterzeichneten Architekten eingereichtbei
werden.

Die Submittenten ſind 4 Wochen an ihr Angebot
gebunden.

Die Wahl unter den Bewerbern ſteht der evang.
Kirchengemeinde frei.

Röſſen-Merſeburg, den 20. April 1929.
Die evang. Kirchen
gemeinde Neuröſſen

Kötzſchen am 13. Mai,
15 Uhr, in der Kleinkinderbewahranſtalt; in

15 Uhr, in der Schule;
16. Wahl eines Schiedsmannes und eines e

Schiedsmannſtellvertrelers für den 11. Be

Elegante

in Bad Lauchſtdt am 2. Mai, 15 Uhr, in derAllgemeinen Orts trankenkaſſe; in Leunaga am
17. Mai, 15,30 Uhr, in der Nähſtube am
Jnduſtrietor; in Lützen am 14. Mai, 15 Uhr,
im Schloß; in Muſchwitz am 23. Mai, 15 Uhr,in der Schule; in Niederclobicau am 31. Mai,
16 Uhr, im Jugendheim; in Oberbeunag am13. ai, 16, 30 u r im Jugendheim; in
Oberkriegſtedt am 31. Mai, 15 Uhr, in der
kleinen Schule; in Paſſenderf am 24. Mai,
15 Uhr, in der Schule; in Schafſtädt am
8. Mai, 15,30 Uhr, im Rathaus; in Schkeuditz
am 28. Mai, 15 Uhr, in der Schule; inSchkopau am 7. Mal, 15 Uhr, in der Schule;
in Spergau am 3. Mai, 15,30 Uhr, im Gaſt-
hof S.e.er; in Teud.tz am 3. Mai, 14,30 Uhr,
in der neuen Schule; in Wallendorf am 16. Mai
15 Uhr, in der Schule; in Wehlitz am 21.

zirk.

zirk.

14. Be irk.

für den 17. Bezirk.
21. Wahl

treters für den Amtsbezirk Altranſtädt.
Merſeburg, den 20. April 1929.

Guske.

17. Wahl eines Schiedsmannes und eines
Schiedsmannſtellvertrelers für den 12. Be-

18. Wahl eines Schiedsmannes für den

19. Wahl eines Schiedsmannes und eines eEchtebemaknſtellvertreters für den 16. Be-

zirk.
20. Wahl eines Schiedsmannſtellvertreters

eines Amtsvorſteher-Stellver

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

M an telauch für ftärkere Damen, neuefte Formen,

Auswahl, eigene Anfertigung. ür Be
amte Teilzahlung ohne Erhöhung des

Preiſes.

Halle a. 6., Lohmarkt Nr. 111, am Hallmarkt

gute Stoffe, von 66 Mark an. Große J.

Auguſt Göbel, Damenſchneiderei J

Die Oberbauleitung:
Baurat Karl Barth.

Mai, 15,30 Uhr, in der
am 21. Mai, 15 Uhr,
in Zeſchen am 17. Mai, 15,30 Uhr,

Anſchluß an

Uhr, in der Schule; in Schlettau am 8. Mai,
14 Uhr, in der Schule.

Merſeburg, den 25. April 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

e

Kreistagsbeſchlaſſe.

ringe ich hiermit zur eng gen Kenntnis,
daß der am 25. März 1929 abgehaltenKreistag folgende Beſchluſſe gefaßt hat:

1. Neupflaſterung und Umpflaſterung vor
Durchgangsſtraßen im Rechnungsjahre 1924
und zwar:

Leuna--Spergau--Großcorbetha.
es. vrogeb Dürrenberg.

i. Schkeuditz Halle.

J. B. gez. Schkeuditz--Gleſien.Lüttke, Pfarrer. geſe en--3Zſch erben--Atzendorf.e lehna.II. Halle--Merſeburg--Collenbey--Für-Bekanntmachung. ſtendamm. s vas
Der öffentliche Weg vom Fürſtendamm nach VIII. Kreiſchau (Kreisgrenze) Pobles-

Löſſen wird wegen Ausführung einer Regu-
Auſſchüttung vom 29. April
Js. für den Fuhrwerksverkehr
Verkehr wird über Tragarth

lierung durch
bis 4. Mai d.
geſperrt. Der
verwieſen.

Wallendorf, den 27. April 1929.
Der Amtsvorſteher.

Vergebung.
Die Arbeiten für die Herſtellung einer

Kleinpflaſterſtree von Ortslage Wallendorf
bis Bahnhof Wallendorf ſollen öffentlich ver-
eben werden. Es handelt ſich um 450 cbm
etonunterlage und 1500 qm Kleinpflaſter-tig lung nebſt Tief- und Hochbordarbeiten.
ie Beton- und Pflaſterarbeiten können unter

Umſtänden getrennt vergeben werden. An-
ebote ſind dem Landesbauamt Weißenfels
is zum Eröffnungstermin am 8. Mai, 9

Uhr, einzureichen. Angebotsformulare ſind
vom Landesbauamt Weißenfels zu beziehen.

Landesbauamt Weißenfels.

Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von umfangreichen Um-

bauarbeiten auf der Provinzialſtraße Dürren-
berg-- Leipzig iſt die Strecke von Kilometer
0,0 bis Kilometer 1,8 (zwiſchen dem Chauſſee
haus bei Döhlen und Oetzſch-Treben) für die
ſer vom Mai 1929 bis 28. Mai 1929
ür allen Verkehr geſperrt. Der Verkehr

wird auf die Straßenverbindung vom
Chauſſeehaus bei Döhlen über Lützen nach
Dürrenberg bzw. Oetzſch-Treben verwieſen.

Die Umgehunggsſtrecke iſt gut ausgebaut.
Merſeburg, den 23. April 1929.

Der Landrat. J. V.: Walbe

Säuglengswiege- und M. tterberatungsſtunden. 11. Wahl eines Schiedsmannes und eines
Jm Mai finden folgende Säuglingswiege Schiedsmannſtellvertre.ers für den 5. Bezirk.

und Müutterberglungsſtunden ſtatt: 12. Wahl eines Schiedsmannes für den
n Venndorf am 27.

Gaſthaus Körbisdorf;
1. Mai, 15 LKyr, im Amtszimmer; in Daspig
am 17. Mai, 15 Uhr; in Frankleben am
27. Mai, 14,30 Uhr, im Amtszimmer; in

Mai,
in Dürrenberg am

bei

16,30 Uhr iml6.

8. Bezirk.

S öſſen-Goſtau.
IX. Oebes-Schlechtewitz bis zur Verbin

dungsſtraße Goodula--Corbetha.
X. Goddula--Veſta.
XI. Mi zau--Provinzialſtraße-- Lauchſtädt

Merſeburg.
XII. Vervindungsſtraße zwiſchen den Ge-

meinden i ngöcaen, Großgörſ.hen, Caja,Rahna, Eisdorf, Meuchen.3. Grundſätzliche Entſcheidung über die
Auf nahme von vorbereitenden Arbeiten zur
Neu und Umpflaſterung von Durchgangs
ſtraßen

A.
B.
C.

jür die Rechnungsjahre 1930,31,
ür die Rechnungsjahre 1931/32.

Für die Rechnungsjahre 1932/33/34.
Förderung des Kleinwohnungsbaues

durch Aufnahme einer Anleihe, die anſtelle
der Hauszinsſteuerhypotheken zu erm le
Zinsſatz an die Bauherren von Einzelwohn-
häuſern im Rechnungsjayre 1929 ausgegeben
werden ſoll, da der Eingang an Hauszins-
ſteuer im Rechnungsjahre 1929 ſehr ſtark
vermindert iſt.

4. Aufnahme einer Anleihe für den wei-
teren Ausbau der Kreiswaſſerverſorgung und
der damit in Verbindung ſtehenden Kanali-
ſationsanl lage.

5. UÜUbernahme von weiteren Aktien der
Landkraſterke Leipzig A.G. in Kulkwitz inHöhe von 648 560 Khh.

6. Bau von Beamtenwohnungen.
7. Entlaſtung der Rechnung der Kreiskom-

munalkaſſe für das Rechnungsjahr 1926/27.
8. Entlaſtung der Rechnung der Kreis-

ſparkaſſe für 1926 und 1927.
9. Feſtſtellung des Haushaltsplanes 1929.
10. Wahl von Vertrauensmännern für die

den Amtsgerichten zuſammentretenden
Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Ge-
ſchworenen.

Bezirk.
13. Wahl eines Schiedsmannes und eines

Schiedsmannſtellvertrelers für den 7. Bezirk.
14. Wahl eines Schiedsmannes für den

Gr lehna am 10. Mai, 15 Uhr, in der 15.

Schule; in Weg mar
im Gaſthof Müller;

in der
Gemeindeſtube; in Bündorf am 13. Mai im

die kreisärztliche Sprechſtunde;

Kreisjugendamt J. V. Kürſten

Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung

Zweckverband Leuna--Kerchfahrendorf

Vorſchußumlage für das Jahr 1929 ver
Landwöertſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaft.
Das Betriebsunternehmerverzeichn es

Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für
die Provinz Se n mit Berechnung der
Beitragsvorſchüſſe für 1929 liegt vom 26.
April 1929 bis zum 10. Mai 1929 d
Einſicht der Beteiligten im Rathaus 3
mer 16 aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Bei-
tragsvorſchüſſe können innerhalb zwei Wochen

ausſchuß in Merſeburg angebracht werden.
Die Verpflichtung zur friſtmäßigen Zah-

75wird durch den
Schkeuditz,

Finſpruch nicht berührt.
den 25. April 1929.

Der Mag 'ſtrat.

5Jüngere östenotupiſtin

maſchine, guter Allgemein Bildung
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Präſidialſitzung des Reichsverbandes
der deüfſchen Jndustrie.

Präſidium und Vorſtand des Reichsverbandes der
Deutſchen Induſtrie hielten in Breslau unter Vorſitz
des ſtellvertretenden Vorſitzenden Frowein (Elberfeld)
Sitzungen ab, die zu einem weſentlichen Teil den
Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen gewidmet
waren. Die Stellung der meiſten Gremien des Reichs
verbandes zu der Konferenz wurde an die deutſche
Delegation in Paris in einer Drahtung weitergeleitet:
die deutſche Jnduſtrie ſei der feſten Ueberzeugung. daß
zur eine Löſung der Reparationsfrage, die der
ſchweren deutſchen Wirtſchaftslage voll Rechnung trägt,
den Vorausſetzungen entſpricht, unter denen die Konfe-
renz zuſtande gekommen iſt. Nur eine ſolche Löſung
jönne die notwendige internationale Beruhigung her-
beiführen und eine dauernde Gewähr für die Stabili-
tät und Entwicklung der Wirtſchaft bieten. Präſidium

und Vorſtand ſchließen ſich deshalb einmütig der von
den Sachverſtändigen eingenommenen Haltung an.

Die Mefollschiedsſprüche
in Sochſen und in Borlin.

Jm Tarifſtreik der ſäch ſiſchen Metall
induſtrie wurde in einem vereinbarten neuen
Schlichtungsverfahren ein Schiedsſpruch gefällt, der
eine Neuregelung der Löhne bis zum 30. Juni 1930
vorſiteht. Das Lohnabkommen und der geänderte
Manteltarif treten am 1. April 1929 in Kraft und
können erſtmalig zum 30. Juni 1930 gekündigt werden.
Die Erklärungsfriſt für dieſen Schiedsſpruch läuft bis
Dienstag, den 30. April.

Die Funktionäre des Metallkartells aus den Be-
trieben des Verbandes Berliner Metallinduſtrieller
nahmen zu dem am Montag vom Schlichtungsausſchuß
gefällten Schiedsſpruch Stellung, der bekanntlich eine
Erhöhung der Löhne von 4 bis 6 Pf. vorſieht und bis
zum 30 September 1930 läuft Die Funktionäre be-
ſchoſſen, die Arbeiter in den Betrieben ſelbſt über An
nahme oder Ablehnung des neuen Lohnabkommens
entſcheiden zu laſſen.

Die wirkſchaffſichen Schwierigkeiten
Oeſterreichs.

Jn den letzten Wochen haben in Wien Mel-
dungen über Zahlungsſchwierigkeiten alter, be
deutender Firmen die Oeffentlichkeit beunruhigt.
die Textilbranche, die Leder- und Schuhproduk-
tion ſind hauptſächlich betroffen, in andern Wirt-
chaftszweigen, namentlich im Juwelengeſchäft,
pird davon geſprochen daß eine Anzahl von Be
rieben zur Stillegung gezwungen ſein werde
Während früher. als es noch eine große Anzahl
von Jnflationsgründungen gab. verfehlte Speku-
lationen, mangelnde kaufmänniſche Fähigkeit und
leichtſinnige Geſchäftsgebarung die Konkurſe
herbeiführten, ſind jetzt die Urſachen des wirt-
ſchaftlichen Zuſammenbruches meiſt ganz anderer
Natur Kapitalverluſte zur Zeit des Kronen-
ſturzes, die ſich erſt jetzt voll auswirken, Schwie-
rigkeiten bei der Tilgung valutariſcher Vor
kriegsverbindlichkeiten, Verluſte durch Jnſolvenzen
bei der Kundſchaft, Kreditentziehungen und Hin
M iſe bei der Beſchaffung neuen Betriebskapi-
als
iſt und daß ſeit vielen Monaten ſtändig die Ge
fahr weiterer Erhöhungen des
kaufmänniſche
Eine der Haupturſachen der Zahlungseinſtellun-
gen liegt
m Jnland iſt bei weſentlich höherem Angebot

die Nachfrage infolge der ſtark geſunkenen Kauf-
kraft zurückgegangen, dabei gelingt es dem Aus-
land infolge von Exportprämien und Tarifkon-
zeſſionen, die öſterreichiſchen Firmen vielfach zu
unterbieten.

Förbiger Bankverein von Schröter, Körner S
Comp., Kom.-Gef. auf Akkien in Zörbig.

Dividende auf 400 000 M. Aktien ausſchüttete,
ſchlägt für 1928 eine Dividende von 7 Proz. auf

Aktien vor. Bruttoüberſchuß einſchl. Vortrag
0,28 (0,24), Geſchäftsunkoſten 0,17 (0,16), Ab-
ſchreibungen 0,02 (0,02), Reingewinn 809 102
(63 033) Mark. Jm Geſchäftsbericht des Jn-
ſtituts, deſſen Ergebnis beſonders von der
Lage der Landwirtſchaft abhängt, wird betont,
daß Rüben- und Kartoffelernte unbefriedigend
waren. Dagegen die Getreideernte befrie-
digte, doch gingen die Getreidepreiſe bekannt-
lich ſehr zurück. Trotzdem konnte der Umſatz
auf einer Seite des Hauptbuches um 5 auf
55,2 Mill. M. geſteigert werden. Bilanz:
Wechſel 0,23 (0.14), Waren 0,21 (0,19), Dehi-
toren 2,09 (2,31), Bankauthaben ((00,10),
anderſeits: Kreditoren 1,34 (1,86), Depoſiten
0,80 (0,53) Mill. M.

Getreidekreditbank A.G. in Magdeburg.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,

die ordentliche Generalverſammlung zum 14. Mai
einzuberufen Auf der Tagesordnung ſteht u a
der Antrag auf Auflöſung der Geſell-
ſchaft Wie erinnerlich mußte die Bank im
Zuſammenhang mit der Gottſchalk- Affäre
vom 2. März 1929 die Zahlungen einſtellen.

Metallpreiſe in Perlin vom 26 April für 100 ko
m Reichsmarh) Elektrolytkupfer wire bars 171.50
Ortq.-Hüttenalumtnium 98 99 Proz. in Blöcken Walz
oder Drahtbarren 190 do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194. Reinnickel 98 99 Proz. 350 Antimon
Resulus 82 87 Feinſilber für 1 ka fein 76.2h--78.0.

Preiserhöhung am internationalen Röhren-
markt. Wie wir hören, het der Jnternationale
Röhrenverband mi ſofortiger Giilltigkeit die Ver-
kaufspreiſe um durchſchnittlich 3 Prozent für ſämt-
liche Röhrenſorten erhöht. Die Erhöhung tritt
derart in die Erſcheinung, daß der Rabattſatz auf
die Bruttopreiſe eine Ermäßigung um je 1 Pro-
zent erfahren hat.

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. April.
Vemahlene Melis bei vrompter Lieferung 25,00, 25,55
Mai 25,70. Tendenz Ruhig.

Berliner Schlachtvtehmarkt vom 286. April
Auftrieb 2332 Rinder darunter 524 Ochſen 610 Bullen
1198 Kühe und Färſen, ſerner 2300 Kälber 4394 Schafe
9732 Schweine zum Schlachthof direkt zugeführt
1991 Stück 133 Auslandsſchweine. Preiſe Ochſen: 1. Kl
57—60 2. Klaſſe 63--56 3. Klaſſe 49--61 4. Kl. 42--47
Bullen 1. Klaſſe 53 54 2. 49--62 3. 46--48, 4. 42-45.
Kühe: 1. Klaſſe 43--48 2. 35--41, 3. 28--33. 4. 2226
Färſen 1. 53--656. 2. 48--52, 9. 42--46 Freſſer 43 48
Kälber 1. 2 Kl. 75 87. 3. Kl. 58--73. 4. 42 55
Schafe 1 Kl 70 72. 2. 65 63. 3 55 60 4. 63 62
5. Klaſſe 38 48 Schweine 1. Klaſſe 2. Kl 74

73 74 4. 72 73. 6. 70 71 7 Sauen 66--67
Marktverlauf: Bei Nindern und Schafen g'att, bei Käl-
bern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Schweinen
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ziemlich glatt.

Feſte Produktenbörſe.
Die flauen Auslandsmeldungen und die

erneute Ermäßigung der Cifofferten hatte
geſtern trotz des weiterhin knappen Jnlands-

jangebotes wiederum ein Nachgeben der Lie-
ferungspreiſe zur Folge. Weizen iſt,
namentlich in Waggonware, ſehr wenig ange-
boten; dieſes Material wird zu Futterzwecken
geſucht, wobei höhere Preiſe erzielt werden als
beim Verkauf an die Mühlen. Auch Roggen
macht ſich in promptem Materiol ſehr knapp
das wenige berauskommende Material wird
zu etwa 1 RM. höheren Preiſen als Mai-
Roggen bezahlt. Von der Meldung über An-
nahme eines Farmerhilfsgeſetzes in den USA
durch das Repräſentantenbaus nahm der
Markt bisher wenig Notiz. Mehl hat weiter
nur geringes Bedarfsgeſchäft. Hafer ſtetig,
Gerſte ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 26 April
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oeiſgaten per

1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilogr in Goldmark
Wetzen märtk 226 228 Kl. Speiſeerbſern 28 00 34 00
Roggen märi 206--209 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 218 230 Peluſchken 256,50 26 75
Futtergerſte 192 202 Ackerbohnen 22,00 24.,00
Hafer wärkiſcher 20 208 Wicken 28.00 30 00
Mais Mixed 214 215 Lupinen blaue 16,50 17.,50

Plata S Lupinen gelbe 22.,00 24 50Welzenmeh 25,25--29.,50 Seradella 54,00 60.00
oggenmehl 27.(0--28.85 Rapskuchen 18,50 18,80

Beizenkleie 14,75 Leinkuchen 22.20 22.40
Roggenkleie 14.20 14,40 Trockenſchnitze 13.40 13.60
Reizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 19.80--20,60
Viktortgerbſen 43.00 50,00 Kartoffelflocken 18,0018. 60

Produktenbörſe zu Halle am 27. April 1929.
(Amtliche Notierungen.)

Weizen 225-—-229, feſter; Roggen: 217--221
ruhig; Braugerſte: 235——245, ſtetig; Wintergerſte:
220-——225, geſchäftslos: Futtergerſte: 199--203.
ruhig; Hafer: 228-232, feſter; Mais: 226--230,
ruhig; Viktorigerbſen: 36—40, ruhig; Weizen-
kleie: 1425——14.75, ruhig; Roggenkleie: 14,50 bis
14,75, ruhig; Malzkeime: 15,50-—-16, ruhig Trok-
kenſchnitzel' 15,50 16, ruhig

Jnfolge vollſtändig fehlenden Angebotes für
Weizen mußten etwas höhere Preiſe angeleg
werden. Die anderen Artikel waren geſchäftslos

Magdeburger Produktenbörſe vom 26 April
Weizen 220 223 Roggen 213 214, Sommergerſte 22
bis 230. Wintergerſte Hafer 215--218. Mais
Nikt.-Erb'en 370 400 Weizenmehl 30,00 31,00, Roggen
mehl 29,00 30,00 Wetzenkleie 165,30 15,70. Roggenkleie
14,50 14,70. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogr.
im übrigen für 100 Kiloar,

Vorkurse der Berliner Börse vom 27. Fipril
T51, 50 Lahmeyver Co. Rütgerswerk ſ85,25

G .CX. r rÄÜoStetig.
Berlin, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Tendenz war heute im allgemeinen be
ruhigter. Die Umſätze waren aber ſehr klein.
Intereſſe zeigte ſich auf ermäßigter Baſis.
Polyphon ſehr feſt.

Nach einem freundlichen Vorbörſenverkehr
ſetzte die geſtrige Berliner Effektenbörſe auf
der ganzen Linie in ausgeſprochen ſchwacher
Haltung ein. Es kam ein ziemlich umfang?
reiches Material aus dem Ausland heraus, das
ſchließlich auch größere Abgaben des Jnlandes
nach ſich zog. Als Motiv der Abwärtsbe-
wegung wurde die feſte Deviſenlage bezeichnet.

Hallische Börse vom 27. Kpril
heue Vortag

Aliqem. Deutsche Credif- 126,5 G 128,5 G
Haliescher Bankverein 121,5 G 122 bGewerbe- und Handelsbank 90,5 G 90 5
Landcredit- Bank 94 G 94 GZörbiger Bankverein 76 G 76 GMansfeld Bergbau A.G. S 128 B
Prehlitzer Braunkohlen 170 B 170 BRiebeck'sche Montanwerke 136 G 137 6
Werschen-Weitßent. Braunk S 146 b
Bruckdorſf-Nietieb Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik 160 G 162 G
Cröllwiſzer Papierfabrik S
Cönnerner Malzfabrik 115 G 115 GEilenurg. Kattun-Manufakt. 74,5 B 74,6 G
Eisenwerk Brünner 216 21b6Engelhardt- Brauerei 222 G 224 G
F. Zimmermann Co. 21,25 G 22b GrGiauziger Zucker abrik 80 6 84 GMalzfabrik Beinicke Co. 125 G 125 G
Halle-Hetſfstedter Eisenbahn S
Ha l. Maschinen u. Eisengieb. SHallesche Röhrenwerke 62 B 61 B
Hiſdebrand Mühlenwerke 47 G 47 GMoritz Jahr re 10 G 10 b GrGebrüder Jentzsch 45 B 44Kaſserbad Schmiedeberg

Kyilhäuserhütte w 59 BGottfried Lindner 44,5 b B 42,75 b GrSchraplauer Kalkwerke 57 6 676Stadſimühle Alsleben 78 B 80 BG Vester Spedition 59,75 G 59,76 bWegelin Hübner e 95 G 976
Zeifkzer Maschinen u. Eise
Zuckerramnerie Halle 56 G b6 G

Die halliſche Börſe vom Sonnabend verkehrte
in ſchwacher Haltung. Die Kursrückgänge hielten
ſich jedoch in engen Grenzen Jntereſſe zeigte ſich
auf die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
lediglich für Gottfried Lindner.

Amtliche Deviſenturſe vom 26 April 1929.

Geld Brief eldDollar 4,2135 4,22165 1 Pfund Sterl 20,452 20,492
100 holl Guld. 169,31 169,65 100 italien Lire 22,095
100 franz. Frks 16,475 16,515 00ſpan Peſet 60,79
100 ſchweiz Fr 81,14 31,30 wargentin Peſo 1.771
100 Belga 58,52 58,64 100 finniſche
100 tſchech Kr 12,475 12,495 Markka 10,593
100 ſchwed Kr 112,58 112,80 100 bulgar Leva 8,042 38,
100 norweg Kr 112,835 112,57 1 japan Yen 1,898
100dän Kron 112,88 112,60 1 braſil Milrs 0.601
100 öſtr Schill 59,19 5931 100 iugoſl. Dinar 7,41
100 ung. Pengö 73,44 73.58 100 vortug. Esc. 18,85

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
agi F. W Elbe F. WHr chlitt 26 -1,4407] Außtg ſo -0.6120othe 268 2,46 10 Dresden 26 0,7910

Bernburg 26 74 2 Torgau 26 1,44 12
Cal e C 26 41.8 Wittenberg 26 42.64 06

Unterp. 26 -1,54 12 Roßlav 26 1.9606
Hrizehne 26. 1.66 12] Aken 26 2.24 08

Havel Barby 26 172Brandenburg Magdeburg 26 -1.7114Oberpegel 56 -2,1001 Tanger-
Unterpegel 25 1,70 mündeſ26 -8,00 10

Rathenow Wittenberge 26 2,86 00Oberpegel 25 1,55 01] Lenzen 25 -3 131
Unterpegel 25 1,21 02 Dömitz 26 -2,47

234 o

Ablösung 1-3 52.50 Accumulator. l. Lieterung
ad oetta 9,30 r 50,00 r Stemk. 114,00 rn v 66,00 n 115,50apag 114, 12 Ig F'ektr. G. 160.87 Fahlberg. Lisi „eopoldgrube alzdetfurth 360,00Dazu kommt, daß der Kredit ſehr teuer famb. Hochb. Asch uenbrg. 175,00 I. G. Farben 234,00 Ludwigloewe 129,00 Sarotti Schok..
Hamb Süd gab Nurnb Feldmühle 19800 L Lorenz Schles By Zk. 121,50

Zinsfußes die tlansa Dampk 14s5, 15 Basalt Felten Guille 131,25 Mannesmann 107,75 do Beuthen
Kalkulation ſtark beeinträchtigt Nordd. Liovd 108.25 J P. Bembderg 320,50 Gelsenk. Berg 124,00 Mansfeld 126,00 do. Elekt. „B“ 182,50

4,50 723 Tiefb. 381,00 rin e es e Textihwk. 27,00i ierigkei er. Elbe ergmann 202,60 Goldschmidt 85,00 Metallges 29,00 neider, H. 12160in den großen Abſauſchwierigkeiten Otavi Minen 64,75 Bl. -Karisruhe 55 00 Hackelha! Dr. 86,00 Motor Deutz Schubert Salz 278,50
Adca 116,87 Berl. Maschin. 67,50 Hamb. Elektr. 185,50 Nation Auto 27,50 Schuckert Co. 228,50
Bk. elektr WKk. Buderus 68,25 Hammersen Nordd Wollk. 57,00 Schultheiß 280,00
Bank für Brau 161,00 Charl. Wasser 108,12 Harpen Bergb. 129,00 Oberhedartf 80,75 Siem.-Halske 361.50
Barm. Bankv. Chem lieyden 80,50 Hartmann 11,50 Oberkoks 100,00 Stöhr Kammg. 164,00
Bavr. Hvp.-Bk. 150,50 Comp. Hlispan 448,50 Hirsch Kupfer Orenstein 85,00 Svenska 431,00do. Vereinsbk. 10 o Conti Caoutch 157.50 Hoesch Eisen 113,62 Ostwerke 229,87 Thür. Gas 146,50
Berl. Handisg 203,00 Daimler-Benz 56,00 Hohenlohew. 87,50 Phönix Bergb. 91,00 Leonh Tietz 272 00
Commerzbk. 134 50 Dt. Ati. Telegr. Ph. Holzmann 112,00 Pöge Elektriz. 55,76 Transradio 183 25
Darmst. Bank 254,00 do. Conti Gas 198,75 lIIse, Bergbau 210.00 Polvphon 480,00 Ver. Glanzst. 420,00

n Deutsch. Bank 162,00 do Erdöl 112,00 Kali Aschersl. 227,00 Rhein Braunk 266,79 do Schuh S
Die Geſellſchaft, die im Vorjahre 8 Prozent Disconto- Ges 158,7 do Kabel Rud. Karstadt 210,50 do Elektro 156,00 do. Stahlwerk

Dresdner Bk. 159,50 do. Maschinen 49,00 Klöckner-Wk. 98,25 do Stahlwerk 109.26 Vogei Telegr. 63,25
Mitteld. Credit do. Etsenhdl. 75,25 Köln-Neuess. Kh -Westt. E. 230,00 Westeregeln 230,25
Oest. Credit-A 82,25 Dvnam Nobel 108,00 Körting, Gebr. do Sorengst. Wicking Poril.das verdoppelte Aktienkapital von 800 000 M. Reichsbank 286,00 E. Licht-Kratt 204,00 Krauß Co. 61,00 I Riebeck Mont. Tell Waldhof 249,00

h S h r nen äh 2 henenBerliner Börse
vom 26. April.

Reichsbank-
diskont 7

Industrie- Aktien

Daimler-Benz
Demmer. Gebr.
Disch.-Atiant. Tel.
Deu'sche Asphalt
do. Babcock W.

54,751 57,00 Glockenstanlw.
665,60 Gebr Goedhart 208 00 210,00 Luckau u. Steflen

28,25 22,12 Iöwenbrauerei 236,00 285, 00
7,87 7.62

109,00 112,25 Th. Goldschmidt 82.12 84,00 Lüdensch. Metall 100,00 100,00
14900 149,00
127,00 127,00 Hallesche Masch.

Hamburg. Elektr.

105. 50 105 50 Lünebd. Wachsbl

189 75 141,25 Magdeb Allg GasDeutsche Anleihen 2 e e t do Cont. GasDess. 188,12 202,50 Hammersen A. G. 135 00 135 25 do Bergwerk
26. 4. 25. 4 Accumulat Fabr. ſ150. 00 155, 50 do. Erdöl- A. -G. 118,00 116,79 Hannover Masch. 47 00 47,001 do. NMünlen

6 Disch. Wertbest. Adler Poril.-Zem. 121,00 126,76 do. kFensterglas 7 Hardurger Eisen 8550 85.00 Mannesmannröh.
Anleihe 1928 Adherhütten Glas 110,00 111, o do Gußstahlkug. 68,00 68,00 farburq. Gummi 79,00 79,50 Mansſeid Bergb.6 do. für 2. 9. 35 89,62 89,62 Adlerwerke 50,26 50,46 do Jute-Spinner. 116,000 au 132 50 135 00 Maschib. Buch6Dt. Reich e T Iwerk S e n Harpen. Bergbau 182,50 135,00 Maschi uckauReichsanl. 27 87,50 8750 Alexanderwerk 48,25 40,60 do. Kabelwerke 68,00) 56,00 Hartmann Masch. 11'50 11'50 do Kappel3Dt. Reichssch. Allg. Erektr -Ges. 163,00 164,50 do. Linoleumwk. 383,00 386,75 eln a 20 Hedwigshütte 90/75 90,75 Mech Web. Lind.„K“ G. M 8725 87,25 do. do. Vorz. A. 85,60 86,00 do Maschinentbr. 50,00) 50,50 J y 30 tJ on on 96 Heidenau Papier 60.00 Motorentb Deutz6 Pr. Staatsanl. Alsen Portl.-Cem. 203,00 204,25 do Post- u Eb. V. 25,00 26,00 Hildebrd. Münhlen 47,25 47 251928 auslosbar 91,40 91.40 Ammend. Papier 160,25 163,75 do. Schachtbau 24,87 o Holzind. Nechkarsulm-Fhrz.

6 do. Staaſssch. Anhalt. Kohlenw. 88,00 88,00 do Spiegelglas 38,00 98,00 Hilgers A. 76 00 76 00 Neckarwerke.
rückz 1. 10 1950 98,50 28,601 do. do. Vorz. 85.50 86,00 do. Sieinzeug 281,00234,00 i geri Maschin. 8800 9000 der eher

7 Thüring Staafs- Ankerwerke A G. 240,00 245,00 do. Teleph. u. Kab. 69,00 70,00 Hirsch Knupierw. 1397501138 50 Nordd. Wollkäm.
anleihe 1926 81,00 81,75 Annaburg. Steing. 21,00 22,20 do Ton- u. Steinz. 148 00 146,00] Hirschverg, Leder 98,25 9900 Oberb. Veberl. Z.

Km. 27u. Ka B 80,60 831,20 Augsb. Nbo. Mfbr do. Wollw.-Man. 2150 Hoesch, a u. St. 11600 117 20 Oberschl. Eis Bd.
s es Bachm Ladewig 204,25 207,75 Ptsch, Eisenhdt 75,00 77,62] Hof ſmann, Stärke 78,50 76100 90. Kokswerke

g. 7 3 Bemberg 33200 58028 h hüohenlohewerk 86,00 88,00 do. do. Genub

5 t T 177 J 78 Sr a en i 86.26 85,25 zerger Hielvan 379,00 386.00 Bern enren h |oteipeirigbages- 170,50 170.26 Ja Hag tet na
Auslos -Schei 52 50 s2 87 Bergmann Elektr. 211,00 216,00 Dürener Melallw 181,50181,00 Huberitus Braunk. 126,50 126,76 Oeking. Stahlw.

Dt An Apl r o. Beri.-Guben. Huttf. 300 00 296,00 n n lumboldtmühle 30,00 30,00 Qrenst Koppelohne Aus S 970 ro 20 Berlin Holz-Kont. 67,50 68,25 Eilenburg Kaftun 74,00 75,00 Huta Breslau 134,50 134,28 Ostwerke
Am Am c *79 re do. -Karlsruh. ind. 57,25 58,25 Eintracht Braunk. 142,00 143,50 ne Bergban 2110021100 Phönix BergbauSchei do Maschinenb. 71,00 71,00 Eisenb.-Verk. -M. 189,50 187,60 eng ao. Brannkohenlosungs-Schein 63,80 a 19a Industriebau A-G. 140,00 140,00Anh. An Ab Sch. h Borna Braunkohl. Elekſfra Dresden 194,00 12, o Max Judel à Co. 13900 14000 Jul. Pintsch A.-G.ohne Aus en. Bösperde Walzw. 64001 Elektr.-Lieſ.-Ges. 182,12 154,50 Julſen Zuckerfabr. 68.75 68.75 Pittier Loz Werkz
Dt. Weribest. Anl, T 103 50 Brauhaus Nürnbg 170,50 170,00 Etek. Licht u. Kraft 200,50 204,00 4 r Piauen Gardinenh a vo Braun ABrib ind 16100 161.00 Engeinatät. Brau- 222,50 224, e0 Hanja Boraelian, 2189 do Spitzen8,60 4,00 Braunschw. Kohl. 25150 231,25 Eschweil Bergw 207,60 218,75 Kaiser- Keller AG. 76,00 78,00 do Tullu Gard

Verkehrs-Aktlen do Jute-Spinn. 127,00 127,00 Essen. Steinkohl. 116,00 116 00 Kaliw. Aschersib. 228 00230,00 pöge, Elektrizität5 5 65 155 55 do. Maschinen 8100 81.00 ExcelsiorFahrrad 41,00 39,60 Klöckner- Werke 99,00 100.28 6 Vorz. Akt
G. ſVerkehrsw. 160,00 152 50 e n W hie T l o 166 AkBrne 'eo 00 o 00 Breitend. Portt. C. 189175 186,00 Fahib. Saccharin 9387 9a, o St. Knorr A. Rainged. Waggon

Canado Ab Sch. 66 25 6662 Brown. Boveri Co. 140,00 142,00 Fahenstein Gard. 113,00 121, 0 Köln-Neuess Bau 115,50 116,70 Rauchw. Walter
Di. Eisenb. Beir. 7750 77,00 Buderus Eisenw. 70,00 72,00 G Farbeninoust. 237,00 250.00 Köln. Gas- u Eſktr 86,00 89,0 Ravensbg Spinn
do ehe V. A. 6850 e9'00 Busch Oot Indstr. 110,50 11200 Feidmühte Papier 201,25 206, 00 Körbisd Zuchertb.. Reiche Met Schr
Eſehir Hlochbahn 9200 9350 F W. Busch. Lüden 103,00 100, 00 Feit. Guilieaume 34,00 136, 00 Köriing. Gebr Reisnolz Papier
Gr Casseler Strb. 7800 7000 Caimon, Asbest 37,00 37.00 Flensh Schifiban Kelinazern e Reiß a Martin
do do V. A. 94,00 94,75 jto 8 Klein 65,00 65.00 Fraustädt. Zucher Rhein Braunkohl.Hald.- Blankenbg. 60,00 6275 Carnnegerieg- 56,00 56,00 Freund Maschin. 10,25 Lahmeyer Co. 162,50 161,28 do. Chamolte

Halle-tettsſedt 5700 57,75 Charl Wasserwuk. 106,75 11150 Friedrichsh Kali 78,00172,50 Laurahiiite 67,00 67,62 do Elektrizität
Hbo.- Amer Pack. 115,50 11725 Ehem Fbr Buckau 99,00 99,00 Friedrichshütte 102.00102 00 Leipz. Pr. Riebeck 142,80 143 25 do Spiegelglas
Hamburg. Hochb. 76.87 76,00 do do Grünau 68.00 R. Frister Co 124,25 100,60 do. Immobilien 113.75 123, 00 do. Stahl werbe
do. Südam. Dopisch 184,50 18750 do do. v. Hlevden 92,00 92.00 Froebeln Zuckert. 59,50 60.00 o. Landkraftiv. 90,00 2000 Rh. Wesif. Kalkw.
Hansa Damptsch. 148,75 14650 do ind Geisenk. 57,60 67,00 Gaggenau Eisen 5,12 65,12 do Pianot Zimm. 57,00 69,00 do. do Sprengst.
Neptun Bremen
NLausitz Eisenb.
Norddisch Llovd
Nordn.-Werniger. 54,00 54,00 Concord. chem. F.
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Die Latwine
Skizze von Käthe Donny,.

„Haben Sie es heute nacht auch gehört?“
Dnugenienur Hoffmann aus dem zweiten Stock
blieb auf dem Trevpenabſatz ſtehen und wartete
anf den Verſicherungsbeamten Blenel. der im
Dritten Stock wohnte. „Heute nacht, ſo gegen
elf Uhr.“

„Nichts habe ich gehört“,
ſicherungsbeamte.

„Na, dann müſſen Sie einen geſegneten
Schlaf haben. Bei Bellmanns oben im vierten
Stock war wieder Krach. Ich wundere mich,
daß die Frau es bei dem Manne noch aushält.“

„Er iſt doch ein ganz reſpektabler Mann.“
„Reſpektabel? Sehr gut. Ein brutaler

Kerl, ſich an ſeiner Frau zu vergreifen.
Er ſchlägt ſie.“

„Ach, was die Menſchen ſo zuſammenreden.“
„Erlauben Sie mal, es ſind Augen- oder

vielmehr Ohrenzeugen vorhanden. Die Frau
ſchrie heute nacht.“

Vielleicht hatte ſie Zahn-„So, ſchrie?
ſchmerzen.“

„Zahnſchmerzen! Sehr gut. Den Zahn, der
ihr weh tat, kann ich mir denken. Geprügelt
hat er ſie.“

„Wie gräßlich.
Menſchen.“

Der Verſicherungsbeamte Bleuel iſt ſehr
nachdenklich, als er mittags nach Hauſe kommt.
Er wird dieſe Sache mit Bellmann nicht los
Da wohnen ſie nun direkt über ihm und
ſchlagen ſich.

„Heute nacht hat Bellmann ſeiner Frau einen
Zahn ausgeſchlagen“, ſagt er zu ſeiner Frau,
„iſt das nicht gräßlich?“

„Einen Zahn?“ Frau Bleuel läßt beinahe
den gefüllten Suppenteller fallen. „Wohl gar
einen Vorderzahn. Himmel, und ein künſt-
licher iſt ſo teuer.“

„Geſchrien ſoll ſie haben.

ſagte der Ver-

Prügel unter gebildeten

Haſt du etwas
gehört

„Geſchrien heute nacht? Nein. Oder
doch. Es könnte ſein. Warte mal. Ja,
natürlich habe ich es gehört. Ein entſetzlicher
Schrei, ich bin doch davon aufgewacht. So
gegen Morgen, nicht wahr?“

„Nach Mitternacht, ſagte Hoffmann, aber er
kann ſich ja in der Zeit auch getäuſcht haben.“

Frau Bleuel iſt aufgeregt. Ein Mann ſchlägt
eine Frau. Ein großer ſtarker Mann ſchlägt
ſeine hübſche kleine Frau. Er ſchlägt ihr mit
der Hand, die den Ehering trägt, die Zähne
aus. Sie ſtellt ſich vor den Spiegel und be-
trachtet ihre ſchönen weißen Zähne. Wenn da
einer fehlen ſollte oder gar zwei gräßlich

Als Bleuel wieder gegangen iſt, huſcht ſie
raſch zu ihrer Freundin im Nachbarhaus. „Du,
Elli, der Bellmann, du kennſt doch den Bell-
mann, ein hübſcher, großer Mann, der hat
ſeiner Frau heute nacht alle Zähne einge-
ſchlagen. Ob mit der Fauſt oder dem Stiefel
oder entſetzlicher Gedanke mit einem
Hammer weiß ich nicht.
Frau, die immer ſo freundlich grüßt, entſtellt
für ihr ganzes Leben.“

„Sie muß ſich ein künſtliches Gebiß machen
laſſen, immer noch beſſer, als wenn es die
Naſe geweſen wäre.“

„Ja, natürlich, dann ſchon lieber die Zähne.
Eine künſtliche Naſe das merkt man doch.“

Die Freundin denkt an ihre zierliche Naſe,
die Alfred, ihr Mann, aus verliebtem Spaß
ſo gern auf die kleine impertinente Spitze
küßt. Zu denken, daß der ſanfte Alfred ihre
Naſe „Bellmann hat ſeiner Frau das
Naſenbein zertrümmert heute nacht“, be-
richtet ſie ihrem Manne, als er abends heim
fommt.

Der ſanfte, verliebte Alfred bleibt mit dem
Hute in der Hand ſtehen. „Du erzähl' mir
keine Räubergeſchichten. Bellmann iſt

„Doch und mit einem Hammer. Es kann
auch eine Axt geweſen ſein.“

Der ſanfte Alfred wird ganz blaß und ver-
langt einen Kognak. „Mit der Axt auf ſeine
Frau. Und da wohnt man nun Haus an
Haus mit einem Verbrecher. Wenn der jetzt
vollends den Verſtand verliert und auf andere
Frauen mit der Axt

Er iſt noch ganz verſtört, als er an den
Stammtiſch kommt. „Der Bellmann aus
Nummer 37 hat heute nacht ſeine Frau mit
der Axt„Erſchlagen

„Nein, ſie ſoll noch leben.
man, wie lange noch?“

Nein, das weiß man nicht.

Aber weiß
Es gab ſo viele

Fälle. Der Mann iſt betrunken, oder ein
Streit, oder die Frau hat etwas ange-
richtet. Manchmal iſt ja auch die Frau das
Karnickel nicht wahr? und kann ſchon
einen Mann in Wut bringen. Na, und dergreift zum Meſſer oder zur Axt, haut zu, und
der Mord iſt fertig, keiner weiß warum.
Ja, ſo ſchnell kann das Verbrechen einen

Menſchen heimſuchen. Und übrigens was
ſagt die Polizei?

„Die Polizei„Ja, hat denn niemand die Sache angezeigt?
Man läßt doch einen Mörder nicht frei herum
laufen? Da hat man doch Pflichten gegen
eine Mitmenſchen.“
Der ſanfte Alfred, kühn umringt von der

Stammtiſchrunde, klingelt das Ueberfallkom
mando an. „Ein Mord“ ſagt er, „heute nacht
ſchon, Bellmann, Kaiſerſtraße 37, 4 Treppen
links.“

Kurz vor neun Uhr klingelt die Polizei bei
Bellmann. Eben hat man noch ein krachendes

eräuſch aus der Wohnung vernommen. Aber
niemand öffnet. Der Polizeiwachtmeiſter
donnert an die Wohnungstür: „pPolizei,
ifnen!“

Drinnen geht leiſe eine Tür, jemand ſchleicht
durch den Korridor. Noch ein Fauſtſchlag an
die Tür: „Hier Polizei, öffnen.

Die hübſche, nette.
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Niemand öffnet. Der Begleiter des Wacht-
meiſters verſucht mit einem Schlüſſel zu
öffnen da wird die Tür von innen aufgeriſſen
und Bellmann ſteht im Korridbor, im eilig
übergeworfenen Mantel und mit nackten
Füßen. „Was ſoll das, bitte

Die Poliziſten treten ein. „Wo iſt Jhre
Frau

„Meine Frau? Meine Frau iſt Meine
Frau ſchläft.“

„Dann wecken Sie ſie.“
„Das heißt, ſie ſchläft nicht. Was wollen

Sie übrigens von ihr. Sie iſt ausgegangen.“
„Herr Bellmann! Jhre Frau iſt nicht aus-

gegangen.“
„Nun gut, ſie iſt nicht ausgegangen, aber ſie

iſt augenblicklich in einer Verfaſſung, daß Sie
unmöglich

„Gerade, um ſie in dieſer Verfaſſung zu
ſehen, ſind wir ja hier, Mann“, und der
Wachtmeiſter reißt die nächſte Tür auf.

Ein Aufſchrei. Ueber einen Stuhl ſpringt
Frau Bellmann im höchſt unvollkommenen
Badetrikot.

„Wir treiben nämlich jeden Abend Gym-
naſtik“, erklärt Bellmann, „meine Frau iſt
ſehr ehrgeizig.“

Der ſanfte Alfred ſoll fuchtsteufelswild ge-
worden ſein, als ein Strafmandat wegen
groben Unfugs bei ihm einlief, und Jngenieur
Hoffmann aus dem zweiten Stock geht jetzt
morgens eine Viertelſtunde früher aus dem
Hauſe. Er trifft nicht gern Mitbewohner auf
der Treppe.

Das wandelnde Geſchichtsbuch

Jmmer wieder tauchen von Zeit zu Zeit
Menſchen auf, die über ein erſtaunliches Ge-
dächtnis für Zahlen verfügen und dennoch
keineswegs von höchſter Jntelligenz ſind. Ein
ſolches Wunder iſt England beſchert: J. F.
Gilles. Man ſchätzt die Zahl der Daten, die
er auf Anruf herſagen kann, auf etwa andert-
halb Millionen! Er kann beiſpielsweiſe genau
angeben, auf welchen Wochentag ein beliebiges
Datum gefallen iſt oder fallen wird, gleich
gültig, ob es im Jahre 831 v. Chr. oder im
Jahre 3697 n. Chr. ſei. Viele Gelehrte haben
ihn unter ein Kreuzfeuer von Fragen ge-
nommen, ihm abſichtlich Fallen geſtellt, wozu
ja Schaltjahre genügend Gelegenheit bieten
aber mit unerſchütterlicher Sicherheit beant-
wortet Gilles alle Fragen richtig. Gilles
arbeitet, wie er ſelbſt zugibt, nach ganz be
ſtimmten mathematiſchen Formeln, die aller-
dings für einige Jahrhunderte verſchieden ſind,
da nicht nur die Schaltjahre berückſichtigt
werden müſſen, ſondern auch andere Aende-
rungen des Kalenders.

Iſt Liebe blind
Man hat den Liebesgott gern blind dar-

geſtellt oder jedenfalls mit einer Binde über
den Augen, um anzudeuten, wie zufällig und
wahllos die Paare ſich zuſammenfinden. Aber
die Wiſſenſchaft ſteht auf einem andern Stand-
punkt; ſie glaubt nicht, daß die Verbindung
zweier Menſchen nur eine neckiſche Laune der
Natur iſt, ſondern von einem zwar unbe-
wußten aber für die Erhaltung der Art
wichtigen Jnſtinkt geleitet wird. Dieſes
Problem behandelt der Hygieniker Wilhelm
Gemünd in ſeinem Buch „Liebe und Ahnen-
erbe“, das H. Hoffmann in der Deutſchen
Literaturzeitung“ beſpricht.

„Jn der Literatur vieler Völker und Zeiten“,
ſchreibt der Verfaſſer, „iſt ſchon oft der Ge-
danke ausgeſprochen worden, daß der Menſch
ſich auf Grund einer Liebeswahl inſtinktiv zu
ſolchen Perſonen anderen Geſchlechtes hinge-
zogen fühle, die, mit ihm zu einer Weſens-
einheit vereint, die Gattungsidee am voll-
kommenſten verkörpern.“ Die Menſchennatur
drängt nach Ergänzung, und es iſt ſchon eine
alte Volksweisheit, daß Gegenſätze ſich an-
ziehen. Alle neueren Unterſuchungen zeigen,
daß unter Ehegatten gleichartig ausgeprägte
Charaktertypen ſelten ſind. Dagegen findet ſich
ſehr häufig das „Sichberühren der Extreme“.

Die Beobachtungen Kretſchmers an 100 Ehe-
paaren führen dieſen Tatbeſtand eindringlich
vor Augen. Gemünd ſucht nun an einer
großen Anzahl von Beiſpielen zu beweiſen,
daß der Liebesinſtinkt nach einem biologiſchen
Ausgleich drängt, und er ſieht in der „Liebe
auf den erſten Blick“ kein blindes Walten des
Zufalls, ſondern im Gegenteil ein ſicheres
plötzliches Auftreten dieſes Jnſtinktes. Frei-
lich darf ſich nicht feder Menſch unbedingt auf
ſeinen Jnſtinkt verlaſſen, denn die Paarung
von Perſonen, die nicht zueinander paſſen,
kommt ja heute allzu oft vor. Aber dieſe
Erſcheinung muß als eine Entartung angeſehen
werden, durch die der angeborene Jnſtinkt be-
einträchtigt wird. Jedenfalls handelt es ſich
hier, wie Hoffmann hervorhebt, bei dem mo-
dernen komplizierten Menſchen um äußerſt
verwickelte Beziehungen, deren tiefere Er-
kenntnis erſt zukünftiger Forſchung möglich
ſein wird.

örrfahrt des „Alkohol“
Von Karl Brandes.

Die Suche nach dem Urſprung des Wortes
Alkohol führt durch vieler Herren Länder, von
der Schweiz über Spanien und Arabien nach
Aſſyrien. Jn dieſem Weltreiche ſtanden Land-
wirtſchaft, Bergbau und mancherlei Jnduſtrie
in hoher Blüte, was naturgemäß zur Ent-
wicklung des Luxus', aber auch der Wiſſen-
ſchaften führte. Bekannt iſt vor allem König
Sardanapal nicht nur wegen ſeiner Ver-
ſchwendung, ſondern auch wegen der Zu-
ſammenſtellung einer wertvollen Bibliothek,
die im 19. Jahrhundert aus dem alles be-

deckenden Wüſtenſande wieder ans Tageslicht
kam. Aus dieſen Reſten einer alten Kultur,
die ſich der Volſſtändigkeit halber unter an-
derem mit der Pflege der weiblichen Schön-
heit befaßte, hat ſich nun ergeben. daß die
Damenwelt damals zum Sſchwarzfärben der
Antgenbrauen und Lider Alfoßol verwandte
allerdings nicht fene von der Parteien Gunſt
und Haß umkämvfte Flüſſigkeit: ſondern öa-
mals verſtand man darunter ein ſchwarzes
Pulver aus Blei- oder Antimonſulfid. Dieſe
aſſyriſchen Schönen nannten dieſen Stoff
„guhlu“; die ebenfalls der ſemitiſchen Raſſe
angehörenden Araber machten unter Hinzu-
fügung des Artikels „al“ das Wort alkohl
daraus, das ſich nach dem Eindringen der
Muſelmänner nach Europa in Alkohol ver-
wandelte.

Ein ganz Großer im Reiche der Chemie war
die Veranlaſſung, daß die JIrrfahrt des
„Alkohol“ die letzte entſcheidende Richtungs-
änderung erhielt. Der Gelehrte Theophraſtus
Bombaſtus Paracelſus, der von 1493 bis
1541 lebte und uns eine Reihe chemiſcher und
mediziniſcher Bücher hinterlaſſen hat, pflegte,
wie berichtet wird, ſeine Werke in einem Zu-
ftande der Berauſchung zu diktieren, wenn er
geſtiefelt und geſpornt auf ſeinem Bette lag.
Jhm gebührt das Verdienſt, dem Worte
„Alkohol“ ſeine heutige Bedeutung verliehen
zu haben. Welche Gründe damals maßgebend
waren, hat ſich bislang nicht feſtſtellen laſſen.
Wahrſcheinlich verdankt der Alkohol ſeinen
n einer Weinlaune des großen Para-
celſus.

Die Mancha bekommtwieder Windmühlen

Die Mancha, der Schauplatz der Abenteuer
des Don Quichote und ſeines getreuen
Knappen Sancho Panſa, iſt noch immer die
waſſerarme, von Winden durchwehte Hochebene
wie zu der Zeit, als Cervantes ſeinen unſterb-
lichen Roman ſchrieb. Aber eins fehlt ihr:
die große Zahl der Windmühlen, die ihr das
charakteriſtiſche Gepräge gaben und die Ver-
anlaſſung zu einem der luſtigſten Abenteuer
des „Ritters von der traurigen Geſtalt“
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bildeten. Die moderne Zeit hat auch in de
Mancha ihren Einzug gehalten. und elektrif-
Mühlen verſehen jetzt den Dienſt der früß
durch den Wind getriebenen. Der Nejfiſenß
der heute im Schnellzug ſiher die Hochehen
fährt und ſeinen Cervantes kennt, iſt ſtets ſer
enttäuſcht. dieſe alten Wahrzeichen der Heim
Don Quifotes nicht mehr vorzufinden. 9
Zukunft wird er aber keinen Grund zur HKlos
mehr haben. Eine Anzahl von Cervantes
Verehrern hat in ganz Spanien eine Samm
lung eröffnet, aus deren Ertrag man an be
ſonders geeigneten Stellen neue Windmühlen
errichten will. Sie ſollen zwar nicht wirklieh
in Betrieb genommen werden, ſondern nun
dazu dienen, der Landſchaft wieder den von
den Fremden ſo ſchmerzlich vermißten Stempe!
der „Echtheit“ aufzudrücken. Eine eigenartige
nachträgliche Ehrung Don Quijotes, die gleich
zeitig als Mittel zur Hebung des Fremden-
verkehrs gar nicht mal ſo übel iſt.

Kleiderſtoff und Sonnenlicht
Die für die Geſundheit ſo bedeutſamen

ultravioletten Strahlen des Sonnenlichtes
deckenden Kleider durchöringen. Mehrere
amerikaniſche Gelehrte haben nun auf Grund
eingehender Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß
helle Baumwoll und Leinenſtoffe die ultra

ebenſo auch weiße Naturſeide. Baumwolle
und Leinen verhalten ſich, ſofern ihr Gewebe
von derſelben Dichtigkeit iſt, dem Licht gegen-
über ganz gleich, wogegen Wollſtoffe nur halb
ſo viel Strahlen durchlaſſen wie Baumwolle,
Leinen und Naturſeide.

Wichtig iſt ferner die Tatſache, daß die
Durchläſſigkeit für die ultravioletten Strahlen
durch die Dunkelfärbung der Stoffe ſtark ver-
mindert wird, wie denn auch alte oder bereits
vergilbte Gewebe weniger durchläſſig ſind, als
neue Stoffe. Am beſten dringen die Strahlen
durch locker gewebte Stoffſorten, bei denen die
Gewebefäden durch kleine Zwiſchenräume von
einander getrennt ſind.

ehe
Rätſelecke Nr. 3

Wabenrätſel.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, a, al, ben, ce, dah, de,

de, dt, dith, do, dor, e, e, e, e, e, e, em, en,
es, eu, fla, gen, gi, go, hei, i, it, je, ko, ko,
ku, li, mat, me, me, met, min, nau, ne, ne,
ni, nisz, ok, ra, re, rei, ret, ri, ri, rich, ruh,
ta, ta, tan, te, ti, ti, tin, tor, tro, un, ve, wa,
wörth, xas, za, zer, zi ſind 24 Wörter zu
bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben
nach unten und Endbuchſtaben von unten nach
oben geleſen einen Ausſpruch von Hufeland
ergeben (ch am Wortende gilt als ein Buch-
ſtabe). Die Wörter bedeuten: 1. Himmels-
körper, 2. Stadt im Rheinland, 3. Fluß in
Jndien, 4. Seegöttin, 5. Staat in Südamerika,
6. Lehrer, 7. Herbſtblume, 8. bibliſchen Schlacht-
ort, 9. weibl. Vornamen, 10. Stadt im nord-
amerikaniſchen Staate Michigan, 11. ſpaniſches
Königsſchloß, 12. Stadt an der Riviera, 13. Staat
der amerikaniſchen Union, 14. muſikaliſchen
Begriff, 15. Stadt und Bezirksamt in Bayern,
16. Schwimmvogel, 17. deutſchen Maler,
18. männlichen Vornamen, 19. Oper von
Wagner, 20. Hauptſtadt eines früheren Balkan-
ſtaates, 21. Schauſpiel von Sudermann,
22. Elfenkönigin, 23. weiblichen Vornamen,
24. Gewinnanteil.

Logogryph.
Jn zarter Kindheit ſchon bekamſt du mich
Und machte ich das Haupt dir naß.
Gib mir 'nen Hals und kommſt du dann in
Macht es dir ſicher wenig Spaß. [mich,

Verwandlungsrätſel.
Durch fünfmalige Veränderung von je zwei

Buchſtaben können wir die Amſel in eine
Taube verwandeln. Die Bedeutung der
Zwiſchenwörter iſt angegeben; die zu ändern-
den Stellen ſind mit Kreuzen bezeichnet.

1. Am s el
2. Stadt in der Schweiz,
3. r Süddeutſcher,
4. Wand,5. Mohammedaner6. T a u b

Auszählrätſel.
h i ki frage r z e tm i
a hdiensetgfnr d feeweüw en im

Um jede mit Zahlen bezeichnete Wabe
liegen ſechs leere Waben. Jn jedes der
ſechs freien Felder einer Wabe iſt ein Buch
ſtabe zu ſetzen, ſodaß um jede der Waben
Nr. 1--9 Wörter von ſechs Buchſtaben ent-
ſtehen. Die Wörter werden rechts herum
geſchrieben. Neben einanderſtehende Wör-
ter haben ſomit einen, unter einander-
ſtehende z we i Buchſtaben gemeinſam. Um
die Wabe Nr. 1 ſind die Buchſtaben a
ſo eingetragen, wie das Schema für ſämt
liche Waben gültig iſt. (Feld d von Wabe
J iſt alſo gleichzeitig Feld a von Wabe 2
uſw.) Hinter den einzelnen Zahlen iſt
Anfangs- und Schlußfeld des betreffenden
Wortes angegeben. Die Wörter bedeuten:
1. (d--c) römiſchen Gott, 2. (a--f) Süd-
frucht, 3. (a--f) Prophezeiung, 4. (f--e)
weibl. Vornamen, 5. (a--f) Teil des
Bruches, 6. (f--e) Stadt in Holland,
7. (f--e) Wandbekleidung, 8. (a--f) deut
ſchen Fluß, 9. (a--) ſchätzenswerte Eigen
ſchaft.

Von einem beſtimmten Buchſtaben
fangen, ſind obige 37 Buchſtaben in
mäßigen Zwiſchenräumen auszuzählen.
erhält dann ein Zitat aus einem Schillerſchen
Gedicht.

ange
gleich

Man

Silbenkreuzrätſel.

1 2
3 4
5 6

Statt der Zahlen ſind Silben zu ſetzen, ſo
daß bedeuten: 1-2 engliſchen Dichter, 3—
altteſtamentl. Männernamen, 3--4 Blutgefat
3—6 altteſtamentl. Männernamen, 4—1 Pferde
rennen, 5—-1 kleines Kind, 5—-2 Abdelstitel
5-4 Heildiener, 5-6 altteſtamentliche Stadt

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Rätſelecke Nr. 2.
Kreuzworträtſel: Senkrecht: 1. Proſe

2. Jſere, 3. Etappe, 4. Adagio, 5. Loto
6 Serie, 10. Orgel, 11. Etude, 13. Aar, 15. Ge
mach, 16. Altane, 17. Nudel, 18. Stier, 20. Aſien
21. Speer. Wagerecht: 1. Priſe, 4. Aktlas,
7. Omega, 8. Aſter, 9. Aleppo, 11. Eibſee
12. Erato, 14. Gau, 15. Gerda, 17. Neſſe
19. Elſaß, 22. Drina, 23. Alice, 24. Lorch
25. Einer.

Silbenrätſel: 1. Nanking, 2. Apollo3. Tripolis, 4. Ultramarin, 5. Rhabarber
6. Turban, 7. Unſtrut, 8. Tannenber
9. Abonnement, 10. Limburg, 11. Liegnitz,
12. Zeder, 13. Elsbeth, 14. Jsland, 15. Trave
münde, 16. Mortimer, 17. Echternach. Natur
tut allzeit mehr als Demonſtration.

Logogryph: Bor, Bora, Boa.
Königszug-Röſſelſprung:

„Jn allen Lüften wirbeln Lerchenlieder,
Und Schwalben ſchießen durch die gold en Höhn,
Und aus den Gärten duftet weißer Flieder
Wie iſt die Welt, wie iſt die Welt doch ſchön!

Buſſe.“

Gitterrätſel: 1. Lolomiten, 2. Po
meer, 3. Firmament, 4. Dezernent.

ſollen auch nach Möglichkeit die die Haut be

violetten Strahlen am leichteſten durchlaſſen,
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Antwort:



38. Jahrgang

Die Roßkaſtanie
und ihre wirtſchaftliche Bedentung.
Von C. Kjärböll. (Mit 2 Ablildungen.)
Unter den Bäumen, die ſich bald reich mit

Blüten ſchmücken werden, iſt die Roßkaſtanie die
ſtolzeſte Blüherin. Wer kennt und liebt nicht
dieſen herrlichen, reichlichen Schatten ſpendenden

Abbildung 1. Die weiße Roßkafſtanie (Aesculus Hippocastanum).
A Zweig mit Blütenſtand, B Seitenzweig des Blütenſtandes C einzelne Blüte, D Frucht.

Baum, der auf dem Geäſt mächtiger Kronen
ſeine ſtraffen Blütentrauben gleich flammenden
Kerzen trägt!

Die Roßkaſtanie (Aesculus Hippocastanum)
iſt in der Tat ein ſchönes Gebilde in allen
ihren Organen. Der gerade aufſtrebende Stamm

ſendet ſymmetriſch nach allen Richtungen ſeine
„Aſte aus. Schwellende Blattknoſpen, die ſich
eintretenden Fröſten gegenüber durch Aus
ſchwitzen eines klebrigen Saftes zu ſchützen
wiſſen, entfalten im Frühling fächerartige, aus
ſieben ungleich großen keilförmigen Blättchen
zuſammengeſetzte Blätter Mit ihnen zugleich
erſcheinen die endſtändigen Blütenſträuße, die
ſich aber erſt ſpäter in üppigſter Schönheit
entwickeln und dann den dicht belaubten Baum
mit zahlloſen Blütenſtänden überladen, deren
einzelne weiße, roſenrot- und gelbgefleckte
Blümchen gar bald ſich löſen und ein Spiel
der Winde werden. Kaum ſind ſie geſchwunden,
ſo bilden ſich an ihren Stellen morgenſtern-
ähnliche Früchte, die innerhalb ihrer derben
Hülle ein bis drei Samen reifen. Dieſe haben
nach Farbe und Geſtalt eine große ühnlichkeit
mit der eßbaren Kaſtanie. Daher hat der
Baum auch ſeinen Namen wilde Kaſtanie
erhalten, obwohl er außer dieſer zufälligen
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Ähnlichkeit ſonſt nichts mit dem edlen Kaſtanien-
baum gemein hat, ſondern in botaniſcher Be
ziehung von ihm ſehr verſchieden iſt. Den
Namen Roßkaſtanie führt der Baum, weil ſeine
Früchte ſchweratmenden Pferden ſehr heilſam
ſein ſollen.

Wenn die Früchte zu reifen eginnen, ſchwindet
auch meiſtens das prachtvolle Kleid des Baumes.

Die Blätter erliegen
dem Einfluſſe der ſom
merlichen Hitze; ſie
verdorren und fallen
gebräunt zu Boden,
nicht ſelten bevor noch
Stamm und üſte ſich
zur winterlichen Ruhe
entſchloſſen haben;
dann entſprießt ihnen
ein erneuertes Leben,
und ſie treiben friſche
Blätter und herbſt-
liche Blüten, die frei-
lich nur zu bald den
erſten Wintermah-
nungen zum Opfer
fallen.

Die Heimat der
Roßkaſtanie iſt in
Tibet und Afghaniſtan
zu ſuchen. In neueſter
Zeit wurden ausge
dehnte Wälder, in
denen faſt ausſchließ
lich dieſer Baum
herrſcht, in den Tälern
und Schluchten des
Himalaja gefunden.
Jm Jahre 1588 wurde

der Baum zuerſt in Wien gezogen; in kurzer
Zeit hat er ſich von hier aus als ſchnell-
wachſender Park- und Alleebaum über das
übrige Europa verbreitet Er gedeiht bei uns
bis auf 900, ja 1000 Meter über dem Meeres-
ſpiegel; im Norden dringt er bis nach Bodos
am Saltenfjord in Norwegen vor, in Chriſtiania
erreicht er noch 20 Meter Höhe

Wir ziehen bei uns zwei Arten des Roß-
kaſtanienbaumes und ſeiner Abarten. Die
ältere Art iſt die weiße Roßkaſtanie (Aesculus
Hippocastanum), die auch Abbildung 1 zeigt.
Jn ihren Lebensanforderungen beſcheiden, ge
deiht ſie auch in minder gutem Boden wo
ihr die Entwicklungsbedingungen in reichlicher
Menge geboten werden, da wächſt ſie raſch,
kräftig und in einer Fülle heran, wie wenige
andere Bäume, und erreicht dabei ein hohes
Alter. So ſteht neben dem Pfarrhauſe des
Dorfes Gries bei Straßburg eine 250 jährige
Roßkaſtanie, deren Stamm in Fußhöhe über
der Erde beinahe 4 Meter im Umfange mißt.

Dieſer Stamm hat außerdem noch die beſondere
Eigentümlichkeit, daß er alljährlich nur auf
einer Seite Blüten treibt, und zwar abwechſelnd
einen Sommer auf der öſtlichen, den andern
guf der weſtlichen Seite. Die rote Roßkaſtanie
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(Aesculus rubicunda), Abbildung 2, iſt kleiner
als die vorhergehende und unterſcheidet ſich von
ihr im Winter dadurch, daß ihre Knoſpen 7
klebrig ſind. Von andern, meiſt in Amerika
einheimiſchen Arten der Roßkaſtanie werden in
unſern Anlagen, wenn auch bei weitem ſeltener,
gezogen: Aesculus flava mit ſchwefelgelben
Blumen und Aesculus ealiforniea, ein ſchöner
Baum von 8 bis 12 Meter Höhe, mit weißen,
wohlriechenden, eng an die Riſpen gedrängten
Blüten.

Es waltet häufig die Anſicht vor, daß die
Roßkaſtanie wohl als Zierbaum zu ſchätzen,
daß ſie ſonſt aber auch gänzlich nutzlos ſei.
Dieſe Annahme iſt vollkommen unrichtig. Es
iſt wahr, daß ihr Holz in ſeinen Eigenſchaften
dem der Linde ähnlich, ein minder gutes ge
nannt werden kann, obwohl es zu mancherlei
Schnitzarbeiten verwandt wird; dagegen iſt die
Rinde reich an Gerbſtoff und wird nebſt den
grünen Fruchtkapſeln in Gerbereien und Färbereien
benutzt. Sie ſchmeckt bitter, zuſammenziehend,
hat einen angenehmen Geruch und wurde in
früherer Zeit arzneilich wie die Weidenrinde,
welcher ſie in ihrer Wirkſamkeit gleicht, als
Erſatz für die Chinarinde gebraucht. Die
Blätter geben ein vortreffliches Laubfutter für
Schafe und Ziegen. Die Blüten werden von
den Bienen gern beſucht. Die Fruchtkapſeln
liefern gegen 40 Prozent reine Pottaſche, die
Samenfrüchte ſind reich an Stärkemehl, beſitzen
aber einen bitteren, ſüßlich-herben Geſchmack,
welcher einem eigentümlichen Bitterſtoffe, den ſie
enthalten, entſtammt. Wird dieſer ihnen durch Aus
ſaugen entzogen, ſo kann immerhin ein verwend
bares Mehl gewonnen werden, jedenfalls ein
nahrhaftes Futter für alle Haustiere. Mit
Vorliebe genießt Rotwild- die Früchte, daher
werden auch Roßkaſtanien in Tiergärten häufig
gepflanzt. Jn Branntweinbrennereien laſſen
ſich die Früchte gleich den Kartoffeln recht gut
verwerten. Noch jetzt dienen ſie den Tierärzten

Rbbildung 2.
Die rote Rogkaſtanie (Aesculus Pavlab



als vorzügliches Heilmittel, bei Pferden gegen halten.
Huſten und Dämpfigkeit, bei Rindern gegen
Durchfälle und Blähfucht, bei Schafen gegen
die Egelkrankheit überhaupt gewähren die
Samen, getrocknet und gemahlen, ein diätetiſches
Viehfuttermittel, welches mageirſtärkend und
blutreinigend wirkt

Wenig bekannt dürfte endiit ſein, daß die
o billige Roßkaſtanie ein ausgezeit etes Karpfen-ba gibt Die Kaſtanien werden gekocht und

ann mit einem dem Kraut-Stämpfel ähnlichen
Holze möglichſt in mittelgroße Stücke zerdrückt.
Sollen dieſelben in größeren Mengen gefüttert
werden, ſo wird man ſich dazu wohl einer
Quetſche bedienen müſſen, weil ſie ſich ſchwerer

erſtampfen laſſen als Kartoffeln Man erreichtſemen Zweck mit einem Olkuchenbrecher oder

einer ähnlichen Maſchine am beſten Bei Auf-
bewahrung der geſammelten Kaſtanien ſchütte man
dieſelben aber dünn auf einen luftigen Boden, weil
ſie ſonſt leicht verderben und ſchimmelig werden.

Schwarze Hharnwinde der Pferde.
Von Dr. med. vet. Th. Fleiſchhauer.

Die Hämoglobinämie, auch ſchwarze Harn-
winde, Nierenſchlag, Kreuzlähme uſw. genannt,
tritt häufig bei Pferden auf, beſonders in der
rheumatiſchen Form, die durch Erkältung und
Uberanſtrengung hervorgerufen wird Da die
Krankheit ſich meiſt nach Feiertagen einſtellt, in
denen die Pferde bei anhaltender und reichlicher
Fütterung untätig im Stall zu ſtehen pflegen,
nennt man ſie auch Feiertags-, Montags-, Pfingſt-
oder Oſterkrankheit. Hauptſächlich werden die
ſchweren Arbeitsraſſen davon betroffen. Auch be
e warme Stallungen das Auftreten der

rankheit, da durch den plötzlichen Temperatur-
wechſel beim Verlaſſen des Stalles leicht eine Er
kältung ſich einſtellt Es kommt dann zu einer
Muskelveränderung, wobei der Musfkelfarbſtoff
ins Blut übergeht.

Die Krankheitserſcheinungen ſind in der Haupt
ar folgende: Werden die Pferde nach längerer

t der Ruhe wieder in den Dienſt geſtellt. ſo
bemerkt man nach etwa einer halben Stunde ver-

edene Bewegungsſtörungen, ſie lahmen plötz-
ch mit einem der Hinter oder Vorderfüße, gehen

a in der Nachhand und beginnen zu ſchwitzen.
n ſchweren Fällen ſtürzen ſie unvermutet ſchlag

artig zu Boden oder ſchwanken im Hinterteil,
knicken in den Feſſeln über und zittern Sind ſie
niedergeſtürzt, ſo bemühen ſie ſich vergeblich, wieder
aufzuſtehen, haben Atembeſchwerden und laſſen

ße Angſt erkennen Drückt man auf die
uskeln der Nachhand, ſo ſühlen ſich dieſe derb

und geſpannt an und ſind ſchmerzhaft, die Haut
iſt brettartig geſchwollen und vermehrt warm,
häufig auch gegen Nadelſtiche unempfindlich. Mit
unter nimmt der Schweif eine ſteife Haltung ein,
und die Bauchmuskeln ziehen ſich unter ſtarken
Schmerzen wehenartig zuſammen Ein beſonderes
Merkmal der Krankheit das jedoch auch fehlen
kann, iſt die Farbe des Harns, der meiſt eine
dunkelrote. ſchmutzigbraune bis iintenähnliche
Färbung zeigt Fieber fehlt in der erſten Zeit in
der Regel, auch bei ſchwereren Fällen, doch iſt die
Pulszahl erhöht Liegen die Tiere längere Zeit.
b liegen ſie ſich leicht. beſonders an der Hüſte,
urch. Die Patienten ſind völlig bei Beſinnung,

der Appetit iſt gut nur die Darmbewegungen ſind
oft unterdrückt, auch macht ſich Harnverhaltung
bemerkbar Die Krankheit verläuft bisweilen ſehr
chnell Jn ganz leichten Fällen tritt Geneſung
chon nach acht Stunden oder nach drei bis vier

gen ein Die Lähmungen verſchwinden, die
Farbe des Harns wird wieder normal, die Tiere
b auf und können ſich wieder hemmungslos

egen.
Der Nierenſchlag kann ſich bei demſelben Pferd

immer wieder nach Tagen der Ruhe einſtellen,
ein einmaliges überſtehen vermag ſie alſo nicht
dauernd davor zu ſchützen. Jm Gegenteil ſcheint
durch die bereits abgelaufene Krankheit eine ge-
wiſſe Dispoſition für ſpätere Anfälle geſchaffen zu
werden. Tritt in ſchwereren Fällen Geneſung ein,
ſo bleiben rig Lähmungen in den Gliedmaßen
Zurück, die oft Wochen, Monate, ſelbſt Jahre an

Es zeigen ſich dann Kreuzſchwäche, un
ſicherer und ſchwankender Gang oder einſeitige
Muskellähmungen, die mit Muskelſchwund ver-
bunden ſind. Verläuft die Krankheit tödlich, ſo
breiten ſich die Lähmungen immer mehr aus, die
Tiere ſind ſehr unruhig, die Atmung wird erſchwert,
ſie liegen ſich überall durch, und ſchließlich ver-
enden ſie an Herzlähmung oder allgemeiner Blut
vergiftung Die Sterblichkeitsziffer beträgt 20 bis
40 Prozent, bei ſtarken Lähmungserſcheinungen 50
bis 70 Prozent. Außer der rheumatiſchen Form
der Hämoglobinämie kennt man noch eine in-
fektiöſe Hierbei erkranken in einem Gehöft mehrere
Tiere zu gleicher Zeit Die Erreger konnte man
mit Sicherheit noch nicht feſtſtellen, doch kann
wohl die Aufnahme verdorbenen Futters die Ur-
ſache davon ſein

Aus dem oben geſchilderten ergibt ſich eigent-
lich von ſelbſt, wie jeder Beſitzer ſeine Pferde vor
der durchaus nicht ungefährlichen Krankheit zu
ſchützen vermag. Es iſt alſo unbedingt nötig,
Tiere, die tagtäglich ſchwere Arbeit leiſten, auch
an Feiertagen zu beſchäftigen, auch wenn es nur
kurze Zeit iſt. Läßt ſich dies nicht ermöglichen,
dann ſoll man ſie wenigſtens an dieſem Tag im
Futter knapp halten. Manche Ppferdepfleger
glauben, ihren Schutzbefohlenen etwas Gutes zu
tun, wenn ſie gerade an Feiertagen beſonders
gut füttern, aber wie geſagt, ſie erreichen nur das
Gegenteil damit und ſchaden ihnen an ihrer
Geſundheit.

Ferner muß der Stallhygiene, die leider viel
zu wenig beachtet wird, größte Aufmerkſamkeit
zugewendet werden. Der Stall ſoll luftig, aber
nicht zugig, nicht zu warm und nicht dumpfig ſein.

Tritt die Krankheit plötzlich auf der Straße auf,
ſo daß ſich die Tiere hinwerfen und ſich nicht
mehr erheben können, dann iſt Sorge zu tragen,
ſie mittels einer Schlaufe in den nächſten Stall zu
bringen, und zwar ſobald als möglich. Dort aber
muß ſofort mit allen Mitteln verſucht werden,
den Patienten in die Höhe zu richten, denn langes
Liegen kann dem Tier leicht zum Verhängnis
werden. Jſt kein Hängezeug vorhanden, mit dem
es hochgezogen werden kann und worin es dann
verbleibt, ſo fertige man in Kürze ſelbſt ein ſolches
auf primitivſte Art an. Man benutze hierzu eine
Plane, binde an jeder Ecke einen Stein ein, be
ſeſtige um dieſe je ein ſtarkes Seil und ziehe dann
das Tier hiermit hoch, indem man die Seile ent-
weder über einen an der Decke befeſtigten glatten,
abgerundeten Balken oder noch beſſer durch Ofen,
die vom Schmied an der Decke angebracht wurden,
hindurchführt. Am geeigneteſten iſt natürlich
ein Flaſchenzug, der wohl in jedem Dorf vor
handen iſt. Es iſt ſtets vorher darauf zu achten,
daß die Stalldecke auch tragfähig iſt Steht nun
das Pferd, ſo reibe man die Kruppe mit ſpiri
tuöſen Einreibungen ein und plätte das Kreuz mit
einem heißen Bolzen. Selbſtverſtändlich darf
dieſer nicht ſo heiß ſein, daß er das Tier ver-
brennt. Vor dem Plätten bedecke man das Kreuz
erſt noch mit einer Decke Jnzwiſchen muß der
Tierarzt herbeigeruſen werden der dann die
weitere Behandlung übernimmt Mit der ſchwarzen
Harnwinde können auch noch andere Krankheiten
verwechſelt werden Die Kolik zeigt nämlich auch
ähnliche Erſcheinungen, nur unterſcheidet ſie ſich
durch die Beſchaffenheit des Harns, ferner durch
das Fehlen von Lähmungen uſw Ebenſo hat
Starrkrampf eine gewiſſe ühnlichkeit mit Nieren-
ſchlag, nur daß auch hierbei der Harn normale
Beſchaffenheit hat und die Krankheit langſamer
eintritt als Hämoglobinämie Weiter können
bei dem Laien Muskelzerreißungen Nerven-
lähmungen, Muskelrheumatismus Verdacht auf
Nierenſchlag erregen

Für den Fachman iſt es natürlich leicht, alle
dieſe Krankheiten von ſchwarzer Harnwinde zu
unterſcheiden. Deshalb zögere man nicht. in allen
ſolchen Fällen den Tierarzt möglichſt bald zu
rufen man verlaſſe ſich nicht aufs Rätſelraten,
hole nicht erſt den Rat „weiſer Leute“ ein, ver
ſuche erſt dieſes und dann jenes Mittel ſondern
verlaſſe ſich allein auf den Tierarzt

Nur die oben erwähnte erſte Hilfe wende man
bis zu deſſen Eintreffen an, alſo: ſofortiges Ein
bringen des kranken Pferdes in den nächſten
Stall, Aufheben des Patienten mittels Hängezeug,
Einreiben der Kruppenmuskulatur und Plätten
des Kreuzes mit einem heißen Bolzen. Jſt dies

alles geſchehen, dann hat der Beſitzer, bis iier-
ärztliche Hilfe kommt, alles getan, was in ſeinen
Kräften ſtand.

Froſtſchäden im GObſtgarten.
Von Dipl. Landwirt U. Arnd.

Durchwandert man jetzt die Obſtgärten, ſo
findet man an einzelnen Bäumen größere Rinden-
riſſe, die eine Folge außergewöhnlicher Kälte in den
Monaten Januar, Februar und Anfang März ſind.
Bei jungen Bäumen ſchließen ſich dieſe Rindenriſſe
von ſelver wieder nach und nach, bei größeren
und älteren Bäumen geht der Heilungsprozeß
nicht ſo ſchnell vonſtatten, und der Gartenfreund
muß für ſeine Pfleglinge irgendetwas tun, andern
falls er den Schaden zu tragen hat, denn ſolche
Bäume mit geriſſener Rinde werden ſchwerlich
wieder den Ertrag früherer Jahre bringen

Es iſt ſomit jetzt unbedingt an der Zeit, nach
folgendem Rezept die unter Froſtſchäden leidenden
Bäume zu behandeln. Zunächſt ſchneidet man
bei ſtark und unregelmäßig aufgeriſſenen Bäumen
die Ränder der Rinde glatt und verſchmiert da
nach den ganzen Rindenriß mit einem Gemiſch
von Lehm und Kuhdünger Die ganze Wund-
ſtelle wird danach mit Sackleinen umwickelt, um
zu verhüten, daß die „Salbe“ durch Witterungs
einflüſſe vorzeitig entfernt wird Glatte Froſtriſſe
können ohne vorheriges Glattſchneiden der Rinden-
ränder gleich mit obigem Gemiſch zugeſchmiert
werden. Um übrigens die Einwirkung des Froſtes
abzuſchwächen. ſei für das nächſte Mal geraten,
ſobald der Froſt nachläßt und die Erde auftaut,
die Bäume bis zur Baumkrone mit einem Kalk
anſtrich zu verſehen oder mit Papier oder Stroh
zu umwickeln. Auf dieſe Art wird der Prozeß des
Auftauens der Zellengewebe verlangſamt, indem
die Umhüllung den Baum vor der Einwirkung
der allzugrellen Sonnenſtrahlen ſchützt, und es
werden ſich nicht ſo ſchnell Froſtriſſe bilden. Bei
kleineren Pflanzen (Roſenſträuchern, Wein
gewächſen. Koniferen uſw.) iſt ein wirkſamer
Schutz gegen die Sonnenſtrahlen auch durch
Auflegen von Schilfdecken und Schutzplanen aus
Sackleinen oder durch Beſchattung mittels Tannen
reiſig oder Rohr zu erreichen. Veredlungsſtellen
kann man außerdem durch eine Umhüllung mit
ſtarkem Oelpapier ſchützen

Wer ſchließlich bei dem Verſchmieren der
Rindenränder auf Schwammgebilde oder Blutlaus
kolonien ſtößt der kratze dieſe Stellen gründlich
aus und bepinſele ſie mit Karbolineum. Wird
jedenfalls nichts für die Heilung der Froſtriſſe
getan ſo beſteht die Gefahr daß ſich ſchließlich
die Uberwallungsränder nach außen zu ſogenannten
Froſtleiſten umlegen die beiderſeitig den frei
gelegten Holzkörper umrahmen und ihn Zer-
ſetzungsvorgängen preisgeben Eine neue will-
kommene Anſiedlungsſtätte für baumſchädliches
Ungeziefer iſt dann geſchaffen. Das ſind alles
kleine praktiſche Winke die dem Gartenbeſitzer
nicht allzugroße Mühe, ſich aber auf alle Fälle
bezahlt machen Darum, Gartenfreund, richte auch
jetzt dein Augenmerk beſonders auf deine Obſt
bäume

Neues aus Stall und Hof.
Das Sonnenlicht iſt ein wichtiger Wachskums-

faklor, denn es beeinflußt die Entwicklung des
Organismus erheblich Beſonders ſind es die im
Sonnenlicht reichlich enthaltenen ultravioletten
Strahlen, die dieſe Wirkung äußern Bei aus
ſchließlicher Stallhaltung wird das Tier niemals
ſoviel leiſten, als wenn es täglich die Wohltat des
Sonnenlichtes, der friſchen Luft und der Be
wegung im Freien genießt, und das nicht nur
im Sommer, ſondern auch mitten im Winter
Durch den Aufenthalt außerhalb des Stalles wird
der Stoffwechſel erhöht. das Tier wird wider-
ſtandsfähiger gegen Krankheiten der Körper,
ſelbſt der Knochenbau, wird gekräftigt So iſt,
um nur einen Beweis für die kräftige Einwirkung
des Sonnenlichtes auf den Körper anzuführen,
der Aſchengehalt der Knochen von Schweinen,
die im Stalle gehalten wurden, ganz erheblich
geringer als bei ſolchen, die ſich außerhalb des
Stalles aufhalten konnten. Solche Tiere leiden
dann nicht an Knochenkrankheiten, und infolge
des lebhafteren Stoffwechſels verwerten ſie auch
alles Futter beſſer als die unglücklichen Stall-

tliere. Ws.



Dem Aufblähen der Ziegen bei Grünfülterung
vorzubeugen iſt ratſamer, als es beſeitigen zu
wollen. Und vorgebeugt kann dadurch werden,
daß alles Grünfutter nicht zu lang und mit Stroh
vermiſcht gegeben wird. Das zwingt zu lang
ſamem Kauen und gründlichem Einſpeicheln. Auch
die Einſaat von 1 kg Kümmel auf ha Rotklee
vermindert die Gefahr des Aufblähens. Weiter
hin ſollte alles Grünfutter friſch geſchnitten und
nicht tau- und regennaß den Tieren vorgelegt

werden J wHühnerringe. Wer planmäßig züchten will,
beſonders auf Eierleiſtung, wird nicht ohne
Fallenneſter auskommen. Denn nur eine ge
naue W Kontrolle der Hühner ermög-
licht die Ausleſe. Jedes Huhn bekommt alſo
ſeine Nummer. Am gebraäuchlichſten ſind die
Fußringe, in die die Ziffern eingeſtanzt ſind.
Wann ſollen dieſe Fußringe nun den Hühnern
angelegt werden? Vielfach geſchieht das, wenn
die Junghennen in den Legeſtall kommen. Das
äſt jedoch zu früh. Es vergehen unter Umſtänden
noch Wochen und Monate, bis die Tiere an
fangen zu legen. Jn dieſer Zeit verlieren
einige die Ringe, die auf einem großen Aus
lauf ſich ſelten wiederfinden, und es entſtehen in
der ſchönen Reihenfolge häßliche Lücken. Viel
praktiſcher iſt es, die Fußringe der Reihe nach
den Hühnern u Pat die mit dem Legen
beginnen. Jn dieſem Falle hat man auf Grund
der Fallenneſtkontrolle jedes Legehuhn alle paar
Tage in Händen und kann Ringe, die ſich
lockert haben, leicht nachziehen und neu be
n Die Tiere werden kaum o ihre

ußringe verlieren, und Arbeit und Aerger

werden geſpart Dr. D.Der Gelbe Knopf bei Tauben. Dieſe Krank
heit, an der alljährlich viel Jungtauben eingehen,
ſteckt offenbar ſtark an, ſie wird von den alten,
fütternden Tauben auf ihre Jungen übertragen.
Es gibt Paare, die faſt immer Junge aufziehen,
ohne daß irgendein Jungtier krank wird Wieder
andere haben faſt immer Junge, die am Gelben
Knopf leiden; und das alles zur gleichen Zeit auf
demſelben Taubenſchlage Werden Jungtiere, die
noch im Neſte liegen, von der Krankheit befallen,
dann iſt meiſtens wenig zu machen; man töte die
kranken Tiere und werfe ſie ins Feuer, damit die
Krankheitserreger vernichtet werden Wer die
Jungtiere behandeln will, dem empfehlen wir,
mit einer Chinoſollöſung (eine Tablette in ein
Liter Waſſer aufgelöſt) zu pinſeln! Wichtiger aber
als die Behandlung der Krankheit, iſt ihre Vor
beuge Vor allem iſt es notwendig, auf dem
Schlage für peinliche Reinlichkeit zu ſorgen Der
Schlag ſoll mit Kalkmilch, der man Cellokreſol zu
etzt, häufig, beſonders aber noch kurz vor der
uchtperiode, desinfiziert werden. Dem Trink-

waſſer der alten Tauben ſetze man ebenfalls von
der angegebenen Chinoſollöſung zu. Chinoſol iſt
ungiftig. Alle Zuchtpaare, die häufig Junge mit
wen Knopf haben, ſchafft man am ken

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Berwertung von Rotklee durch Hütung. Wenn

Rotklee nicht allein ſondern im Gemenge mit
anderen Gräſern angebaut worden iſt, kann er
auch abgeweidet werden, wodurch das läſtige
Futterholen, das dem Vieh doch nicht völlig friſches
Futter gewährt, fortfällt. Am rätlichſten iſt es,
das Vieh zu tüdern, wie das in Norddeutſchland
weit verbreitet und durchgeführt iſt. Wenn das
Stück Vieh ſeinen Platz kahlgefreſſen hat, wird es
weitergepflöckt Dabei iſt darauf zu achten, daß das
Vieh nicht zu hungrig wird, weil es ſonſt zu gierig
frißt und dann aufhläht. Weiterhin iſt beim Tüdern
erforderlich, daß das Vieh reichlich Waſſer erhält.
Wenn weiterhin der Dung hinter dem Vieh immer
gleich gebreitet wird, wächſt auch das Futter
ſchnell nach, und es kann immer wieder von vorne
mit dem Tüdern begonnen werden. Der einzige
Nachteil dabei iſt nur der, daß das Vieh an
heißen Tagen keinen Schatten aufſuchen kann,
weshalb es ratſam iſt, das Vieh während der
heißeſten Tagesſtunden in einem Stall unter

zubringen. i.Die phyſikaliſche Wirkung des Kalkes durch
feine bodenlockernde Fähigkeit kann oft wichtiger

ſein als die chemiſch düngende Wirkung. Wie
ſtark die phyſikaliſche Wirkung des Kalkes ſein
kann, geht aus folgendem Verſuch hervor, den
hoffentlich noch manch einer in den nächſten Zeiten
nachrüfen wird. Wenn nämlich auf einem ſehr
bindigen Boden die Zuckerrüben nach der Ausſaat
eine Kopfdüngung von 150 bis 200 kq gemahlenen
oder gebrannten Kalk erhalten, ſo wird dadurch,
wie das C BöhmeKlipphauſen auf ſeinem Boden
bewieſen hat, die oberſte Seht der Ackerkrume
ſo günſtig beeinflußt, daß eine wunderbare Gare
entſteht, die ſelbſt durch eine kräſtige Düngung mit
Natronſalpeter oder durch einen Schlagregen nicht
zerſtört werden kann und die infolgedeſſen die
Pflegearbeiten nicht nur erleichtert, ſondern zum

Teil ſogar erfetzt. W-e.
Kopfſalat den ganzen Sommer. Vielfach

herrſcht die irrige Meinung, daß in der Heran-
guch von Kopfſalat im Sommer, ſo von Ende

uni bis Anfang Auguſt, eine Pauſe eintreten
muß, weil die W ſich wegen der Hitze
nicht kopfen, ſondern ſchießen Man müßte alſo
gerade in der richtigen Sommerhitze auf den ſo
erfriſchenden Kopfſalat verzichten. Das iſt nun
abſolut nicht nötig, im Gegenteil, man kann
vom Mai bis Oktober ununterbrochen dieſes
Lieblingsgericht r wenn man entſprechende
Sortenwahl trifft und dabei dreierlei berück-
ſichtigt: eine ganz frühe, dann eine mittel-
frühe und endlich eine gegen Hitze ziemlich
widerſtandsfähige Art zu pflanzen. Jn jeder
beſſeren Samenhandlung wird man dement
ſprechend beraten. Als ganz frühe Sorten
gelten z. B. „Mai- und Marktkönig“, den man
bereits Anfang März ins Miſtbeet, Mitte
März aber ins Kaltbeet oder in Käſten im
kühlen Zimmer recht dünn ausſät, die Pflanzen
dann bis Mitte April ins Freiland
ſetzt, wo ſie bis in der zweiten Je dann
meiſt ſchon Erträge liefern. Jm April läßt
man dann die mittelfrühe Sorte folgen, ſät
natürlich ins Freiland aus und macht r gute
Erfahrungen mit den zarten Forellenſalaten.
Sollte jemand die bräunliche Farbe dieſer
Sorte nicht lieben, ſo wähle er den großen,
elben Aſiatiſchen. So um Mitte Mai herum
äe man dann die Sorte an, welche der Hitze
ſtandhält, um uns im Juli und Auguſt mit
erfriſchendem Salat zu laben. Vielfach erprobt
und ſehr gelobt iſt „Rudolfs Liebling“ mit
butterweichen, zarten gelblichen Blättern. Um
nun in der Folge weiter den geliebten Kopfſalat auf ſeinem Tiſche nicht a zu müſſen,
ſäe man nun wieder eine mittelfrühe Sorte an
und kann zur Abwechſlung der „Kriſtallkopf“,
ein ſogenannter Krachſalat mit glaſigen, dicken
Rippen gewählt werden. Alz.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Bleichen von Marmorplatien. Durch langen
Gebrauch werden weiße Marmorplatten häufig
blind und vergilbt. Sie wirken unſauber, mag
man ſie auch noch ſo häufig abſeifen. Dieſem Ubel-
ſtand iſt nur durch Bleichen abzuhelfen Man
ſtellt einen Brei dazu her, der aus gepulvertem
Kalk und ſtarkem Seifenwaſſer bereitet wird. Er
muß nicht zu dick ſondern cremeartig ſein Dieſen
Brei trägt man auf die vergilbten Marmorplatten
auf und läßt ihn während 25 bis 30 Stunden dar
auf liegen Dann erſt wird er mit Hilfe von Waſſer
wieder abgewaſchen Nun poliert man den Mar-
mor mit Talg nach oder mit einer Löſung von
weißem Wachs und Terpentinöl 1: 10. Ein
anderes Bleichmittel iſt folgendes Man bereitet
einen Brei von neun Teilen Chlorkalk und einem
Teil Soda, der gut vermiſcht ſein muß, und trägt
ihn auf die Marmorplatte auf. Nun läßt man ihn
wiederum während 20 bis 25 Stunden darauf
ziehen und wäſcht ihn mit Hilfe von lauwarmem
Waſſer wieder herunter. Tr

Geſtürzle Speckkartoffein. Gericht für vier
Perſonen Zutaten 1,5 kq9 Kartoffeln 375 9
Speck, etwas Salz, Pfeffer, eine Taſſe Fleiſch
brühe aus einem Maggi's Fleiſchbrühwürfel,
grünen Salat, Ol, ſaure Sahne, Eſſig, Salz,
eine Priſe Zucker Zubereitung: Die Kartoffeln
kocht man am beſten ſchon am Tage vorher, und
zwar in der Schale, ſchält ſie und reibt ſie am
folgenden Tage. Dann ſchneidet man den Speck
in dünne Scheiben, legt mit einem Teil den

Boden und die Seitenwände einer feuerfeſten,
nicht zu hohen Backform aus und legi pen die
mit etwas Salz und Pfeffer gewürzten Kor
toffeln abwechſelnd mit den übrigen Sprck
ſcheiben in die Form, wobei man darauf achtet,
daß Speckſcheiben den Abſchluß bilden. Die
Bouillon aus Maggi's Fleiſchbrühwürfeln gießt
man behutſam über die Speckkartoffeln und läßt
bei Mittelhitze 30 Minuten backen Man ſtürzt
die Speckkartoffeln auf eine paſſende Schüſſel und
gibt den grünen Salat dazu, der mit einer Soße
aus drei Löffeln Hl, ebenſoviel Sahne zwei
Löffeln Eſſig, etwas Salz und Zucker zubereitet,
kurz vor dem Anrichten tüchtig durchgeſchwenkt

wird. Luiſe HolleHammelrücken mit Gemüſe. Man bringe
den Hammelrücken mit Mohrrüben, Zwiebeln,
nach Belieben etwas Knoblauch, zwei Zitronen-
ſcheiben, Lorbeerblatt, Pfefferkörnern, Gewürz-
nelken und Salz in einem halben Liter Waſſſer
aufs Feuer und laſſe ihn feſt zugedeckt drei
Stunden nur dämpfen, worauf man das Fett
abnimmt. Jn dem Fett bratet man rohe,
kleine, geſchälte, etwas geſalzene Kartoffeln
hellgelb und umlegt mit dieſen den mit ſeiner
Soße übergoſſenen Braten; auch kann man ihn
mit weich gekochten und bräunlich gebratenen
kleinen Zwiebeln umgeben. Frau Ad. in K.

Reisauflauf. Dazu gehören: 500 9 Reis, ein
Liter Milch, ſieben Eßlöffel Zucker, zwei Eßlöffel
Roſinen, zwei Eßlöffel gehacte Mandeln, 200 9
Butter, zwei Eigelb und Schnee der Eier, Saft
einer halben Zitrone, abgeriebene Schale einer
Zitrone, vier Eßlöffel Kartoffelmehl, eine Priſe
Salz. Der Reis wird mit der Milch und der
Hälfte der Butter dreiviertel gargekocht. Während
er erkaltet, rührt man die andere Hälfte der Butter
mit dem Zucker ſchaumig, gibt die beiden mit
etwas Waſſer verquirlten Eigelb und die anderen
Zutaten hinein, zuletzt den abgekühlten Reis. Jſt
alles gut vermiſcht, zieht man den Eierſchnee unter
die Maſſe, die man in eine gut gebutterte Auf
laufform füllt und 30 Minuten bäckt Man reicht
eine Kirſchtunke dazu. Frau A. in L.

GewürzSchnittchen. Dazu gehören: 500 g
r geriebene Mandeln, 500 g Zuchker,
50 g Mehl, 10 g Zimt, etwas geſtoßene Nelken
und drei ganze Eier. Der Teig wird küchtig
verarbeitet, auf einem Brett ausgerollt, in.
fingerdicke, ſchräge Schnittchen geſchnitten, die
man mit Ei bepinſelt auf ein Blech legt und
bei gelinder Hitze hellbräunlich backt. A. in L.

Neue Bücher.
Wiriſchafislehre des Landbaues von Hkonomiergt

Dr. Lothar Meyer. Dritter Band des
Neudammer Landwirt-Lehrbuches,
Verlag von J. Neumann-Neudamm. Vreis
broſchiert 7 RM, gebunden 8 RM
Eine vierzigjährige Erfahrung eines gereiften

Praktikers mit weitem Geſichtskreis ſpricht aus
dieſem neuen Werk zu uns Deshalb gewährt es
auch eine Fülle von Anregungen auf jeder Seite.
Das Werk umfaßt nicht bloß die Wirtſchaſt
des Landbaues im Sinne früherer Betriebslehren.
Es geht erheblich weiter Volksvwirtſchaftliches
Landarbeiterlehre, die ſachlichen Produtktionsmittel,
deren Zuſammenfaſſung zum Betriebe die ver
ſchiedenen Betriebsgröhen und formen, landwirt
ſchaftliche Handelskunde, das landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftsweſen, das landwirtſchaftliche Ver
ſicherungsweſen. das landwirtſchaftliche Kredit
weſen Schätzungs Lehre Buchführung Sta-
tiſtiſches, Schluß, das ſind die Überſchriften der
wichtigſten Kapitel. Mit Leichtigkeit wird der Land
wirt in einen Stoff eingeführt, der ihm vielleicht
bishe: etwas abſeits lag, den er aber trotzdem ſich
wird aneigner müſſen, um beſtehen zu können.
Denn wer wie Verfaſſer nach vierzigjähriger Er
fahrung zu ſeinen Berufsgenoſſen redet, der hat
etwas zu bieten und hat ein Anrecht darauf, gehört
zu werden. Weil für die Praxis geſchrieben, iſt
vom Theoretiſchen nicht viel in dem Buche zu
ſpüren, dafür treten praktiſche Fragen mehr her-
vor. Das Werk weiſt jedem Landwirt, mag er
ein ſchlichter Bauer oder Großgrundbeſitzer ſein,
den Weg, den er allenfalls beſchreiten kann, um

Wirtſchafts- Reinertrag zu ſteigern. Das
Buch kann jedem Landwirt zu eigenem Nutz
und Frommen allerbeſtens empfohlen

Dr. M. Weiß.
nur

werden.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundfäßtlich nicht
heantwortet. Außerdem iſt ſeder Frage ein Auswers, daß

ageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Vig. mitzuſenden Anufragen, denen

weniger Vorto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
heantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
S Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen

andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
uſcht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft

nicht erteilt werden Die Schriftleitung.
grage Nr. 1. Ein ſiebenjähriges Pferd

at ſtets ſchwer gezogen. Jetzt überkötet es auf den
interfüßen, wenn es leicht zieht, im ſchweren Zuge

nicht, da es dann feſt auftreten muß. Gibt es
dagegen keine Einreibung K. B. in T.

Antwort: Das überköten iſt durch eine
Erſchlaffung der Gelenkbänder bedingt, die Sie
durch Maffage mit Kampferſpiritus oder Reſti
tutionsſluid kräftigen können. Auch eine feſte
Dauer andage der betreffenden Gelenke kann von

Vorteil ſein Vet.Frage Nr. z. Von einer Kuh, die Ende
Auguſt gekalbt hat, wird ſeit drei Wochen der
Rahm bitter und die Butter iſt am zweiten
Tage ranzig. Trotzdem ich die Milch zentri-

iere, hält ſich die Butter nicht. Das Futter
eſteht aus Heu und Grummet, dazu ein wenig

Stroh und Rüben. Gibt es ein Mittel, dieſes
Uebel zu behebhen Die Kuh hat das erſtemal

gekolt B. in K.miwort: Die bittere und ranzige Milch
ſtellt einen der unangenehmſten Milchfehler dar.
Sie kann durch verſchiedene Urſachen hervor
per werden, ſo durch erfrorene, angefaulte

üben, multriges Stroh und Heu, dumpfiges
eguminoſenſchrot uſw. Jn Jhrem Falle iſt
zunächſt zu prüfen, ob nicht die Rüben erfroren
und angefault ſind und ob das ſonſtige Futter
ich in einwandfreier Beſchaffenheit befindet.
erner iſt das Futter zu eiweißarm. Nach

Shrer Angabe ſcheint eine Verabreichung von
Kraftfutter überhaupt nicht zu erfolgen. Wir
empfehlen Jhnen die Verabreichung von 1,5 bis
2 kg Oelkuchen. Auch gute Weizenkleie kann
verfüttert werden. Oelkuchen und Kleie ſind
trocken zu verfüttern. Außerdem iſt die Verab-
reichung von Kochſalz auch mit Zuſatz von
Alkalien, wie Magneſia, Kreide, Pottaſche, zu
empfehlen. Wird durch dieſen Futterzuſatz die
fehlerhafte Beſchaffenheit der Milch nicht be-
hoben, dann iſt die Gefahr vorhanden, daß
eine Euterentzündung vorliegt, durch welche in-
folge des Vorhandenſeins von Baßkterien eine
Butterſäuerung eintritt. Um dieſe zu behandeln,
erſcheint die Hinzuziehung eines Tierarztes

ratig Dr. Bn.rage r Sin Kalb im Alter vonWochen hat bis vor zwei Wochen nur
ollmilch bekommen. Von da ab wurde die

Vollmilch allmählich durch Magermilch erſetzt,
ſo daß jetzt nur noch Magermilch verabreicht
wird. Als Zugabe wird Leinſchrot und Erdnuß-
mehl verabreicht. Jſt dieſe Fütterung richtig
oder können Verbeſſerungsvorſchläge gemacht

werden? J. S. in E.Antwort. Die Methode des Abſetzens
Jhres Kalbes iſt richtig. Günſtig wäre es
geweſen, wenn dasſelbe noch etwas ſpäter
erfolgt wäre. Geben Sie dem Kalbe Mager-
milch, und zwar in kuhwarmer Beſchaffenheit,
ſolange Jhnen die Milch zur Verfügung ſteht.
Außerdem iſt das Kalb an die Aufnahme von

artem Heu zu gewöhnen. Als Kraftfutter
eigabe eignet ſich für die Aufzucht ganz vor

S Haferſchrot. Sollte Jhnen dieſes zur
erfügung ſtehen, ſo können wir die Verwen-

dung nur empfehlen. Durch geringe Zugaben
von Futterkalk wird das Wachstum der
Knochen günſtig beeinflußt. Dr. Bn.

Frage Nr. 4. Welche Mengen an gekoch-
ten Kartoffeln, Gerſtenſchrot, Magermilch und
Fiſchmehl ſind als Mäſtfutter einem 100 kg
ſchweren Schwein (ſechs Monate alt), täglich
zu geben, um die höchſte Gewichtszunahme
zu erzielen H. St. in H.

Antwort: Von den angeführten Futter-
mitteln müſſen an ein Schwein von zwei Zent-

ner täglich verabreicht werden 4 bis 5 kg
Kartoffeln, 1 bis 1,5 kg Gerſtenſchrot, 150
bis 200 g Fiſchmehl und 5 Liter Magermilch.
Bei dieſer Fütterung muß eine tägliche Ge
wichtszunahme von mindeſtens 1 Kg erfolgen.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß mit der
Verfütterung von Fiſchmehl ſpäteſtens vier
Wochen vor dem Schlachten aufgehört werden
muß, da ſonſt die Fleiſchqualität leidet. Dr. Bn.

Frage Nr. 5. Eine drei Jahre alte
hornloſe weiße Ziege im Typ der Schweizer
Saanenziegen ſtellte ich im vorigen Jahre etwa
drei Wochen vor dem Lammen trocken, obwohl
das Tier noch reichlich Milch gab. Nach dem
Lammen jedoch war das Euter feſt und hart
und gab in den erſten Wochen ſo gut wie keine
Milch her. Der Grund hierfür dürfte wohl in
dem Trockenſtellen zu ſuchen ſein. Da die Ziege
wieder vor dem Lammen ſteht und zur Zeit
etwa noch ein Liter Milch gibt, ſo möchte ich
gerne wiſſen, ob und wie lange die Ziege vor
dem Lammen gemolken werden kann, ohne daß
ſie ſelbſt und die Lämmer irgendwie Schaden
nehmen? H. W. in Sch.Antwort: Die im vorigen Jahre bei
Jhrer Ziege beobachteten Euterverhärtungen
ſind ganz zweifellos auf zu gewaltmäßiges
Trockenſtellen zurückzuführen. Falls ſich die
Ziege in einem guten Ernährungszuſtand be
findet und auch ſonſt ſich geſund zeigt, kann die
ſelbe ohne Gefahr für ſich ſelbſt und für die
Lämmer bis zum nächſten Lammen durchgemo!l-
ken werden. Beſſer iſt es aber jedoch, wenn
durch Verminderung der Fütterung die Milch
drei bis vier Wochen vor dem Lammen all-
mählich zum Verſiegen gebracht wird. Gänzlich
falſch iſt es aber, wenn man das Trocken
ſtellen durch Nichtmelken oder ſchlechtes Aus-
melken erzwingen will. Dieſes iſt anſcheinend
im vorigen Jahre geſchehen. Es empfiehlt ſich
alſo entweder vorſichtiges ſachgemäßes Trocken-
ſtellen oder Durchmelken. Dr. Bn.

Frage Nr. 6. Ein zweijähriger Pudel
leidet einiger Zeit an Ohrenlaufen. Der
Ausfluß riecht ſtark. Wir haben ſchon Zwiebel-waſſer ins Ohr laufen laſſen. é hat aber
nicht geholfen. Wie kann ich dem Tiere auf
ſchnellſtem Wege helfen? H. K. in M.

Antwort: Da der ſogenannte Ohren-
zwang ſehr leicht gefährliche Folgen haben
kann (Übergreifen des eitrigen Prozeſſes auf
das Gehirn), ſo würden wir Jhnen doch raten,
einen Tierarzt hinzuzuziehen, falls Sie nicht
bald durch Einſchütten einer dreiprozentigen
Perhydrollöſfung eine Beſſerung erzielen können.
Nach der Behandlung muß die eventuell noch
im Ohr zurückgebliebene Flüſſigkeit mit einem
Wattebauſch, den Sie an einem Holzſtäbchen
befeſtigt haben, entfernt werden. Vet.

Frage Nr. 7. 1400 qm ſollen mit Luzerne
beſtellt werden. Eignet ſich mittelſchwerer Boden
mit Lehmuntergrund zum Anbau? Welche Vor-
frucht iſt die beſte; wieviel Saatgut iſt nötig?
Liefert Luzerne ebenſoviel wie gut ſtehender Rot-
klee? Wieviel Jahre kann ſie genutzt werden, mit
welchen künſtlichen Düngemitteln muß ſie gedüngt

werden? O. H. in RAntwort: Luzerne bevorzugt mittelſchwere
bis leichtere Böden. Sie ſollen luſtdurchläſſig ſein
und bis auf 2 m frei von Grundwaſſer. Ein-
geſprengle, von Wurzeln ſchwer durchwachsbare
Tonbänder verhindern eine kräſtige Entwicklung
der Pflanzen. Der Boden ſoll reichlich Kalk ent
halten. Jſt der Kalkgehalt des Bodens gering,
muß zuerſt ſtark gekalkt werden. Man gebe je
Morgen (2500 qm) etwa ſechs bis acht Zentner
Branntkalk. Als Vorfrucht ſind in Stallmiſt ge-
baute Hackfrüchte am geeignetſten. An Saatgut
rechnet man je Morgen ſechs bis acht Kilogramm.
Gut beſtandene Luzerne liefert bis drei Grün-
futterſchnitte. Berechnet man eine Rotklee-Ernte
auf 80 Zentner Grünfutter, ſo gibt die Luzerne
eiwa 110 Zentner je Morgen. Vor der Beſtellung
gibt man eine Vorratsdüngung von 4 Zentnern
Thomasmehl und 1,5 Zentnern 40prozentigem
Kalidüngeſalz. Vom zweiten Jahre an genügt
die Hälfte der genannten Dünger als jährliche

Nachdüngung. Vom zweiten Jahre an wird
ſchon im Spätherbſt die Nachdüngung geſtreut
und dann kräftig nereggt, damit kein Gras und
Unkraut hochkommt. Wird die Einſaat unter
Deckfrucht vorgenommen, ſo ſoll dieſe nur dünn
ſtehen. Jm Herbſt des erſten Jahres ſoll die
Luzerne nicht geſchnitten werden; man läßt ſie

abfrieren. r. EFrage Nr. 8. Jn meiner etwa 25090 qm
großen Wieſe herrſcht der Sumpfſchachtelhalm
(Duwok). Um dieſen zu bekämpfen, habe ich im
Herbſt 1927 die Wieſe trockengelegt. An Dünger
habe ich im zeitigen Frühjahr Thomasmehl und
Kali gegeben, und die Narbe zeigte ſich im
Sommer ſchon etwas beſſer. Jm Dezember habe
ich die Wieſe tüchtig mit altem Stallmiſt gedüngt,
ferner 1,55 Zentner Rhenania-Phosphat und
4 Zentner Kainit. Jſt dies richtig, und was kann
ich weiter tun? Soll ich noch Stickſtoff geben?
Es iſt grandig-mooriger Boden. Die Wieſe iſt
ſchon früher einmal rigolt worden. C. K. in St.

Antwort: Die beſchriebenen Maßnahmen
ſind richtig geweſen! Die Stickſtoffdüngung
würden wir einſtweilen unterlaſſen. Je nach der
Entwicklung des Graſes werden nach dem erſten
Schnitt etwa 30 kg Kalkſtickſtoff geſtreut. Wichtig
iſt nunmehr zum Frühjahr ein wiederholtes
Walzen mit ſchwerer Glattwalze; das liebt der
Duwok nicht. Je feſter und dichter die Grasnarbe
wird, deſto eher wird er verdrängt. Kainit-
düngung und Knicken ſeiner Stengel durch Nieder
walzen ſind neben Entwäſſerung ſeine erfol
reichſten Bekämpfungsmittel. Dr. E

Frage Nr. 9. Es ſind ein 5000 qmgroßer Teich und ein paar kleine Nebenteiche
vorhanden, die zur Karpfenzucht verwandt werden
ſollen. Karpfen von 2 bis 4kg Gewicht ſtehen zur
Berfügung. Wie groß und tief müſſen die
Teiche ſein, wie ſoll überhaupt die Karpfen
haltung betrieben werden? A. G. in J.

Antwort: Jn Jhrer Anfrage wegen An
lage von Teichen fehlen alle Angaben, die eine
Beurteilung überhaupt erſt ermöglichen. Sie
ſchreiben, Sie wollen Karpfenzuchtteiche ein-
richten und am Schluß Jhrer Anfrage:
„Karpfen von 2 bis 4 kg ſtehen zur Ver-
fügung“'. Daraus wäre zu entnehmen, daß
Sie Jhre Karpfen laichen laſſen wollen und
die Brut aufziehen, um den Beſatz für Jhre
übrigen Teiche ſelbſt zu gewinnen. Nun iſt
u. A. nach es nicht ratſam, für ſo wenig
Teiche die Brut ſelbſt aufzuziehen, da die
Mühe, die auf die Aufzucht zwei Jahre lang
aufzuwenden iſt, in keinem Verhältnis ſteht
zu dem im dritten Jahr erzielten Geldertrag.
Sie dürfen nicht vergeſſen, daß Sie die ſelbſt-
gezogenen Satzfiſche zwei Sommer und zwei
Winler pflegen müſſen. Sind nun die Ueber
winterungsteiche nicht abſolut ſicher gegen
Froſtgefahr, ſo dürften die Verluſte jeden
Gewinn aufzehren. Jedenfalls iſt es für den
Kleinteichwirt entſchieden ratſamer, ſich den
benötigten Beſatz aus einer guten Zuchtſtätte
zu kaufen und im Herbſt alles als Speiſe-
karpfen abzuſtoßen. Es hat das außerdem den
Vorteil, daß Sie Jhre Teiche im Winter
trocken liegen laſſen können und dadurch eine
Geſundung des Teichbodens herbeiführen.
Wollen Sie dennoch einige Luaichteiche bauen,
ſo iſt davon abzuraten, dieſe zu klein an
zulegen. Wir würden raten, ſie mindeſtens
625 qm groß anzulegen, und zwar ſo, daß ſie
nach einer Seite ganz flach auslaufen, den
Ablauf an der tiefſten Stelle mit möglichſt
viel Gefälle, und im Teich ſelbſt ein kleines
Grabenſyſtem, damit alles Waſſer reſtlos aus
laufen kann und die Brut gut nach dem Ab
laufe gelangt. Ueberhaupt ſoll man alle
Teiche dem Gelände anpaſſen, um möglichſt
den Bau koſtſpieliger Dämme zu vermeiden.
Die Karpfen laichen beſonders gern auf den
flach auslaufenden Jlächen, es muß ihnen
aber die Möglichkeit gegeben ſein, ſich in
tieferes Waſſer bei kühlerem Wetter zurück-
zuziehen. Schaffen Sie ſich das Buch:
Hr. Walter, „Die Karpfennutzung in kleinen
Teichen“, Verlag J. Neumann, Neudamm,
Preis 3,50 RM, an. Sie können daraus alles
weitere entnehmen. Kle.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Rendamm Bez. Ffro.).
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Feſtohlenen wollen ſich an uns geſund machen

füſte SchleswigHolſteins große Uberſchwem-

in der Städtlerſchen Bleiſtiftfabrik weitere zwei

donerstagnachmitta

Zug auf.
oder weniger ſchwer verletzt.

ſteht bis an die Kronen der Jnnendeiche. Ein-

heſtände nicht rechtzeitig auf die Höhen gerettet

Kahn geſchleudert und zum Sinken gebracht.

c

M vonDer „anſtändige“ Einbrecher.
Vor dem Großen Schöffen ericht Char-
tten burg ann ein mehrtägiger Prozeß
en den Tiſchler Albert Gulſki und den Hand-
agsgehilfen Roman Przadka, denen zehn Ein-
iche iw Koniektionsviertel zur Laſt gelegt
den. Der Wert der geſtohlenen Waren, vor
gend Pelz und Seidenwaren und Herrenſtoffe,
d auf 250 000 Mark geſchätzt itangeklagt
ten eine Reihe von Perſonen, die die Diebes-
ite abgenommen hatten und von denen der
n wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
beſtra tAlte und Przadka ſind bekannte Einbrecher

ſchon erheblich vorbeſtraft. Sie haben ſeit
rer gemeinſam gearbeitet. Mit großer Er-
ung wandte ſich aber S dagegen, daß

Wert der geſtohlenen Sachen ſo hoch ſei, wie
Beſtohlenen es angegeben hatten.
„Wenn ich ein Schwerverbrecher genannt
perde, ſo bin ich doch kein Betrüger, aber die

und betzügen die Verfſicherungsgeſellſchaften.
Wo bleibt da die Gerechtigkeit
Gulſki geſtand bis auf einen Fall ſämtliche

inhrüche ein und ſchilderte, daß ſie
mit der ſogenannten Oelpumpe die Decken ge

räuſchlos durchgeſtoßen hätten.
herr Vorſitzender, die Arbeit verſtehen Sie nicht,
t muß ick Jhnen mal zeigen“. Er ließ ſich dann
m Gerichtstiſch das Einbruchsinſtrument geben.
Ils ein Beiſitzer den Einwand machte, daß der
inbrecherkönig Arnoldt dasſelbe dem Gericht
anz anders gezeigt hätte, erwiderte Gulſfki mit
tolz:

dann verſteht Arnoldt nichts von dem Geſchäft,
der er hat den Richtern was vorgeſchwindelt,
m ſie nicht in das Geheimnis einzuweihen.“
i ſtiller Heiterkeit vermerkten die Richter dieſe
nterſtellung des Angeklagten.

Weſtſturm überflufet Hallig-IJnſeln.
Ein gewaltiger Weſtſturm hat an der Weſt

ungen hervorgerufen. So wurde das ganze
Porland bei Hu ſum überflutet. Das Waſſer

elne Hallig-Inſeln wurden von der plötzlichen
Sturmflut überraſcht, ſo daß zahlreiche Vieh

werden konnten und verloren gingen. Allein
an der Jnſel Nordſtrand wurden 50 ertrunkene

Schafe angetrieben. Auf der Elbe wurde
durch den hohen Wellengang im Lauenburger
Hafen ein Schleppdampfer gegen einen eiſernen

10 Toke in Nürnberg.
Jm Laufe der Nacht zum Freitag ſind von den

ins ſtädtiſche Krankenhaus in Nürnberg einge-
lieferten Schwerverletzten der Brandkataſtrophe

Perſonen geſtorhen. Die Geſamtzahl der Toten
beträgt zehn.

Im Bahnhof fahren Züge gegenein-
ander.
Weichenſtellung fuhr am
auf dem Pariſer Bahn-

hof St. Lazare ein Fernzug auf einen haltenden
Jm ganzen wurden 37 Perſonen mehr

Infolge falſcher

Die lebende Eidechſe im Leib.
Eine Frau aus dem Schwarzwaldtal hatte im

vorigen Sommer im Walde aus einer Quelle
Waſſer getrunken. Seit dieſer Zeit hatte ſie fort-
geſezt Magenbeſchwerden. Auf Anraten des
Arztes nahm ſie ein Bandwurmmittel ein, das
einen Brechreiz hervorrief Dabei erbrach die
Frau die Körperteile einer vollſtändig ent-
wickelten Waldeidechſe. Durch den Ge-
nuß des ungereinigten Waſſers hatte ſie ſeiner-
ſeit das kleine Lebdeweſen in ſich aufgenommen,
das ſich in ihrem Magen entwickelte und ihr leicht

zum Verhängnis hätte werden können.

Eine Straße ſtürzt ein.

Die 700- Millionen Erbſchaft
der Krankenſchweſtker.

Amerikaniſche Millionenerbſchaften ſind ein
beliebtes Requiſit der Schwindler, die leicht-
gläubigen Leuten Geld abzunehmen verſuchen
und damit auch in den meiſten Fällen Erfolg
haben. Mit dieſem Trick hat jetzt eine falſche
Krankenſchweſter einem Schneidermeiſter und
ſeinen Bekannten 4000 Mark abgelockt.

Jn der Tracht der Schweſtern vom Roten
Kreuz erſchien bei dem Ehepaar eine jüngere
Frau, deren impoſantes Aeußere und gewandte
Umgangsformen die guten Leute vollſtändig
beſtach. Sie erzählte, daß ſie
eine entfernke Verwandte des bei dem Unker-
gang der „Titanic* umgekommenen ameri-

kaniſchen Multimillionärs Afkor ſei
und jahrelang darum gekämpft habe, ihre
Erbanſprüche durchzuſetzen. Jetzt ſei ihr aus
Amerika die Nachricht zugegangen, daß ihr

Erbankeil in Höhe von 700 Millionen
für ſie bereitliege. Der Prozeß habe aber ihr
ganzes bewegliches Vermögen verſchlungen, ſie
beſitze nicht einmal ſoviel, um die Reiſe über
den großen Teich antreten zu können. Wenn
ſich jemand finde, der ihr ein Darlehn gebe, ſo
wolle ſie ihn gern entſprechend dafür ent-
ſchädigen,
auf eine Million komme es bei der Rieſen-

ſumme ja nicht an.
Der Schneider, dem bei dieſen Zahlen blau

und grün vor Augen wurde, hatte leider ſelbſt
nicht ſoviel Geld, er borgte ſich aber von über-
all her ſchließlich 4000 Mark zuſammen, um ſie
der Erbin übergeben zu können. Die Abreiſe
war ſchon feſtgeſetzt. Zum Abſchied wollten die
Eheleute die „Schweſter“ noch einmal in ihrem
Hotel in der Königgrätzer Straße beſuchen, er-
e aber hier, daß ſie bereits abgefahren
ei.

Jetzt kamen ihnen etwas zu ſpät Be-
denken und ſie eilten zur Kriminalpolizei. Aus
der Beſchreibung, die die Getäuſchten gaben,
erkannte man, daß die vermeintliche Erbin
niemand anders war als die am 27. Dezember
1900 in Mannheim geborene

Berkha Kirſchner, die ſchon öfter ähnliche
Schwindeleien verübt hat.

Sie hat natürlich nicht das geringſte mit der
amerikaniſchen Familie zu tun und lebt ſeit
Jahren ausſchließlich von derartigen Betrü-
gereien. Da ſie im Beſitz eines Auslandpaſſes
iſt, vermutet man, daß ſie die Grenze bereits
überſchritten hat.

5xzd

Würger Tornado.
Die amerikaniſchen Staaten Georgia und

Nord-Karolina wurden von einem ſchweren
Tornado heimgeſucht, bei dem insgeſamt 32 Per-
ſonen ihr Leben einbüßten. Jn dem Orte

Die Nürnberger Exploſion.

In der bekannten Bleiſtiftfabrik von J. S. Staedtler in Nürnberg hat ſich eine ſchwere
Exploſion im Lackierraum ereignet. um Bild zeigt den von der Exploſion zerſtörten
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getötet und an anderen Orten zuſammen 15 Per-
ſonen. Die Zahl der Verletzten in beiden Staaten
beträgt über 200.

Klekkermax in London.
Herr und Frau Anton Jürgens von der

deutſch-holländiſchen Margarinefabrik ſind Opfer
eines großen Hoteldiebſtahls geworden, der im
Hyde- ParkHotel von London zur Ausführung
gelangte. Den Dieben ſind
Edelſteine und Schmuckſtücke im Werte von einer

Million in die Hände gefallen,
darunter ein Armband der Frau Jürgens, das
allein die Hälfte der Summe gekoſtet hat. Herr
und Frau Jürgens wohnen ſeit etwa vierzehn
Tagen in dem Hotel und haben einige Zimmer
im erſten Stock. Sie waren geſtern abend ausge
gangen, und während dieſer Zeit ſind die Wert
ſachen in dem Hotel geſtohlen worden. Die Ent-
deckung wurde von eine g Stubenmädchen ge-
macht, dos die Zimmer in Unordnung fand. Die
Polizei ſtellte noch ſpät abends feſt, daß der Dieb
an der Feuerleiter heraufgeklettert iſt und den
Weg durch das Badezimmer in die anderen
Zimmer genommen hat.

Maibock in München.
Geſtern vormittag um 11,30 Uhr begann im

Feſtſaal des Münchener Hofbräuhauſes am Platzl
die offizielle Probe des heurigen Maibocks.
Obwohl der Zutritt zu dieſer althergebrachten
gleichſam feierlichen Angelegenheit nur auf be-
ſondere Einladung geſtattet iſt, war der rieſige
Saal doch bald bis auf den letzten Platz beſetzt.
An langer Tafel hatten die Miniſter und höchſten
Beamten, der Landtagspräſident und die Ver-
treter des Reichs und der Staaten ihre beſtimm-
ten Plätze. Die Landtagsabgeordneten waren
zahlreich vertreten Auch die Hochſchulen, Kunſt
und Preſſe, führende Männer der Stadt und des
Handels und der Jnduſtrie füllten den Saal, der
mit den auf den Zweck abgeſtimmten Tiſch- und
Wandzieraten ſinnvoll geſchmückt war. Schmet-
ternde Muſik ſorgte für die rechte Stimmung.
Für manche dauerte der Trunk bis in den ſpäten
Nachmittag. Einſtimmig wurde der heurige Mai-
bock der alten Tradition würdig befunden. Am
Sonnabend wird dann für alle Münchener im
Hofbräuhaus der Zapſen vom Faſſe ſpringen.

Der Bubikopf verändert ſich.
200 Damenfriſeure aus 21 Staaten ſind in

Wien zu einem Weltkongreß zuſammengekommen
und haben den diktatoriſchen Beſchluß gefaßt, den
Bubikopf gründlich umzumodeln. Der Vertreter
Frankreichs vertrat eine in geheimer Beratung
verfaßte Entſchließung die folgende Punkte ent-
hält: 1. Der raſierte Nacken iſt vorüber, 2. Die
neue Mode verlangt etwas längeres Haar. Die
Damen haben dadurch alle Vorteile des kurzen
Haares, können ſich aber die rückwärtigen länge-
ren Haare vermittels Dauer oder Waſſerwellung
leicht locken. 3. Die kleinen Köpfe bleiben maß-
gebend. Die Haare werde entſprechend der
vollen Toilette duftiger geformt. 4. Die neue
Mode iſt mehr individuell und kleide beſſer. Der

Cochran in Georgig wurden allein 17 Perſonen
3

Der Pariſer „Le Peuple“ meldet, daß infolgevon unterirdiſchen Arbeiten im r r
bau der Boden in Goſſelies (Belgien) in der
ganzen Stadtmitte eingeſtürzt ſei. Eine Straße
ei im weiten Umkreis eingebrochen. Die Ein-
wohner ergriffen die Flucht. Es wurde jedoch
niemand verletzt

Kampf der Sippen.
„„Fin richtiggehendes Gefecht, bei dem es Tote
nd Verwundete gab, entſtand in dem ägyptiſchen
gorſe Samolont infolge eines Streites zwiſchen

einem Knaben und einem Mädchen, in den ſich
die Verwandten und Freunde der beiden Fa
en einmiſchten Man griff ſchließlich, als die
C nüter ſich erhitzten, zu Gewehren und Meſſern.
In blutiger Kampf entſpann ſich. Als die bei-
den Parteien auseinander gebracht wurden,
zählte man 5 Tote und 25 Schwerver-
wundete.

Die Oſtſee frißt ſich in das Land.
h Der in den letzten Tagen an der pommer-
hen Küſte herrſchende Sturm hat an den Dü-
nen des Feſtlandes von Born auf dem Darß
erhebliche Abbrüche verurſacht. Jn der Rich
tung nach Ahrenshoop iſt ſogar von der dort
an ſich nur niedrigen Düne nur noch wenig
riggeblieben. Man befürchtet daher, daß bei
neuem Sturm ein Durchbruch der Oſtſee in
den Saaler Bodden unvermeidlich iſt. An den

Wa59
v erfahrzeug

neue Kopf heißt die „Flapper-Friſur“.
e

mik Propeller.

An

gefährdeten Stellen werden Ausbeſſerungs-
und Schutzarbeiten ausgeführt.

angetrieben wird. Die er Tage fanden bereits
neuen Waſſerfahrzeug ſtatt.

Der Hiener ukteur Karl Eigelsreiter hat ein neuartiges Waſſerfahrzeug gebe
das aus einem Syſtem rotierender Hohlzylinder beſteht und durch einen 200 PS.-Flugzeugmot

u

ſteine herab, während ſich in
Schüler befanden.
Verletzungen davon.
Schädelbruch. Er und noch
wegen ihrer ernſten Verwundungen ins Kran
kenhaus gebrachtl auf die Erdbeben der letzten
Zeit zurückzuführen. Die
geſchloſſen worden.

ten brach Freitagfrüh

und der Saala bau ſind völlig zerſtört.
der Heydekruger,

Die Decke fällt auf die Schüler.
n Viareggio am Golf von Genua ſtürzten

meiner Knabenſchule von der Saaldecke Ziegel-
dem Raum 60

Viele von ihnen trugen
Ein Knabe erlitt einen

zwei andere mußten

werden. Das Unglück iſt

Schule iſt vorläufig

Der Lebensrekker verbrennk.
n dem Hotel „Germania“ in Henydekruz im Dach eſchoß

euer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit aus-
Der Dachſtuhl des großen Gebäudes

Außer
iſt auch die Memelner Feuer

wehr an der Brandſtelle tätig. Zwei Mädchen,
die in einem Raum des Dachſtuhles ſchliefen,
rgr den Ausgong ins Freie durch Feuer und

auch verſperct. Eines von ihnen konnte durch
einen 19jährigen Kaufmannsgehilfen in Sicherheit
gebracht werden. Bei dem Verſuch, auch das
zweite Mädchen zu retien, kam der junge Man
in den Flammen um. Das Mädchen ſprang aus
dem Fenſter und erlitt ſchwere Verletzungen, die
ihre Ueberführung in das Krankenhaus not-
wendig machte.

Tod unker der Egge.
Einen furchtbaren Tod fand bei Jyderup (Jüt-

land, Dänemark ein 28jähriger Knecht. Er war
beim Eggen beſchäftigt, als die Pferde plötzlich
ſcheuten Vnd durchgingen. Da der Knecht ſich die
Zügel um den Leib geſchlungen hatte, konnte er
ſich nicht freimachen, wurde mitgeſchleift und zu
Boden geriſſen. Dabei geriet er unter die Egge,
deren Zähne ihn furchtbar Zurichteten und zer-
riſſen. Als Hilf. herbeika n. waren die Pferde
inzwiſchen ſelbſt zum Stehen gekommen. Dem
Knecht, der furchtbor zerſtümmelt war, war nicht
mehr zu helfen.

reitete

Eine originelle Ehe.
Frau Lillian Arlelſmith, die ſich, wie ſich

vor einiger Zeit zum allgemeinen Erſtaunen
herausſtellte, jahrelang als Offizier ausgegeben
und den Namen „Oberſt Barker“ angenommen
hatte, wurde zu neun Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Die Anklage lautete auf intellektuelle
Urkundenfälſchung, die im Heiratsregi-
ſter dadurch begangen war, daß ſie in
Brighton mit einer Frau eine Ehe eingegangen
war.

kdècqoclccg

Razziag im Maſſageſalon.
Die Berliner Kriminalpolizei iſt durch einen

Zufall auf die Spur einer Verbrecherbande ge-
kommen, die aus dem Reiche und aus Berlin
ſelbſt junge unerfahrene Mädchen in die Hände
von Berliner Kupplerinnen zu bringen
die ihr Gewerbe unter der Firmierung „Sprach-
inſtitut“ oder „Maſſageſalon“ betreiben. Zwei
derartige Unternehmungen, eins in dem Hauſe
Friedrichſtraße 246 und eins in der Winterfeld-
ſtraße 25 in Berlin, ſind von der Kriminalpolizei
mit großem Aufgebot aus gehoben worden. Jn
beiden Häuſern wurden minderjährige Mädchen,
darunter ein entlaufener Fürſorgezögling, feſt-
geſtellt. Zwei Männer, die dringend verdächtig
ſind die Häupter einer ſolchen „Mädchenhändler-
bande“ zu ſein, wurden feſtgenommen.

Seeflugzeng zerbricht beim Nachtmanöver.
Jm Verlauf von Nachtluftmanbövern

zwiſchen Le Havre und Cherbourg ereig-
nete ſich ein ſchweres Unglück. Ein mit fünf
Mann beſetztes Seeflugzeug ſchlug beim
Niedergehen auf das Waſſer ſo ſtark auf, daß
es buchſtäblich zerbrach. Ein Leutnant und ein
Bootsmannsmaat wurden getötet, die anderen
kamen mit leichten Verletzungen davon und
konnten gerettet werden.

Auch ein Zweiſtöckiger kippt um.
In London ſtürzte geſtern ein zweiſtöckiger

Autobus um. 30 bis 40 Perſonen wurden
verletzt.

Die Todesſtrafe ſchreckt nicht ab.

Der Statiſtiker einer großen Neuyorker Ver-
ſicherungsgeſellſchaft, Dr. F. L. Hoffman, hat an
Händ ſeiner ſtatiſtiſchen Erhebungen nachgewieſen,
daß die Vollziehung der Todesſtrafe keineswegs
abſchreckend wirkt. Obwohl im Jahre 1928 200
Todesurteile vollſtreckt worden ſind, haben trotz
dem 12 000 Menſchen ihr Leben durch Mord-
anſchläge verloren. Er führt dieſe Tatſache dar
auf zurück, daß die Todesſtrafe als ſolche viel zu
wenig ausgeſprochen und vollſtreckt wird, ſo daß
ſie keineswegs abſchreckend wirkt.

Die Bulgariga- Zigarettenfabrik
bitket um Entſchuldigung

Seit einiger Zeit hörten die Raucher zu ihrer
Verwunderung von den Zigarettenhändlern, daß
Bulgaria Zigaretten ausverkauft ſeien. Dieſe
überraſchende Tatſache hat ihren Grund darin,
daß der Umſatz dieſer bekannten Fabrik in wenigen
Wochen um das Doppelte geſtiegen iſt. Die
Raucher werden gebeten, zu verzeihen, daß ſie
infolgedeſſen einige Zeit die gewohnten guten
Sorten entbehren und andere Marken rauchen

mußten. Gleichzeitig werden ſie um Geduld ge-
beten, denn weitere neue Maſchinen von moder-
ner, geradezu raffinierter Konſtruktion ermög
lichen in aller Kürze wieder den ungeheuren
Bedarf der Bulgaria tagtäglich zu decken.

Ferner bittet dieſe Zigarettenfabrik ihre Ge-
ſchäftsfreunde, die Zigarettenhändler, zu entſchul-

digen, daß ihnen durch das Fehlen der Bulgaria-
Zigaretten ein Verdienſt entgangen iſt, und daß

ſie ihre Kundſchaft nicht ſo gut wie ſonſt bedienen
konnten, ſondern gegen ihre Ueberzeugung andere
Marken verkaufen mußten

die erſten erfolareichen Probeverlache mit den
Dieſer peinliche Zuſtand iſt wie geſagt in

den nächſten Tagen behoaben daß Händler und
Kundſchaft wieder zufrieden ſein werden.



geb. Dittmar

himmlisches Reich.
II. Timotheus 4, 7 und

Johannes

11 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes au
Kranzspenden bitte abzugeben Kleine Ritterstra

Gestern abend hat Gott der Herr unsere liebe, treu-
sorgende Mutter, Schwiegermutter u. Grohßmutter, Frau

da Seyffert
nach langem schweren Leiden heimgeholt in sein

Im Namen der Hinterbliebenen:

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 30. April, vormittags

Paſtor a. D.

(Borkum)

S Ausſprache

8.

Münchmeyer
ſpricht am Dienstag, 30.
abends 8.15 Uhr, im Kaſino über

Mit Chriſtenkreuz

und Hakenkreuz zum Sieg

uchhandlung Planert

vom 18. bis 26. Mai, RM.

18. bis 25. Mai, RM. 110.
Kopenhagen. Vom 18.

ril 1929,

während des Sommers

Vorverkauf:

N. S. D. A. P.

Crottendorfer Straße 7

Vurſchenball
Seyffert.

jGaſtwirtſchaft. 10 U
s statt. Etwaige
Be 18.

Der Wirt Fr. Siebeck

am Sonntag, den 28. April, in Siebecks

würſtchenkegeln d 15 Uhr Umzug,
N anſchließend Ball. Ende 2 Uhr nachts.

Es laden freundlichſt ein

Pfingstreisen
Garmisch Partenkirchen, Bodensee. Vom

nach Insel Rügen, Binz.

Gesellschaftsreisen
Garmisch-Partenkirchen,
am See, Iunsbruck, Bodensee und Kopenhagen
sowie wöchentl. Erholungsreisen an die Ostsee
(Binz, Saßnitz). Programme u. Anmeldungen an

Wolif's Reisebüro, Leipzig C

u. Hamburg-Amerika-Linle, Augustusplatz 2

Arekt ab Fabrit

Bettfedern:

gewa chen, doppelt
entſtaubt, mottenſrei
Mk 0901201402.00

3.00 4.00 per Pfd.
a geſchliſſene Gänſe-
federn: k. 5.00 6.00
7.00 10.00 12.00 p. Pfd.

halbweiſe Hänſe-
federn: Mu. 6.50 7.60

per Pfd
ilbergraue daunige
Entenſedern: M. 5

6.50 per Pfd.
Halbdaunen la weiße:
Mk. 7.00 8.00 9.00
10.00 12.00 per Pfo.

110.--, nach München,

nach Insel Rügen,
bis 25. Mai, RM. 100.

nach Berchtesgaden,
Wien, Salzburg, Zell

Fernruf 616 46

in Franklehen
graue Daunen:

Mk. 5.00 12.00 14.00

r vormittags Roſtbrat-

Unser

Die jungen Burſchen

LTodesjaue:
Frau Bertha Becker geb. Büitner in Reubien-

dorf
5 Herr Felix Felixbrodt (66 in Halle.

rau Emma Ritter geb. Thiele in Halle.
derr Otto Kun'e in Halle.

Für die erwleſene Aufmerk-
ſamkeit und Ehrung zu unſerer

Silber-
Hochzeit

ſagen herzlichen Dank
Edmund dannenberg

und Frau
Knap endorf

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 28. April 19239 (Cantate).

Kollekte ſür den ev. Pregzverbano der Provinz Sachſen

Dom: 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Im Anſchluß
Beichte und hl. Abendmahl 11,30 Uhr. Kinder
gottesdienſt; Donnerstag 19,30 Uhr: Bibelſtunde
in der Herb e rge zur Heimat Paſtor Wuttike.

Stadt: 10 Uhr. Paſtor An ermann (Kirchenchor
11,15 Uhr: Kindergoitesdienſt, Paſtor Angermann;
Donnerstag 20 Uhr. Bibelſtunde, Breiteſtraße 18
Paſtor Angermann. Freitag 20 Uhr: Kirchenchor-
übungsſtunde, Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch.

Altenburg 10 Uhr: Liturgiſcher Oottesdienſt,
Paſtor Mielcke. (Liederzeitel am Eingang).
Montag 16 Uhr: Zu ammenkunſt der Mädcher
des Kindergottesdienſtes, Oberaltenburg 12.
WMeuſtau: 8 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt,
Paſtor Aueicke.

Meiner geſchätzten Kundſchaft von

Mers eblu
gebe ich nachſtehend bekannt, daß die vom Transport und
Kohlenbändler Verband E. V. Merſeburg in den Tages-
zeitungen Anfang April bekanntgegebenen Preiſe für d. Monate

April und Mai
Ein weiterer Preisnachlaß findet

Aenderungen werden rechtzeitig in den Tageszeitungen
gelten.

bekanntgegeben. Bitte warten Sie nich
Minute, ſondern geben Sie rechtzeitig Jhre Beſtellung auf,
damit prompt u. noch zum billigen Preiſe geli

Ich liefere Jhnen vorzügliche Marken aus dem
Luckenauer- u. Geiseital-Revler, in Sonderheit:
das gute Luckenauer Riebeck- Brikett

und aus dem Geiſeltal

MICIIEI-
Für Röſſen und Umgebung
Hermann Zeiger, Rössen, Lan

den Vertrieb des Luckenauer
Menge übernommen.

Eduard KlilaufsG,
Windberg JMersehbaarg,

Riebeck Briketts in jeder

r

Unsere verehrl.

nicht ſtatt.

t bis zur letzten und
efert werden kann

Funkverein Merseburg e. V.

4. Stiftungsfest
findet am 4. Mal 1929 20 Uhr im Kaslino
statt. Wir weisen besonders darauf hin
daß, wie im Vorjahre, wieder ein gutes
Orchester, mit 2 Solisten, das eine gute
Musik gewährleistet, gewonnen ist.

zahlreiches Erscheinen mit ihren werten
Angehörigen und durch Einführen Von
Gästen zum Gelingen des Festes beizutragen.

Einladungskarten sind erhältlich:
Im Zigarrengeschäft Kober, Burgstraße 13,
in der Bäckerei Herziger,

im Vereinslokal

per Pfd.
weiſe Daunen:

Mk. 15 00 16.00 18.00
20 00 22.00 per Pſ.
von 5 Pfd. an fracht-
frei Merſeburg und

Umgebung.

Umtauſch geſtattet.

Kress Co.Bett edernfabrik
Halle, Pfännerhöhe 4.

mee
Aus ihrem

Stoff
tertige nach veuesten

Modelien für

29.
einschlieölich sämtlichen

haltvaren Fut.erzut.,
modernen

Mitglieder bitten wir durch

Breitestraße 8
„tiohenzollern““.

Der Vorstan d.

Anzug
oder Mantel

Verarbeitung
S

Volle Gewöähr

Sonntag, den 28.

hat die Firma

ßuhnhof NMiederbeung
Saalweihe von nachmittags 4 Uhr ab

üroßer Feſtbull
Verſtärktes Tanzſportorcheſter

Hierzu laden freundl. ein Otto Zätzſch u. Frau

tiür guten Sitz

F. Peim
Halle a. S.Grosse Steinstrasse 6
Fa. Huth Co.

gegenüber.

April 1929, anläßlich der

Danksagung.

dwirtstrabe 15

Albert

Neumarkt: 10 Uhr: Paſt. Boit; 11,15 Uhr: Kinder-
goittesdienſt; Montag 20 Uhr. Konfirmierten Söhne
im Pfarrhauſe; Donnerstag 20 Uhr Mädchen-
veren St. Thomae im Pfarrhauſe.
Löſſen: 13,30 Uhr: Paſtor BVoit.

Röſſen: 0 Uhr: Goitesdienſt; 11,15 Uhr: Kinder-
goitesdienſt; Dienstag 20 Uhr: Uebung des
Kirchenchors Mittwoch 20 Uhr: Bivelſtunde.

Beuna: d Uhr: Frühygottesdienſt in Obverbeung
10 Uhr: Hauptgottesdienſt in Riederbeunga; 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Riederbeung; Monta
20 Uhr. Po aunenchor; Dienstag 20 Uhr Junq-
mädchenbund; Mittwoch 20 Uhr: Kirchenchor
Donnerstag 20 Uhr: BVibelſtunde über Luk. 17,
Freitag 20 Uhr: Jungamädchenbund.

Mücheln: 9,30 Uhr: Superintendent Heinemann
4, Uhr: Kindergottesdienſt.

Zzorbau: 10,30 Uhr: Got esdienſt.
Stöbnitz: 9 Uhr: Gottesdienſt

Dom-Mäadchenbund.

Gartengeràäte u

Draht-
geflechte,

s ä mt liche
na Gartenmöbel

empfiehlt in bester Qualität zu billigsten Preisen

Otto Bretschneider
Else waren Haus- und Küchengeräte

IIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIMittwoch 19,30 Uhyr: Herzog Chriſtian.
Jungfrauen-Serein des Viaterländiſchen

Frauen-Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).

Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

C v an und Juerdorrein.Sonntag, 20 Uhr: Vortrag „Vom deut chen Volks
lied“, Paſtor Angermann; Freitag, 20 Uhr
Bibelſtunde an der Heiſel 5

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag 16 Uyr im Pfarrhaus, Bretteſtraße 18

Chriſtliche Verſammlung Blanckeßraße 1.
Sonntag 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag; Donners-

tag 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg: Uhr. Frühm. ſſe m. Predigt; 9,30 Uhr

Hochamt mit Predigt; 11 Uhr. letzte l. Meſſe
mit Predigt; 20 Uhr: Anodacht.

Neuroſſen: 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt 9,30 Uhr
Höchamt mit Predigt; 14,3 Uhr: Andacht.

Neumark: 7,30 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt; 10 Uhr
Hochamt mit Predigt; 15 Uhr: Andacht.

Kayna: 15 Uhr Gottesdien t mit Predigt.
Neubiendorf: 9 Uhr: Hochamt mit Predigt;

15 Uhr Andacht

20 Uhr Ver ammlung an der veiſel

Albert Trebſt
Hochſtammroſen,

Buſchroſen, Zierſträucher,
Beerenobſt, (Hochſtämme u. Büſche),

Schönblühende Stauden,

Frühjahrsblüher:
Stiefmütterchen,

Vergißmeinnicht, Tauſend-
ſchönchen, Himmelsſchlüſſel uſw.

Dahlienknollen, Gladiolen,
WMontbretien uſw.

Erdbeerpflanzen,
Pitierte in beſter Sorte.

Gemüſepflanzen aus edelſter Saat.
53 r

X

9 Blumen aus am Go.tzarotstei.y
u. Gärtnerei Nordſtr. 12 Fernuf 10

les er kauft bei

Dekorationsmaler Merseburg, Tel. 73
4

Fertigstellung sämtlicher Malerarbeiten in geschmack-
voller und solider Ausführung nach eigenen Ent-
würfen v. Sälen, Gesellschaftsräumen, Wohnungen usw.

PBesichtige n Sie die Räume des Restaurant

Ischias-, Gicht-
und Rheuma-

tismus kranken
teile icn gern geget
15 Pig. Kückporto sonst
kostentrei mit, wie
ieh vor 3 Jahren von

meinem szchweren
schias- und Kheuma-
eiden in ganz kurzer

Leit befreit wurde.
Stieling,

Militärkantinenoächter

Waclle

Jeden Sonntag

Kaffee- Konzert und Tanz
Dünnhaupt-Orchester Eintritt frel

Reſtaurant Vaterland
Jeden Sonntag

Stimmungsmusikh h

Strandſchlößchen
Sonntag, den 28. April, von nachmittags
4 Uhr an

großer Ball
Flotte Muſik!
Es ladet freundlichſt ein

Tanz frei
Der Wirt.

s unseren inserenten Bahnhof Niederbeuna l. Cöstrio- Vr. 98.

Cafè Probst Krumpa Veranſtaltungen.
elephon Mücheln 442 Merſeburg: ßSonnabend großer Theaterabend und Ball

des dramatiſchen Vereins „Euterpe“
im „Tivoli“. Sonnabend großer
Operettenabend des Geſellſchaftsver-
eins „Euterpia“ im „Strandſchlößchen“
Anſchl. Ball.

Sonntag großer Ball im „Strandſchlößchen“.
Großer Ball in der „Funkenburg“.

Tänzchen des Allgemeinen Turnver-
eins im Gaſthaus „Zur guten Quelle“
Frühjahrsvergnügen der Fleiſſcher-
geſellen-Brüderſchaft im „Tivoli“,
Meuſchanu:

Sonntag Tanzkränzchen des B.C. Preußen
im „Kaffeehaus“. Großer Früh-
jahrsball des Radfahrklub Alemania
in „Lipperts Gaſthaus“.
Schkopau:

Sonntag groyer Ball des Geſangvereins
„Lyra“ im „Raben“.
Nicderbeung:

Sonntag gro' er Feſtball im Gaſthaus Zätzſch.
Relp.ſch:

Sonntag großer Frühlingsball.
Kötzſchen:

Sonntag großes Serien-Preiskegeln des Kegel-
klubs „Gut Holz“ im Gaſthaus Lindner
Bloſlen:

fertigt schöne
Drucksachen sehosll

Sonntag flotte Tanzmuſik.
Bündorf:

Sonntag großer Ball.
Wegwitz:

Sonntag Ball des Geſellſchaftsvereins „Har-
monie“ in der „Bergſchenke“.
Daspig:

Sonntag groger Frühlingsball des Geſellig-
keitsvereins „Einigkeit“.
Frankleben:

Sonntag Burſchenball in Siebecks Gaſtwirt-
und preiswert die

Merseburger

Sommersprossen!
beſeitige unter Garantie innerhalb 5 Tagen.
Ferner Pickel, Miteſſer, Grießkörner,
Leberflecke, Warzen, Geſichtshaare uſw.

irma Ehlers-Räba,
Magdeburg, Kölnerstrabe 13.

Filiale: Halle a. S., Sternſtraße 11 II.
Jeden Donnerstag von 10--7 Uhr anweſend.

C u 23 jährige Praxis.

a

Druck- u. Verlagsanstali
Fernsprecher 100 und 101neevy„»—

Mun e e
i eSonn Ca/ on

ſchaft.
Leunga:

Sonntag Frühlingsball im „Heitern Blick“.
St. Micheln:

Sonntag Pre ſcheßen
ützkendorf:

Sonnabend und
Kegeltlub „Freie Schur“
H. Thyroff.
Möckerling:

Sonntag Frau ja esvergnügen des Schießklub
„Gut Schuß“ im Gaſthof Ockler.
Mücheln:

Sonnabend großer Ball des Schießklub „Frei
Schuß“ Mücheln-Wenden im Hotel

und Tanzmuſik.

Sonntag Preiskegeln des
im Gaſthof

An Se „Deutſcher Hof“,
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große Tribünen errichtet
worden. Wir bringen
einige Bilder von dem

bahn, die in ihrer Art
einzig daſteht, iſt jetzt
an der Riviera, in Mo-
naco, eröffnet worden.
Es iſt hier das erſtemal
der Verſuch gemacht wor-

den, Automobilrennen
mitten durch eine Stadt
zu führen, und er darf
als gelungen angeſehen
werden. Die 3180 m
lange Rennſtrecke läuft
durch erſtklaſſige Straßen

und führt bergauf,
bergab, am Hafen vor-
bei, paſſiert das Kaſino
und hat äußerſt gefähr-
liche Kurven aufzuweiſen

Für das Publikum ſind
an verſchiedenen Punkten

Eröffnungsrennen über

100 Runden durch die
Stadt.

1. Am Start.
2. Die Kurve am Hafen,

einer der intereſſan-
teſten Punkte der Renn-
ſtrecke.

3. Der deutſche Teilnehmer

Caracciola (im weißen
Overall) ſchiebt ſeinen
Mercedes zum Start.

1. Als Sieger konnte der
Engländer Williams
ſeinen Wagen verlaſſen
üÜberſichtsplan der neuen

Rennbahn. 1. Start,
2, 3, 5, 6 Tribünen,
1 Steigung, 7 Ziel.
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Vom
„Sechseläuten“

in Zürich
Jn jedem Jahr wird in
der Schweiz am zweiten

Montag nach Oſtern das

traditionelle Feſt des
„Sechſeläutens“ gefeiert.
An dieſem Tage wird der

„Bögg“, eine Puppe, die
den Winter darſtellt, auf
öffentlichen Plätzen ver-
brannt und die Glocken,
die während der Winters-

zeit um 5 Uhr die Veſper

einläuteten, läuten zum
erſten Male wieder um
6Uhr. Unſere Aufnahme
zeigt den „Bögg“, wie er

Transport einer Kirche in U. S. A. zum Scheiterhaufen im
Einen ſeltſamen Verſuch machte man in Chikago, der den Anforderungen der Bautechnik
in unerhörter Weiſe gerecht geworden iſt. Man hat eine Kirche von einer Straßenſeite
auf die andere verſchoben, indem man die Fundamente, auf denen die Kirche ruhte, ent-
fernte und an deren Stelle Rollen anbrachte. Nachdem dieſe Arbeit bewerkſtelligt war, Wird eichts) Daneben:
wurde die Kirche auf ihren Rollen an den neuen Standort gebracht. Die Arbeit wurde Der „Bögg“ wird
ohne Zwiſchenfall durchgeführt, und die Kirche hat in keiner Weiſe bei dem Umzug gelitten. verbrannt.

h

B

S

Feſtzuge, der viele bunte
Trachten bringt, geführt

Rechts

Der Streit um die Aſchaffenburger

Knnſtſchätze.

Die Stadt Aſchaffenburg führt in letzter
Zeit einen heftigen Kampf mit Mün
chen, das eine Anzahl koſtbarer Gemälde

aus den Aſchaffenburger Sammlungen
den Münchener ſtaatlichen Muſeen ein-
verleibt hat. Der Rembrandtſche Chriſtus,

früher im Aſchaffenburger Bildermuſeum,

jetzt in der Münchener Alten Pinakothek.

e

Wenn der engliſche Finanzminiſter
zu ſeiner Budgetrede geht.

Winſton Churchill, der konſervative engliſche Finanz-
miniſter, hatte in dieſem Jahre mit Rückſicht auf die be-
vorſtehenden Wahlen eine beſonders ſchwierige Aufgabe
bei der Vertretung des Budgets vor dem Parlament. Die
Londoner nehmen in jedem Jahre lebhaften Anteil an
der Debatte über den Staatshaushalt. Jn dieſem Jahre
begleitete Churchill eine beſonders große Anzahl ſeiner

Anhänger zum Parlament. (Churchill grüßt.)

Link
Der amerikaniſche Fliegerlentnant n dem
probierte küszlich erfolgreich eine f. die
um hochzuſteigen. Dieſe Reuerung r gen
plätze angewieſen iſt, ſondern berall igklei

t o
Jm Flughafen von Los Angeles werginem
das in ſeiner Konſtruktion ine vegelt.

S ſache aus einem rieſigen Fiigeht nVon hilm rotierenden Propeller geſchnitten er unter dem Schwanzende brach on dind Bunn e ch s ordentlichen F. MaſcDie Schauſpielerin
Gerda Torenbiwg,

eine neue rer ung auf den Silbenrätſel.93 f tenBerliner Bühnen. Aus den Silben: tnIm Kreis: as ber bir bree eu fi ge uLudwig Hofmann, ho i im in I enſtder bekannte Baßbariton der ne nung 0 ichender Städtiſchen Oper, Berlin d rie ſche Se tabenund der Staatsoper Wien, trat Das Entgegenkommen. tel ters von
r 5 t naf poniſtin der letzten Muſikſaiſon beſon- Gern kauft' ichs Land, ſprach Bauer Pahlen, ſind Wörter folgender

ders hervor. Doch fehlts zur Zeit eins Zwei mir ſehr, 1. Oper, 2. europäiſches den löf

J jene dalDen ganzen Kaufpreis bar zu zahlen ſcher Dichter, 4. Biene, flöfu

3 7 r 9 J F. ück B 7 Beſitz ChPola Negri ſtück, 6. Baum, 7. Beſit I enrsuif Wo nähm' ich ſo viel Mammon her! nung, 9. Staat in Nordameritenratjin ihrem letzten amerikaniſchen v r 7. 15 -frametl Stole Ihr braucht nicht alles gleich berappen, tränk, 11. Blume, 12. ſrans rechtFilm „Fedora“, nach dem gleich Zahlt. darauf der R Klef ſchaft 13. weiblicher Vorname. I
namigen Theaterſtückvon Sardou. Zahlt, ſprach darauf der a kein werkervereinigung. enträ

9 2 J 9 n et Sovp le(Regie: Ludwig Berger.) Als Einszwei mir zwei braune Lappen, Erſte und dritte Buch i eäserle
Phot.: Paramount. Der Reſt ſoll Euch geſtundet ſein! oben nach unten geleſen, ein gitats el
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9000000 enDie große Technik Schau
„Gas und Wasser' in Berlin

Dieſer Tage wurde in den Ausſtellungs
hallen am Kaiſerdamm in Berlin die große

m n
vww

deutſche Sommer-
ſchau der Technik,

die unter dem
Schlagwort „Gas QOerſchnitt durch einen Gasofen, Ein Rieſenwaſſerfall in den Ausſtellungshallen,
und Waſſer“ ſteht, wie er in der Jnduſtrie benötigt wird. eine Nachbildung des Waſſerfalls am Berliner Kreuzberg.
in Gegenwart von

tzahlreichen Ehrengäſten durch den Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Curtius eröffnet. Ein Gang durch die Aus-
ſtellung beweiſt, daß es den Ausſtellern gelungen iſt,
ein Gebiet, das an und für ſich vielleicht nicht das Jn-
tereſſe der Allgemeinheit beanſpruchen kann, populär
darzuſtellen und allgemeinverſtändliche Veranſchau
lichungen zu bieten. Unſere Bilder ſollen einen Ein-
blick in das Gebotene geben.

Eine Gas-Fernzündeanlage.

Ein Silberpokal für Sträflinge.
Jn dem Eaſtern Penitentary- Gefängnis in Philadelphia brach kürzlich in den Pferdeſtällen ein großes Feuer aus, welches
den fünfzehn darin befindlichen Pferden den Weg ins Freie abſchnitt. 30 Gefangene retteten die Pferde glücklich unter
Einſetzung ihres eigenen Lebens und erhielten jetzt von J. Gibſon Me Jlvaine, dem Präſidenten des „Pennſylvanig-
Tierſchutzvereins“ einen großen Silberpokal als Geſchenk. Der feierlichen Ueberreichung desſelben wohnten 1600 Sträf-

linge bei. Die Ueberreichungsfeierlichkeit.

Anlauf in die Luft.
rant n dem ſtverkehrsbureau in Philadelphia
ine f die r dreißig Meter Anlauf braucht
I u f dieſe Weiſe nicht auf große Flug
erall i kleiner Fläche landen und aufſteigen kann.

his Pionſ.ruktion.
wer finem artigen Flugzeugmodell gemacht,

e vö alt 5 Apparat beſteht in der Haupt
el, ein Freiraum für den Motor mit dem
en ohne zuſammenhang mit dem Führerſitz
bracht un die Konſtruktion ſoll in der außer-
ichen F. Maſchine beſtehen.

l. )egenſatz-Rätſel.
z be Mut Anfang TagNädeP Wie Morgen Untergebener

4 Verzweiflung
rn iden Wörter ſind die gegen-

zen en Wörter zu ſuchen, deren Anfangs- Architekt Profeſſor Hans Poelzig
Naben den Namen eines bekannten feiert am 30. April ſeinen 60. Geburtstag. Poelzig hat

tung Nponiſt nennen. auf dem Gebiete der Architektur Bahnbrechendes geleiſtet.
irge, r Aufſehen erregten in den letzten Jahren ſeine Entwürfe
(date flöſun en der vori en Rät el zur Umwandlung des Zirkus Schumann in Berlin zum
g. Eh s g a heutigen Großen Schauſpielhaus, das Capfol- Haus am
nerits ſenrä el Senkrecht: Arm, i, Tagal, Verliner Zoologiſchen Garten, der preisgekrönte Entwurf

Nu llen, e, Ratte, t, Tor S wäge- zum neuen Verwaltungsgebäude der JG. Farben-
nentr: goletto“. induſtrie in Frankfurt a. M. Seine nepeſten Schöpfun-

ager: „Fichte“. gen ſind der Schulkomplex am Kreuzberg, Berlin, und
en 9 egserlebnis: „Foch Poch Koch die neue Stätte der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luft
tat b Lo Joch“. fahrt, die in Staaken bei Berlin errichtet w
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Ausleandsfahrt

r der deuuischen FIlotteEine größere Zahl Einheiten der deutſchen Flotte iſt zu einer
mehrwöchigen Reiſe in die Biskaya zu Übungen ausgelaufen.

Auslaufen
des Linienſchiffes

„Schleswig Holſtein“,
auf dem der Befehlshaber

des Verbandes, Admiral
Oldekopp, ſeine Flagge geſetzt

hat, aus Wilhelmshaven. Lints:
Jndienſtſtellung des

Kreuzers „Königsberg“.

x Jn Wilhelmshaven wurdeam 17. April der neue deut
ſche kleine Kreuzer „Königs

e berg“ mit einer militäriſchenRechts oben: J ber Feier in Dienſt geſtellt.

e n Der Kreuzer am Hafenkai in71 Wilhelmshaven; die Be
ſatzung wurde von dem ver-
alteten kleinen Kreuzer
„Nymphe“ übernommen, der
aus dem aktiven Dienſt der

Reichsmarine ausſcheidet.

Die an der Auslandsfahrt
teil nehmenden Torpedo-

boote verlaſſen den
Hafen.

r
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Vertrauenskundgebungen für Primo de Rivera.
Der ſpaniſche Diktator, deſſen Regime in den letzten Monaten im Zuſammenhang mit verſchiedenen innerpolitiſchen Maßnahmen erneut ſtark umkämpft erſcheint, hatte an die
Bevölkerung Madrids ſowie des ganzen Landes die Aufforderung gerichtet, ihm Sympathieerklärungen für die jetzige Regierung zukommmen zu laſſen. So gingen ungezählt
Zuſtimmungserklärungen in ſchriftlicher Form im Regierungspalaſt ein, der außerdem von der Bevölkerung in und um Madrid belagert war, die perſönlich ſich in di
Zuſtimmungsliſten eintragen wollten. Ein Ueberblick über die rieſige Menſchenmenge, die Primo de Rivera ihre Sympathie bezeugen will, im Garten des Palaſtes.

Oben rechts: Spanierinnen in ihrer Landestracht bei der Einzeichnung in die Zuſtimmungsliſten.
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